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• Hcd . ißUo « : SW . 19, Weuly - Straße S.

♦♦ Schutz vev uukionaleu Avtzott . "

Während das Flottengesetz noch die Oeffentlichkeit in be¬

sonderem Maße beschäftigt , holen die Parteien der wirth -
schnftlichen Reaktion z » einem Schlage gegen daS arbeitende
Volk Deutschlands aus , der , wenn er sein Ziel treffen
sollte , noch unendlich verderblicher wirken müßte , alS die

Vermehrung der Panzerschiffe und Kreuzer .
Die „ Sammelpolitik " , welche Herr v. Miguel

zuerst verkündigte , reift sich aus zum gefahrdrohendsten
Wahlmanöver der volksfeindliche » Parteien . Ans dem

wirthschastlicheu Beirath , der angeblich bestimmt war , in

sachlicher Weise Vorbereitungen für die zukünftige Gestaltung der

Handelsverträge zu treffen , ist ein Wahlkomiree der reaktionären

Parteien , der Konservativen , der Agrarier , der industriellen
Hochschntzzöllper geworden , und dieses Komitee tritt jetzt mit
einem „ Aufruf zur Sammlung " vor das Volk , der unter zahl -
reichen Unterschriften von Angehörigen jener Parteien auch
die des Fürsten Bismarck , des Vaters des ehemaligen Kartells ,
trägt . Der Aufruf , den hente Abend die „Nationallib . Korresp . "
mitteilt , lautet :

„ Am 31 . Dezember 1303 laufen unsere Handelsvcrlräge mit

Belgien , Italien , Oesterreich - Ungarn , Rnmänie » , Rußland , der
Schweiz und Serbien ab und wir werden vorher rechtzeitig auch
in eine Prüfung unserer anderweitigen Handelsverträge einzutreten
habe » . Bei dem erneuten Abschluß solcher Verträge erscheint es aber

zweifelhaft , ob die bestehende Meistbegünstigung - klansel , die allen
Staaten auch solche Konzessionen ohne Entgell zufalle » läßt , welche
dritte Vertragsmächle »lit wirthschafiliche » Opfern von uns erkauft
haben , in der bisherigen Form fernerhin aufrecht zu erhalten
sein wird .

Die wirthschafiliche Zukunft Deutschlands hängt von der

knnstigen Gestaltung unserer handelspolitischen Beziehungen zum
Auslande ab . Die Reichsregierung hat durch Begründung des
wirthschafllichen Ausschnffes und durch wiederholte ausdrückliche
Erklärungen den festen Willen bekundet , die vielseitigen und
schwierigen Fragen unseres Eriverbslebens zu vertiefen und be¬

gründeten Forderungen nach wirksamem Schutze »»serer schaffenden
Arbeit gerecht zu werden .

Der Reichsregierung auf dieser Bahn zu folgen , liegt im

gemeinsamen Interesse aller Stände .
Die Entscheidung aber liegt bei dem neu zu wählen -

den Reichstage , der sowohl über den zeitgemäßen Ausbau

unseres Zolltarifs wie über de » Abschluß neuer Handelsverträge
zu beschließen haben wird . Von dem Ausfall der Reichstags -
Wahlen hängt die Durchführung einer nationale » Wirthschasts -
Politik ab .

Daher ist die Sammlung aller derjenigen Parteien und
wirthschastlicheu Gruppen , welche an stelle des Kampfes
der Interessen gegen einander den friedlichen Aus -

gleich derselben erstreben , für die bevorstehenden Wahlen ge -
boten .

Die Vertreter von Industrie , Landwirthschaft , Handel und
Gewerbe müssen sich vereinigen , innerhalb der einzelnen politischen
Parteien nur für solche Kandidaten einzutrete », welche
sest auf dem allbewährten Programm des Schutzes der
nationalen Arbeil und gleichmäßiger Berücksichtigung aller

Zweige des Erwerbslebens stehe ».
An alle Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit ergeht

daher die dringende Aufforderung , schon bei der Aufstellung der
Kandidaten sich über die Wahl von Männern zu einigen , welche
rückhaltlos auf dem Boden der nationalen Wirthschasts -
Politik stehen . "

Der Wortlaut des Ausrufs zeigt klar , um was es sich
handelt . An stelle des Kampfes der Interessen soll ein fried -
licher Ausgleich treten , damit die bevorstehenden Wahlen sich
möglichst günstig int Sinne der „ Sammelpolitik " gestalten .

Ter Kaiupf der Interessen aber , der beschwichtigt werden

soll , das ist kein anderer als der Kampf zwischen dem gierigen
Jnnkerthnm und den ebenso gierigen Kapitalisten von Industrie
und Handel . Diese Gruppen sollen sich friedlich ausgleichen ,
um im Wahlkampf gemeinsam fechtend den geuieinsanle » Vor -

theil zu wahren .
Diese Sammlung ist freilich kein leichtes Werk . Zweierlei

Raubgcthier findet sich nicht leicht friedlich zusammen , um

gemeinsam die Beute zu jagen , die jedes ani liebsten für sich
haben möchte . Und das Agrarierthnm ist bei uns allgeniach
so protzig aufgetreten , daß die Herren der Industrie und ihre
nationalliberaleu Parteivertreter sich nicht ohne Granen mit

ihni zusanimen spannen lassen , müssen sie doch fürchte », daß
sie von diesem Bttndmß bestenfalls nur den geringeren Vor -

theil erzielen , vielleicht aber schließlich von den eigenen Bundes -

genossen schwer benachtheiligt werden . Immer und imnier geben
bis auf den heutigen Tag Aeußernnge » aus dem Munde

agrarischer Führer den geäugstigten Nationalliberalen Anlaß
zu großen Bedenken ; und nur mit zager Furcht sind sie das

Bündniß eingegangen und auch im letzten Augenblick vor der

Veröffentlichung des obigen Aufrufs haben sie eine „ Er -
klärung " losgelassen , in der sie „ihre Seele zu salviren " ver -

suchen . Diese Erklärung ist bedeutsam genug , daß wir sie hier
wiedergeben :

„ Der Zentralvorstand und die vereinigten Fraktionen der
nationalliberalen Partei des Reichstags und des preußische » Ab -
gcordnclenhanses haben in gemeinschastlicher Sitzung am 7. Marz
beschlossen , folgende Erklärung zu erlassen :

Wir wollen die Politik der wirihschastlichen Sannnlnng ,
welche zum Schutze der nationale » Arbeit die Interessen von
Landivirlhschaft , Industrie , Handel und Gewerbe zu vereinigen ,
und die mittlere , ihnen genieinsani förderliche Linie zu finden sich
bemüht , ans das wärmste unterstützen , können aber darüber die
Selbständigkeit unserer Partei , sowie die nationale n .

idealen und liberalen Anschauungen , ans denen
unsere Partei erwachsen ist , nicht in den Hintergrund
drängen lassen .

Wir erblicken ' in dein „Wirthschastlicheu Aufrufe " einen werth -
vollen Schritt zur Herbeiführung einer Einigung der verschiedenen
Interessen in betreff der Handelsverträge . Auch wir sind der

Ueberzeugnng , daß bei dem Abschlüsse künftiger Handelsverträge
die Interessen der Landivirthschaft besser ge�
wahrt iverden m ü s s e n als bisher , nn' iffen aber anderer

seits auch forder »», daß de » Bedürfnissen der Industrie und des

Handels nach Handelsverträgen mit längerer
Geltungsdauer Rechnung getragen »vird .

Rur auf diesen » Boden halten »vir die Politik der »virlh -
schaftlichen Sammlung für möglich und ersprießlich . Die Aus

legung , »velche dem Aufrnfe in anderen » Sinne gegeben »verde »»
kann und bereits gegeben »vorden ist , »ölhigt uns , die uusrige
hierdurch festzusteNen . Wir »vissen uns in dieser Auffassung der
Politik der Sammlung und der »uit derselben zu verfolgende »
Zivecke einig n»it denjenigen unserer Freunde , »velche den Aufruf
unterzeichnen . "

Diese Erklärung richtet sich gegen die extrem - agrarischen
Bestrebungen iniierhalb der Heerschaar der „ Gesamiueltcn " . Der

Sammlungsanfruf ist thatsächlich in seinen Ausdrücken und Wen -

düngen so allgeinein gehalten , daß jede Gruppe der ver -
bündeten Sammelpolitiker daraus lesen kann , » vas ihr

gefällt und die Agrarier können auf grnnd des Aufrufes auch
ihren weitgehendsten Forderungen nachgehen . Die National
liberalen fühle »» »vohl , wie sie auf diese Art imnier tiefer in
das Joch des Herrn v. Plötz gedrückt werden , und so machen
sie durch ihre Erklärung den Versuch , ihren besonderen Stand -

punkt einigermaßen zu ,vahren .
Aber Herr v. Plötz »vird über diese Erklärung nicht

trauern und schon schreibt die „ Deutsche Tagesztg . " , daß
gelviß „ niemand von den politischen Parteien verlangt hat ,
daß sie zil guusten der wirlhschaftlichen Sammlung ihre
Selbständigkeit preisgeben sollten ". Ist doch das
nationalliberale Bckenntniß eher ein Triumph des Agrarier
thiims als ein Stolz für die Nationalliberalen selbst .
Ist dies Bekenntniß doch überaus lahm und zag . Versprechen
in ihm doch die Herren Nationalliberalen frenvillig , an einer

„besseren Wahrung der Interessen der Landivirthschaft " niit -
wirken zu »vollen . Bessere Wahrung der Interessen der Land -

»virthschast , das heißt aber in erster Linie : Erhöhung der

Getreidezölle ! Also eine weitere , vielleicht ganz außer -
ordentliche Brotvcrtheuerung , eine schivere Verschlimmerung
der Lebenslage des arbeilenden Volkes bringen die Natiolial -
liberalen gut und gern den Agrariern ans den » Präsenlir
brett dar und reizen also die Ninimersatten zu noch weit

größeren Forderungen . Fast bedeutungslos erscheinen da
die Versicherungen der „ Erklännig " , daß man die „Selbst -
ständigkcit der Partei " und die „idealen und liberalen An -

schallungen " »vahren wolle . Von „ Idealismus " und „ Libe
ralismus " reden die uin Bennigsen und Hammacher im

selben Augenblick , wo sie volksverderbliche Anschläge sonder :
gleichen vorbereiten !

Trotz des nationalliberalen Zierens wird die Sammel

Politik , das Bündniß zivischen „Industrie , Landivirthschaft ,
Handel und Gewerbe " fertig . Nach den Wahlen mögen diese
einzelnen Gruppen ihre Sonderinteressen von neuem verfolgen »ind
der alte Hader unter einander mag wieder beginnen . Aber jetzt
gilt es : Einigkeit .

Einigkeit gegen die arbeitenden Klassen !
Das ist die Losung der Sammelpolitiker . Unter der Hcucheldevise
von „Schutz der nationalen Arbeit " gilt es , d i e kapitalistisch e

Ausbeutung zu schützen und zu » vahren gegen die

Ausgebeuteten , gegen die Arbeitenden in Stadt undj Land

Kapitalisten aller Art sollen gemeinsam kämpfe »» gegen die
unbemittelten Volksklasseu , damit sie am Tage des Erfolges ihre
Bereicherungspolitik im vermehrten Unifauge , in noch „größere »»
Stile " fortsetzen können . Und nicht um die Erringung jener
»virthschaftlichen Vortheile allein hmidelt es sich, von
denei » jetzt gesprochen »vird , um Erhöhung der Ge

treidezölle und solche „ Kleinigkeiten " , sondern die
' ten »vollen noch höher hinans . Sie »volle »»,

nur erst einen „bessern " Reichstag ge -
schaffen haben , die kargen politischen R e st e des

deutschen Volkes stürzen . Sie »vollen das Vereins - und

Versammlungsrecht völlig vernichten . Sie wollen die

Bestrebungen , die der P o s a d o »v s k y - E r l a ß offenbart ,
durchführe »». Sie werden auch , sollten sie die Macht dazu
erhalten , nicht vor dem Reichstags - Wahlrecht Halt
machen .

Mitte Juni findet die Reichstagswahl statt .
Die Reaktion rüstet . Man braucht ihre Stärke nicht zu
überschätzen , denn zahlreiche Momente sind vorhanden , die
ihre Aktion lähmen . Aber man »viege sich auch nicht in

Sicherheit .
Außerordentliches steht auf dem Spiel .
Verhängnißvollen Zeilen »viirde das deutsche Volk «nt -

gegeiigehei », » venu es oer Vereinigung des agrarischen nnd

industriellen Ausbeuterthnms geläuge , an Terrain zu ge -
ivinnen .

Vielinehr muß gesorgt »verde »», daß jene Reaktionsparteien
zurückgetrieben » verde » und eine schivere Niederlage erleiden .

Dann »vird die Bahn frei »verde »» für eine friedliche , frei -
heitliche Entivickelnng unscres Vaterlandes , für die »virth -
schastliche Hebung und Emanzipation der arbeilenden Klassen !

Herrsch afte »
» venu sie

ßirpedttion : 8V . 19. Uettty - Straße 3 :

1848 .

Erinnerungstage der Revolution .

10 . März .
Der Bundestag i » Frankfurt a. M. beschließt , sännntliche

Bnndesregieruiigen einzuladen , Männer des allgemeinen Vertrauens ,

und zivar für jede der siebzehn Stimmen des engeren RatheS einen ,
alsbald nach Frankfurt abzuordnen , und zivar mit den » Auftrage ,

der Bundesversaniinlung und deren Ausschüsse » zun » BeHufe der

Vorbereitung der Revision der Bundesverfassung niit gutachtlichen »

Beiraih an die Hand zu gehen . Die Regierungen , denen fast
überall von den getreuen Unterthanen übel mitgespielt

»viirde , beeilte » sich , dem Wunsche des Bundestags nach -

zukonunen nnd schickten »»»eist aus der bisherigen liberalen Opposition

„ Vertraue », Sinänner " zum Vorparlainent nach Frankfurt . So

schickte Preußen Prof . Dahlmann , Baiiern Kirchgcßner , Oesterreich

v. Schinerlinz und v. Sonimaruga , Sachsen Tobt , Württeinberg

Uhland , Hannover Prof . Zachariä , Baden Bassermani » , die freien

Städte GervinnS ec.

In Berlin steigt die Aufregung und die Regierung läßt

sicherheitshalber in den Zeughäusern die Zündstiste und Bajonnette

von den Geivehren abnehmen .

politische MvbeeNchk .
Berlin , 9. März .

Ans den » NeichStage . Ohne Debatte » vnrde der Antrag
auf Einstellung des gerichtlichen Verfahrens gegen den Ab -

geordneten Schmidt - Frankfurt a. Mi . für die Dauer der

Session augcnominen . Dann trat das Hans in die Fort -
setznng der Debatte über die Berufsvcreine ein . Herr
von Heyl , der dieselbe eröffnete , hatte »vieder seinen

arbeiterfrcuudlichen Tag , insoiveit er von der Hans -
industrie und speziell von den Znständen in der

Konfektionsbrauche sprach . Von den Bernfsvereineil
der Arbeiter will der Wormser Lederfabrikant freilich
nichts »vissen , dagegen schwärmte er — der moderne

Großindustrielle — für die Znnftorgauisationen früherer Jahr -
hunderte . Es muß auch solche Käuze geben .

Mit einer trefflichen Rede griff unser Genosse v. E l »n in
die Debatte ein . Derselbe stellte zunächst eine Reihe falscher
Behauptungen richtig , die sich am ersten Tage der Verhand -
luiige » Herr v. S t n >» m über Vorgänge in den Geiverk -

schasten und bei Streiks geleistet hatte , und außerdem verlas
er einen Brief Sidney Webb ' s , in den » dieser die

Stuinin ' sche Behaiiptiing , Webb habe von den englischen Ge -

»verkschaften geschrieben , deren Hanptsorge sei die Ver -

sorgnng der Führer , in entschiedener Weise als durchaus
falsch zilrückiveist . Auch die Märchen und Mätzchen , die der
Narionalliberale Jörns über den Lauterberger Stnhlarbeitcr -
streik zum besten gegeben hatte , fanden durch unseren Redner
die gebührende Abfertigung , v. Elm trat für volle

Koalitionsfreiheit ein , die er aber , in Uebereiustiinniltng
mit der Fraktion , in den vorliegenden Anträgen nicht ge -
sichert sieht .

Nach unserem Redner nahm der Abg . Jacobskötter
das Wort , um vom Standpunkt des konservativen Zünftlers
gegen Arbeiterorganisationen in jeder Form zu reden . Diesem
Herrn diente der Zentrumsführer Hitze , indem er auf vie

Inkonsequenz der Zünstler hinivies , die für sich in den Innungen
anerkannte Organisationen anstreben , den Arbeitern aber

solche verweigern . Der Zentrumsrcdner polemisirte dann

sehr eingehend gegen die Gegner der Arbeiterorganisationen
und speziell gegen Herrn von S t u u» m. Der Herr
fand dabei so entschiedene Worte , »vie man sie gerade in

seinen » Munde schon lange »»»cht »uehr gewöhnt ist Die

Schivenkuilg in der Flottenfrage und die Nähe der Wahle »»
scheint es den Auguren des Zentrums angebracht sein
zu lassen , die arbeiterfrcunbliche Richtung ctioas
»nehr herauszukehren . Ob die katholischen Arbeiter das nicht
auch merke » ?

Eine recht überflüssige Wichtigthuerei erlaubte sich heute
der freisinnige Vizepräsident Schmidt »vieder einmal

gegen v. E l m. Dieser , der fast zivei Stunden sprach ,
stützte sich dabei stark auf das Rednerpult u » d
Schmidt glaubte »inn , daß v. Elm Partien seiner

Rede ablas . Obivohl unser Genosse das »virklich nicht uoth -
wendig hat und thatsächlich auch frei sprach , unterbrach ihn
der Vizepräsident und forderte ihn auf , nicht abz»»-
lese ». Diese durchaus »» » » otivirte Unterbrechung iin Zu -
sammenhang mit der Thatsache , daß Herr Schmidt , der Ver -
trcter der Linken im Präsidium , immer nur sein Miilhchen
an den Rednern der Linken zu üben »veiß , läßt es schon im

Interesse des Herrn selbst erscheinen , daß er sich einer Neu -

»vahl zum Präsidium nicht mehr zu unterziehen braucht . Wäre
es anders , so haben »vir starke Ziveifel , daß sich ans sei »»e
Person noch einmal eine Majorität zusammen fände . —

In » preußischen Abgcordlictcichaiise kam in der heute fort -
gesetzien Bnaitm » » » des Kulluselals der Fall Kötzschke zur Sprache .
De B> Handlung , die dieser Fall seitens der Herren von der Rechten
und seiieiis des Ministers erfuhr , beiveist deutlich , »vie es der
reaktionäre » Mehrheit des Landtages darauf anlonunt , jede sozial -

politische Belhätigung der Geistlichen , und »nag sie attch noch so
harmlos sein , in » Sinne des Herrn m Slnitun mit Gcivalt zu unter¬
drücke ». Ganz seiner sonstigen reaktionären GestiluiMg entsprechend



ficualjm sich der Kultiisminister Dr . Bosse , der dem Abgeordnete »
lli ickerl ( frs . Vg ) , welcher dos Verhallen des evangelischen Kirchen -
raths im Fall KSyschke einer abflilligen Kritik nuterzon , das Recht
bestritt , derartige Frage » , die vor die Generalsynode gehören , im
Landtage zn erörtern . Er miisse dem Ober - Kirchenrnth durchaus
recht geben , wenn er gegen sozialistische oder sozialdemokratische
Pastoren einschreitet ; er habe gar keinen Grund , dies dem Ober -
Kirchenralh zu untersage » ; auch fehle es ihm an einer gesetzlichen
Handhabe und er ninsse es ausdriickltch ablehnen , sich eine solche zn
schassen . Man vergleiche daprit das Verhalten des Ministers im
Falle SlronS , wo es ihm auch an einer gesetzliche » Handhabe fehlte
und wo er kein Mittel unversucht ließ , seine Pläne durchzusetzen .
Freilich im Falle Arons hat sich die Fakultät den Wünsche » des
nllmächligen Königs Stumm , in dessen Banden Herr Bosse schmachtet ,
nicht gesiigig gezeigt , darnm musi das Gesetz geändert »verde « ; im Fall
Kvtzschke aber hat ja der Ober - Kirchcnrath gerade so gehandelt , wie

Herr v. Stumm es »vüuschle , und das , in Preußen Gesetzes -
maßregeln zum Schutz der persönlichen Freiheit ergriffen werden ,
kau » man billigoriveise von einem Polizeistaate nicht verlange ». Die
Konservativen H a a ck e . Freiherr v. H c y d e b r a n d und Freiherr
v. Zedlitz gaben dem Minister durchaus recht , während die Herren
von der nationalliberale » Partei sich bezeichnender Weise auS -

schwiegen . Die Erörterung lief schließlich »vicder in eine durch das

Eingreifen des Frhrn . v. He crem an ( Z ) hervorgerufene Kultur «

kauipf - Debatte aus .
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam nur noch die Frage der

konfessionellen Friedhöfe zur Sprache , die der Minister trotz des leb -

hasten Wunsches des Zentrums und der Konservativen wieder

zu errichten sich weigert . Ganz am Schluß der Sitzung brachte Abg .
D i t t r i ch ( Z. ) auS Anlaß der an die Oberlehrerinnen - Prüfung ge¬
stellten Anforderungen die Fraucnsrage aufs Tapet , um vorsiut -
fluthliche Anschauungen über die Stellung der Frau zum beste » zn
geben . Die Erörterung dieser ltlngelegenheit ivird morgen sortgesetzt .
Außerdei » stehen die dritten Lesungen der Gesetzentwürfe betreffend
Entschädigung für Hochwasscrkalastrophen und betreffeud Erhöhung
des Ansiedlungsfonds ans der Tagesordnung .

Tie Wahltermiue . Aus sehr guter Quelle wird uns

mitgetheilt , daß die Reichstagswahlen in der zweiten Hälfte
des Juni , die preußischen Laudtagswahlen im Oktober statt -
finden sollen . —

Farbige auf de » Snbvcntioiiödampfer » . Der KonnnissionS -
bericht über die Dampfersubveutions - Vorlage ist nunmehr zur Ver -
tbeilung gelangt . Sein Inhalt ist im allgemeinen aus de » Berichten
über die Kommissionssttzungeu bekannt .

Für die Arbeiter sind die Regierungserklärungen über die zn -
lässige Beschäftigung von Farbigen wichtig . Eine Resolution halte
gefordert , daß farbige Schiffsmannschaften ans der australischen
Hauptlinie in der Regel überhaupt nicht , auf der ostasiatischen
Haupllinie aber nur für den Dienst in de » Maschinen - und Kessel -
räumen verwendet werden dürsten , und » war auch hier nur , wenn
Gesundheitsrücksichten die Arbeit »veißer , europäischer Mannschaften
verbieten . .

Hierzu schreibt man « nS : Der Antrag verfolgt zweiffellos eine
durchaus berechtigte Tendenz . Er erkennt an , daß mir der Ans -
dehnung der europäischen Echifffahrt unter tropischen Klimaten die
Einstellung von Farbigen ein Gebot der Rothweudigkeit sei » kann ,
genau so wie die Verwendung von Eiaeborenen in de » Plantagen
Afrika ' s und Asiens . Er will jedoch die Einstellung von Farbigen
zum Zwecke des bloße » LohndruckeS nach Möglichkeit einschränken ;
nur verlangt er das in sehr unbestimmter Form , da imt Gesundheit ? -
rücksichten auch bisher schon jede Verdräugung der europäischen See -
leule entschuldigt worden ist .

Die Regierung nahm eine vermittelnde Stellung ein . Sie be -
stritt , daß die Farbigen billiger seien ; der niedrigeren Heuer ent -
spreche eine durchschuiltlich um 8t > pCt . geringere Leiftnngesähigkeit .
Damit steht freilich die spätere Bemerkung , daß die Chinese » bei
fast unerträglicher Hitze mit ganz erstauuenSiverther Ruhe und Aus¬
dauer weiter arbeite », nicht im vollen Einklang . Von größerer
Bedeutung ist es daher , daß ans die Neichspostdampfer die AuS -
führuugs - Bestimmnngc » zum Auswanderungsgesetz Anwendung
finden , so daß für jedes an Bord befindliche Rettungsboot
mindestens vier erwachsene riidcrkuudig « Personen der Schiffs -
besatzuug vorhanden sein müsse » , Farbige jedoch nur als unleres
Maschiueupersoual bisher in belracht kommen .

Interessant ist weiter der Hinweis , daß von den fremden
nach Oslasien sahrende » Dampscrliuiensdie englische R & 0 . ( Pen¬
insular and Oriental Steam Navigation Co. ) bei einer Durchschnitts «
besahung des einzelnen Dampfers von 90 bis 110 Köpfen Europäer ,
Vs Chinesen , >/3 Jndicr , die französischen Messageries maritimes
bei einer Dnrchschntttsbesatzung von 100 bis ISO Kopsen >/' e Europäer ,
>/r Chinese » , Jndier an Bord haben , während der Norddeutsche
Lloyd bei einer Durchschnittsbesatzung von ISO Köpfen nur aus L
von sämmllicheu Dampfern der Haupllinie zusammen 72 chinesische
Feuerleute führe , farbige Mannschaft also in viel geringerem Um-

fange verwende , als die ausländischen Koukurrenzlinien .
Daran wird sich wohl im Laufe der Zeit noch manche Ans -

«inandersetzung zwischen den sich vielfach kreuzenden Interessen der
Rheder und der europäischen Seeleute knüpfen . Wahrscheinlich auch
demnächst im Plenum des Reichstages , denn die Kommission hat die
Resolution angenommen und schlägt vor , sie dem Reichskanzler zu
unterbreiten . —

Zuv Vorgeschichte der iv » « von » . Von gut iufor -
mirter Seite geht uns die Nachricht ' zu , daß die deutschen
Bundesregierungen sich über folgenden , der Freiheit der Lehre
und Wissenschaft ins Gesicht schlagenden Grundsatz geeinigt
haben :

„ Die BiindeZregierungen verpflichte » ssich gegen einander , Uni -

versiläts - und andere öffentliche Lehrer , die durch erweisliche Ab -

weichmig von ihrer Pflicht oder Ueberfchreitimg der Grenzen ihres

Berufs durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen Einflusses ans die Gemüther
der Jugend , durch Virbreituiig verderblicher , der öffentlichen Ordnung
und Ruhe feindseliger oder die Grundlagen der bestehenden Staats -

«iiirichtnngen untergrabender Lehren ihre Unfähigkeit zur Verwaltung
des ihnen anvertrauten wichtigen Amtes nnverkcnnbar an den Tag

gelegt haben , von de » Universitäten und sonstigen

Lehranstalten zu entferne

Von China . Die englische Regierung hat , wie Cnrzon
am Dienstag im Unterhaus mittheilte , noch immer keine

offizielle Bestätigung der rnssischen Forderungen . Die Meldung ,
welche „ Daily Mail * erhielt , daß Rußland bereit sei , Port
Arthur und Talienwan für den auswärtigen Hattdel zu öffnen ,
kann für England wenig beruhigendes haben . Dazn kommt ,
daß Rußland noch immer mehr Truppen an den Stillen Ozean
schickt . Wiederum ist ein Kreuzer von Odessa abgegangen ,
der über 2000 Mann , Geschütze und Mnnition nach Ostasien
führt , und noch weitere Truppensendungeil iverden als bevor -

stehend angekündigt , so daß Rußland alsbald eine stattliche
Armee an der chinesischen Grenze konzeutrirt haben wird .

Neben Rußland ist auch Frankreich mit der Forde -
rnng politischer Vortheile in Süd - China aufgetreten . Des

näheren sind die französischen Forderungen bisher nicht
bekannt .

In Japan verursachte die russische Forderung große
Erregung . Der japanische Gesandte in Peking hatte mehrere

Besprechungen im Tsnng - li - Namcn und drang darauf , daß die

rnssischen Forderungen abgelehnt iverden möchten . Politiker ,
welche mit den Verhältnissen in Ostasien vertraut seien , so
nieldet des Reuter - Bureau ans Peking , halten die Krisis f ü r

Jehr ernst . - -

Tenisches Reich .
— Die Z en tr u in s fr a k t i o n setzte am Dienstag Abend

ihre Berathung über das Flettengesetz fort . Aus Zenlrumskreisen
verlautet hierüber , daß die Generaldebatte zum Abschluß kam , Be -
schlüsse aber noch nicht gefaßt wurde » . Die Berathunge » sind des -
halb Miltivoch Abend fortgesetzt worden . Es »vird hinzugejügt . daß
die von de » Abgg . Dr . Lieber und Müll er - Fulda abgegebenen
Erklärungen über die Nolhwendigkeit und die Tragweite des Ge -
setzes , sowie über die DecknngSsrage „ allgemein befriedigt haben * . —

— Von der Zlrbeiterfeitidlichkeit der Agrarier .
Die Lnttdwirthschaflskammer in Halle beabsichtigt auf Anregung
ihres Ausschuffes für Arbeiterwesen , neue weitgehende gesetz -
geberische Maßnahmen anzubahnen , um dem Kontraktbrnch länd -
licher Arbeiter entgegenzuwirken . Es soll ein Reichsgesetz beantragt
werden , nach dem die Schadenersatzhaftung im Falle des Kontrakt -
bruchcs auch auf den nenen Arbeitgeber ausgedehnt »Verden und
gegen diesen eine von dein Nachweis des Schadens nnabhängige , im
Gesetz zu bestimmende Emu nie eingeklagt werden kann .

Wenn die Landarbeiter die wahren Pläne ihrer falschen Freunde
genau kennen würden , dann »väre es mit der konservativen
Herrlichkeil ein für allcuial vorbei , dann würden die um Plötz wie
die um Mmiteuffel zu einer auch parlamentarisch bedeutiingsloseii
Fraktion znsammcnschrnmpfen . —

— Wie man d i « Polen gewinnt . Dem „ Dziennik
Poznanski * zufolge ist «in vertraulicher Miuisterial - Erlaß den
Provinzialbehörden der preußischen Monarchie zugegangen , »velchcr
dieselben auffordert , alle polnischen Volksbibliotheken von Putzig bis
Myslowitz aufs schärfste zu überwache » . —

Offcubach , 8. März . ( Eig . Ber ) Gegen den Posadowsky -
Erlaß protestirte die Arbeiterschaft von Offenbach heute Abend in
stark besuchter öffenllicher versaiiimluiig . Reickslags - Abg . Ulrich
reserirte . Eine Resolution wurde einstiminig augenomme » . —

— Die von der bayerischen Regier nng dem Land -
tage vorgelegte Novelle zum Berein sgesetz ist am Dienstag
von dem vorberathenden Ausschuß einstimmig angenommen
worden . Der Minister Frhr . v. F e i l i tz s ch gab vor Eintritt in
die Berathung die Erklärung ab , daß die Staaisrcgiernug bei Ans -
slellung des Eutwmss bis zur äußerste », Grenze gegangen sei und
weitere Zugeständnisse nicht machen könne ; sie lege Werth aus

I das Zuslandckounnen des Gesetzes , »misse aber deshalb schon
jetzt bitten , daß aus all « weitergehenden Wünsche verzichtet
werde , da sonst der ganze Entwurf gefährdet »verde « könne .
Die «leisten Paragraphen wurden darauf unverändert angenommc » .
Zn § 8, der den Art . 26 des Gesetzes auch aus die Bersammlunge »
der Wahlberechtigten zur Erörterung der den Reichstag betreffenden
Wahlangelegenheiten ausdehnt und diese sonach von allen polizeiliche »
Beschränkungen des Bersanimlungs - nud Vereinsgesetzes befreien
will , schlägt der Berichterstaltcr vor , auch noch solche Wahlversamni -
lungen unter den Art . 26 zn stellen , die von den Wählern für
„ andere , ans Gesetz oder Anordnung einer Behörde beruhende
öffentliche Körperschaften * nach erlassenem Wahlansschreiben ab -
gehalten »verde », wobei er hauptsächlich an die Gewerbegerichte u. a.
denke . Nachdem der Minister sich damit einverstanden erklärt halte .
wurde der GesehcuUvurs mit dieser Abänderung e » n st i m m i g
a n g e n o in m e n.

München , 8. März . ( E! g. Bei . ) In einer großen össentlichen
Arbeiter - und Arbeilerinneii - Versainmlnng sprachen gestern Abend
die Genossen Adols Müller und Ed . Schniid nnter iviederholtem
stürmischen Beifall , ersterer über „ Die Gefährdung des Koalitions -
rechts " und letzterer über den „ Banarbeiterschntz im bayerischen
Landtage " . Die Versammlung nahm «instimmig eine Protest - Reso -
liilio « gegen den Posadowely ' schen Erlaß und die scheinheilige
Arbeiterpolilik des Zentrums an . —

Mi' iilchc «, 8. März . ( Eig . Ber . ) In der Abgeordneten -
kam nie r gab heule unser Genosse S ch e r in bei Berathung des
Antrages Dr . Ratzinger , die Errichtung einer alle L a » d w i r t h c
u in s a s s e n d e n b e r n f S g e n o s f e n s ch a f l l i ch e n O r g a n i -
sation beircffciid . namens der sozialdeiiiokralischen Landtags -
sraklion folgende Erklärung ab :

Wir Eozialdemokraien stehen dem Gedanken einer berusS -
genossenschaftlichen Organisation der Landwirthschast durchaus
sympathisch gegenüber . Wir nnterslützeiidieForderniig nach einersotche »
soziale » Organisation aus denselben Gründen , wie wir die Organi -
sation der Arbeiterklasse durch Arbciterkaittinern fordern . Wie dort der
einzelne Arbeiter , so inuß der wirihschaflliche Einzelbelrieb der
Bauern ans feiner Jsoltrlheit heraiisgcnssen und einer mächtigen
Gcsainmlheii angegliedert und dem Gesamintinieresse »ntcrgeordnel
werden . Erst durch eine solche Organisation wird die Grundlage für
Maßregeln zur Besserung der Lage des Banernflandcs in großem
Stile gegeben , erst durch sie wird die Boianssetziing für
die Regelung des HypothelenwesenS durch staatliche Hilfe
geschaffen . wie wir sie vor 4 Jahren vorgeschlagen
haben , während jetzt alle geforderte » und erlangten Nnlerslütznngen
der Landwirthschast systemloses und den Kern der Sache nicht
ireffendes Flickwerk sind .

Voraussetzung ist unsererseits freilich : einmal , daß die Orgnni -
sation aus der Grundlage voller Rechtsgleichheit geschaffen wird ,
damit nicht die Masse der Kleinbanern von einigen Große » beherrscht
wird , und dann , daß auch für eine Theilnahine der landwirth -
schasllichen Arbeiter und ihrer Organisation entsprechender Rani »
gegeben wird .

In diesem Eiiine stnd bereits die Sozialdemokcaien de ? öfter -
reichischen Reichsralhs im Vorjahre sür den Ledebur ' schen Gesetz -
entwnrs , trotz dessen Mängeln , eingetrele ».

Man unterbreite uns ein » Vorlag « derart , wie der Antrag
Ratzinger sie fordert und Sie werden uns bereit finden , gern a »
derselben inilzuarbeiten nnd dadurch ans ' s Neu « zn zeige », wie
boshaft und thörichl das Gerede derer ist , die uns sür Baiiernfeinde
erklären .

Ten » ebenso , wl » wir eigensüchtige und ungeeignete Borschläg «,
die zum angeblichen Schuhe der Landwirlhschaft gemacht werden ,
bekämpfen inüssen und immer bekämpfen werden , so entschiede »
treten wir sür solche Mittel ei », die init den , allgemeinen Interesse
und der ivirthschastlichcn Enlivickelnng in ttebereinstiniiming sind
nnd deshalb der Landwirthschast allein wirklich nützen können .

Gemäß dieses imseres Slandpiinkles stimine » wir für den An -
trag Ratzinger . dagegen inüssen wir uns gegen eine Nonimisstoiis -
berathung aussprechen , denn eine solcche hätte nur dmm einen Silin ,
wenn es sich n»! detnilirt « Vorschläge handelte . —

Der Aulrag Ratzinger wrirde vom Zentrum und den Liberalen
gegen die Slimme » der Sozialdemolraten , Banernbündler und
Konservativen abgelehnt . —

Vamberg » 3. März . ( Eig . Ber . ) Vor einigen Tagen berichtete »
wir , daß unter hervorragender , allerdings erst durch die Ancsichl auf
anlisemitische Verfolgungen und Liedesdezengiingen heibeigeführten ,
Betheilignng der Judenschast in Bamberg ein Denkimil für den
Prinzregenien errichtet werden soll . Nachdem das Geld haupt¬
sächlich bei Inden . ziisaiiimeiigeschnorrt " nnd die Herstellung ge -
sichert ist . sind die Vorstände der beiden siädlischcn Grrniien , der
erste Bürgeinieister Herr Ritter v. Brandl und Herr Jnstjzrath
Schmidt vor einigen Tagen nach München gereist , nm in einer
Audienz dem Prinzregenien die Bitte vorzutragen , bei der Grund -
steinlegung sür sein Denkmal in Bamberg gegcnwärlig zu sein . In
den Kreisen der Gcldspcnder einpfindet nia » es als ein Unrecht , daß
nicht auch der Vorstand der jüdischen Genieindc . von der doch
die meisten Beiträge stainmen , ter Depnlalio » beigesellt ist .
Wir hoffen , daß die Deputation ihren Aiifenthalt in Mmichen dazu
benutzt , inii den für die in Aussicht genonmiene Festlichkeit noth -
wendigen Brot - und Knchenbedars bei dem Münchener Hosbäcker zu
bestellen , was bei der in Bamberg herrschenden Bäcker - Krätze im
Interesse der Festlheilnehiner nur gebilligt iverden kann .

Bei der letzten ReknitenauShebung wurde nämlich konstatirt ,
daß säniiiuliche Bäckergesellen Bambergs infolge der in de » Bäckereien
herrschenden Schweinerei mit der Krätze behaftet sind . Ueberhaupt
scheint man in Bamberg merkwürdige Liebhabereien zn pflegen . So

»

wurde z. B. vor Jahren ein Syndikat von hervorragenden Bürgern
unter Fuhrung eines jetzt im Zuchlhans besiudlichen Baukicis und
Koniinerzienralhs gebildet zu dem wohllhäligen Zweck , die Schulten
cincs „ Ritters " — nicht von der Industrie — aus der Welt zn
schaffen . Nach dem imrühmlichen Ausscheiden seines Führers
bestand das Syndikat im stillen weiter unter der Leitung
von einigen Herren , die zwar nicht ins Zuchthaus komiiien ,
aber doch 5tomi » erzieurälhe werden wöchle » . Im gegenwärtigen
Augenblick aber blüht und gedeiht das Syndikat ganz prächtig , da
die Strahlen von Huld und Gnade infolge der brillanten Aussicht
für das Denkmal über dein Syndikat lenchlen . Allerdings » mßte ,
um die Denkmals - Angelegenheil ganz in Ordnung zu bringen , noch
eine Exlra - Ansireugiing gemacht werden . Dein Herrn Regiernngs -
präside » len von Roiiicn ans Bayreulh gelang es , die letzten Geld -
schwierigkeiten ans dem Wege zu räumen .

Was Herr Ritter von Brandt , daS Siadtoberhaiipt
noch nicht voNkomnien fertig brachte , der Herr Regierungspräsident
bekam die verhärletste » Geldmenscheii hernni . Er besuchte die jüdische »
Notabeln — ein huldvolles Lächeln und stehe da , die Kassenschränks
öffneleii sich von selber . — Und da sagen die bösen Aiilisemiten
noch immer , die Inden hätten keine deutsche » Enipsindniigen . Die
Bainberger haben doch glänzend bewiese », daß sie deutscher Art zn -
gänglich sind . —

Stuttgart , 9. März . Finanzminister Dr . v. Riecke ist heute
früh an Herztähimmg gesloiven .

Der Verstorbene , der schon lange Zeit schwer krank war , hatte
sein Amt nicht als »in Mann der Routine , sondern als ein Fach -
mann gesührt . Tüchtige ualroiialökoiiouiische Sludicn haben
ihn zn einem ansgezeichnelen Kenner der Fragen seines RessorlS ge -
macht . Er war auch literarisch lhälig ; so bearbeitete er sür
das Schönberg ' sche Handbuch der politischen Oekononiie die Zölle
und die Niibciiziickersteuer . Er war auch ein entschiedener Verfechter
der Goldwährung , die er im Landtage zum Verdruß und Aerger der
Perriickenköpse nach den Marx ' schcn Darlegungen im . Kapital " als

einzig veruünftig im Gegensätze z» den Doppelwährnngs - Phanlaslereien
vertheidigte . Von ihm sott angeblich auch die bekannte erste Kritik
des eisten BaiideS von Marx ' „ Kapital " in der Beilage zum ainl -
liehen „ Slaatsanzeiger für Württemberg " hergerührt habe ». —

Karlsruhe , 3. März . Die nationalliberale Partei
brachte in der Versassnngskoinmission der Zweiten Kammer den

Antrag ein , für die Wahlen der Abgeordneten der
Städte ii iid A c in t e r zur Ziveile » Kammer stall der inairekle »
W- chlen die direkten Wahlen «inziisühreii nnd aiisteideii »
11 Abgeordnete durch die Kretsversaiiimlunge » der II Kreise wählen
z» lnsjcn . Für die Wahl der Abgeordnelen der Siädte » nd Armier

soll die relative Majorität entscheidend sei ». Die Slndle . die

mehrere Abgeordnet « zn wählen haben , sollen in Distrikte eingelhertt
iverde », in denen je ein Abgeordneter gewählt wird . Das Plenni »
der Kammer wird inorgin » ber die Wahlrechisanträge säiinnlticher
Parteien die Berathungen eröffnen . —

— Chronik der Majestät s b e l e i d i g n n g s - Pr o z c sse .
Ter Bildhauer Wolter , ein junger zwanzigjähriger rvtnnn

besuchte mit seinem Wirlhe ein Fest der Schützengilde in Schmie -
b n s. Nach Mitleinacht hielt ein Vorstaudsniilgticd eine längere
Rede , die mit einei » Hoch ans de » Kniser endete . Möller , der den

Kopf in die Hand gestützt halte und theilnahnisloS dasaß , blieb auch
hierbei ans seinem Stuhle sitzen ; da rics ihm der Kupfer -
schniiede - Meister Bruttig heftig zu, er iiuisile nufflrhe ».
versuchte auch , ihn am Arme hochzuziehen . 9t » » erklärte

Woller , er hätte das nicht »öthig . Darauf wurde er aus
dem Lokale gewiesen ; die Schützengilde wollte ihn zwar nicht

denunziren , aber es wurde doch so viel über die Sache geredet , daß
Wolter nach eiuigeii Tagen wegen MajesiälSbeleidigniig verhaslel
und angcllagt wurde . In der Hanptverhandlung am 8. März in

Guben gab er an , daß ihm jede Absicht einer Denionftration sen »
gelegen habe . Er habe sich nicht ivvhl gefühlt und nicht bcachiec ,
was um ihn herum vor ging ; alS n n » Bruttig ihn heftig anfuhr
und nm Anne faßte , habe er sich dmüber geärgert nnd

sei lediglich deshalb nicht anfgestande ». Ter Vorsitzende
erörterte de » Umstand , daß Wolter Mitglied des BildhanervereinS
sei . die „ Bildhaner - Zeiliing * « mpstnge n » d auch von seinen Kollegen
ans dein Vereine einen Vertheidiger gestellt erhallen habe . Der

Slaalsainvalt beantragte 6 Monate Gelängniß . indem er die That
deshalb sür besonders schlimm »klärte , weil der Angeklagte ans
einer loyalen Familie stammle . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Heine aus Berlin , beantragte Freisprechnng , da die Angaben des

Angeklaateu durchaus glanbhajl und durch die Beive ! saus »ah »»e in
vielen Richliingen unterstützt worden seien . Das Gericht trat dieser
AiissÜhrniig bei nnd sprach de » Angeklagten frei .

Moral : Man vermeide den Umgang mit Leule ». deren Patrio «
lismus sich in einer so überiricbcnen Nervvsiläl äußert . —

Oesterreich .
— Eti « antisemitischer Wahlreform » Antrag .

Den Ruf des Volkes »in Gewährung politischer Rechte haben die

Antisemiten mit Hohn und Spott beantworlet . Der in seinen »
Judenhasse fanatische Abgeordnete Schneider nnd Genossen brachten
im niedei österreichischen Landtage «inen Wahlreforni - Antrag ein . mit
dein allgemeinen gleichen und direkten Wahlrecht und sogar mit

Wahlzivang , aber nnter Ausschluß aller Inden , der lingclanftcn und

gelauslen , nnd aller Personen , die von Inden abstaninicn oder » nt

Jüdinnen verheiralhet sind . Alte » diesen soll es auch unter

Freiheiisstrafe » von nicht »» ter sechs Monate » vermehrt sein , durch
Wort und Schrift die Wahlen zn beeinflussen . Daß dieser

Antrag , der ja gegen die SlaatSgrundgesctze verstößt , für
eine «»»slhaste Berathung nicht paßt , ist selbstverfländtich ;
das haben die Antragsteller auch selbst geiviißt ; allein

st « wollten damit die Forderung des Proletariats nach dein Wahl -
rechte lächerlich »lache », andereitS die Jude » beleidige ». Im wirth -

schaftlicheii Leben können sie den verhaßte » Inden nicht beikommen ,

sie müsse » sogar mit ihnen paktirc » und ihre Dienste i » Anspruch
» ehmen . So hat der Bürgermeister Dr . Lueger zur Leitung des

Wiener Magistrats eine » Jndenslänunting berufe ». Um so größer
ist die 20 , ich der Antiseiniten , die >» diesem Antrage zum Ausdruck

gelangt . Heer Schneider verwahrt « sich dagegen , daß sei » Antrag nicht
ernst gemeint sei » nd erklärte , er arbeile ziclbeivnßt daraus hin ,
daß die Gleichberechtigung der Inden aufgehoben , ihre Güter

konsiSzirt » nd der Umgang der Chrisle » mit Inden nnter die Straf -
sanliio » des ß 129 des Strasgeietzes gestellt wird , welcher die Unzucht
mit Thier « « betrifft . So seier » die Wiener Bürger das Jubiläum der

großen Revolutio » . —

— Die Opfer der Prager Exzesse . Eine theilweise
Statistik über die Opfer der Prager Exzesse liegt vor . Sie betrifft
die Verhaiidliinge ». die bis Ende Februar vor dem Prager Landes -

gericht nnd dein Bezirksgericht jnr die Stadt Prag mit Ausschluß
der Porort « Smichov , Zizkow und Weinberge flaltgefniiden haben .

Angeklagt mareii vor de » « rwähnten zwei Gerichten im ganzen
289 Personen ( davon vor bei » Landesgerichte 20S ) , von denen 175

vernrtheitt , 64 freigesprochen »vurden . Die Strafen , die die 175 Ver -

»rlheilte » erhielten , betrugen znsaiinne » 29 Jahre , 7 Monate , 8 Wochen
und S Tage , mit insgesannnt 519 Fasttagen . Davon entfalle » ans
schweren Kerker 27 Jahre , 8 Monate , 1 Woche nnd 4 Tage ; ans Ge -

sängniß 1 Jahr , 11 Monate , 2 Woche » nnd 1 Tag . Nach dem ' Aller
waren 6 Personen unter 14 Jahren , 23 bis zn 16 Jahren . 79 bis

z » 20 Jahren , 49 bis zn 25 Jahren , 55 bis zn 80 Jahren , die übrigen
mehr alS 40Jahre . Nach dem Delikt waren 27 wegen Anslanss ( davon 10

freigesprochen ) , wegen Verbrechens der öffentlichen Gcivaltlhätigkeit 72

( davon 34 freigesprochen ) ; wegen Verbrechens oder Ueberlrelung
des Diebstahls 104 ( davon 22 freigesprochen ) ; wegen Gutheißnng
ungesetzlicher Handlungen 11 ( davon 10 freigesprochen ) ; wegen
Neberlretniig der boshafte » Beschädignng sreindc » Eigenthnms 28

( davon 5 freigesprochen ) ; wegen Wachebctcidigung 26 ( davon 5 frei -
gesprochen ) ; 2 ivcgen anderer Delikte . Bei drei Angeklagten zog '
de « S t a a t s a n >v a l t die Anklagen z n r ü ck , nnd zwar
bei einem reichen Brauer , bei bei » Sohne eines
reichen SelcherS und bei einem Echlossergehilfe » ; diesci ,
konnte der Kommissär nicht agnoscire » . Die größte Strafe



betrug 2 Jahre schweren KerkerS und S Fasttage , die geringste Strafe
1 Tag Arrest . Au den ersten Aerhandlungstagen bis zum
13 . Dezember wurden die Angeklagten sehr streng bestraft . Von de »
Augeklaglen waren 2 Deutsche , die anderen Czeche ». Unter den
Freigesprochenen ivaren 2 reiche Gastivirlhe , 1 reicher Vaner ,
3 Grohselcher , 1 Geschäflsinau » , 1 Weinstnbenbesitzer , 1 Hausherr ,
1 Bildhauerineisler , l Maler . 1 Geschäftspraklikant und 51 Arbeiter ,
ärmere Gewerbetreibende und Frauen .

Prag , 7. März . Dem sozialdemokratische » Prager Tageblatte
„ Pravo Lidu " wird aus Jungbunzlau gemeldet , daß es vorgestern
daselbst zu einein blutigen Zusammenstoß zwischen Sozialdemokraten
» » d czechisch - nalionalen „ Sozialisten " gekomme » sei . Soiinabend
Abend traf der sozialistische öieichsraths - Abgeordnete Hybesch ,
der am nächsten Tage in einer Partei - Versammlung
sprechen sollte , ein . Dein „ Pravo Lidu " zufolge hatten
die I nn gcz e ch e n S0 Leute aus den dortigen Sch än ke »
geiniethet , welche sich aus dem Bahnhofe einfanden und Hybesch
mit de » Rufen : „ Schlagt den Volksverräther nieder ! "
empfingen . Einer der Exzedente » stürzte sich mit offenem Messer
ans Hybesch , der nur durch das Tazwischcnlrete » der erschienenen
Sozialdemokraten vor einer Verwundung bewahrt wurde . Ein
Sozialdemokrat wurde durch Messerstiche so schwer verletzt , daß er
ins Krankenhans übergeführt werde » mußte . Bei der gestrige » Vcr -
samuilnng kam es gleichfalls zu einem Znsaininenstoß . Die czechisch -
nationale » „ Sozialisten " versuchten in das Lokal einzudringen , wurden
aber von den Sozialdemokraten znrückgcworse » . Ans der Straße
gab es dann eine Ranferei , und es wurde mich der Versuch gemacht ,
den Laden eines zur sozialdemokratischen Partei gehitaigen Geschäfts -
inannrs zu stürmen . —

Prag , 9. März . Der Vollzugs - Ausschuß der jung -
c z e ch t scheu Partei faßte eine Resolution , in welcher erklärt wird ,
daß die neuen S p r a ch e n - V e r o r d n u n g e n des Ministeriums
Ganlsch die Partei nicht zufrieden stestlen , und welche weiter
besagt , daß seitens der jnugczechische » Partei dem Abg . Kaizl die
Annahme des Finanzmiuister - Postens nicht verwehrt werde . Doch
wird der Partei augerathen , sich völlige Aktionsfreiheit zu wahre » . —

Zssrankreiis ) .
PariS , 9. März . Die Zeuge » Esterhazy ' s haben an Oberst

Picguart einen Vries gerichtet , in welchem sie erkläre », daß die
zwischen ihnen und dem Oberst Picqnart bestehenden Meiuungs -
rierfchudenheiteii einem Ehrengericht unterbreitet werden sollen .
Zum Vorsitzenden dieses Ehrengerichts wurde General Dnbessot ge -
>> ählt , der sich auch zur Sinnahme dieses Postens bereit erklärt hat .
Die Verhandlungen des Ehrengerichts , denen auch Picquart und
Eslerhazy beiwohnen dürfe », sollen veröffentlicht werde » . —

Der Depnlirte Maurice L e b o n . ehemaliger Unterstaalssekreiär
der Kolonie » , erklärt in einem offenen Schreibe » an seine Wähler
in Ronen , er werde nicht mehr kandidiren , weil er der Ansicht sei ,
daß eine große Partei , wie die republikanische , nicht u n -
gestraft die Prinzipien des Rechtes und der
Gerechtigkeit verletzen lassen dürfe , wie dies in der
Dreysusfache geschehen sei . —

Eugland .
London , 8. März . Das heilte im Unterhanse verlhrilte Ans -

gaben bndget für die Marine für 1893/93 schließt mit
23 778 099 Pfd . Stcrl . ab . Der Personalbestand soll »in 3319 Man » ,
darunter 200 Olfisiere und 1000 Mann Marine - Infanterie , erhöht
werden . Der Maschinenbauer - Ausstand hat den Bau der neuen
Schiffe ernstlich verzögert . Für das kommende Jahr wird vor¬
geschlagen , den Bau von 3 Schlachtschiffen . 4 Krenzern und 4 Scha¬
luppe » zu beginnen , so daß jetzt im ganze » 12 Schlachtschiffe ,
32 Kreuzer , 6 Schaluppen . 4 Kanonenboote und 41 Torpedoboot -
Zerstörer zu bauen sind . Wegen des Ansstandes sind die Ausgaben
so sehr hinter der bereits vom Parlament bewilligte » Summe zurück -
geblieben , daß nicht beabsichtigt wird , eine neue Marinebauten - Bill
vorzulegen . Die Mehrforderunge » für 1393/92 betrage » netto
1 440 400 Pfund . —

Italien .
Ron » , 3. März . Die sozialistische Gruppe brachte in

der Kammer einen Gesetzentivurf gegen das Duell ein .
Die Mehrheit der italienischen Bevölkerung wird dieser Antrag

für sich habe ». Hoffentlich zeigt sich auch Parlament und lliegiermig
unter dem erschiitlernden Eindrucke des Todes Cavallolli ' s geneigt ,
ernstlich dem Duellunfnge auf den Leib zu rücken . —

Amerika .

Washington , 8. März . R e p r ä s e n t a n t e n h a n s. Das
Haus ist stark besetzt . Der Berichterstatter der Korninissio » für die
Kredite , Cannon , bringt seinen Bericht ein über de » Antrag be-
treffend den Kredit vo » 50 Millionen Dollars , welcher dein Prä -
sidente » zu Zwecken der nationalen V e r t h e i d i g » » g
zur Verfügung gestellt werden soll . I » dein Berichte wird die An -
„ ahme des Kredites , der sich dadurch , daß die Kommission noch ge -
wisse Summen für Kohlen : c. hinzugefügt hat , ans 50183 000 Doll .
erhöht , empfohlen . Cannon erklärt , die Snnnne solle durchaus zur
Verfügung des Präsidenten stehen , um für alle Fälle gerüstet zu
sei » i es handele sich nicht um einen Kriegskredit , sonder » um eine
Maßregel zu gnnste » des Friedens . Der Kredit wird mit
311 Stimmen « in stimmig angenommen . —

Bei Gelegenheit einer Unterhaltung über die Abstiinmnng im
Repräsentantenhanse erklärte du Bosc , der spanische Geschästslräger
i » Washington , daß trotz der sich bemerkbar machenden Unruhe die
Zwischenfälle sich gegenwärtig in einer für beide Regierungen durch -
ans befriedigende » Weise erledigte ».

— Der Stahlkreuzer „ Montgomery " ist von Keywest nach Habana
abgegangen . —

_

Ilbgeordnekenhttns .
42. Sitzung vom 9. März 1898 , 11 U Hr .

Am Ministerlische : Dr . B o s s e und Kominissarien .
Es findet zunächst unter den übliche » Förmlichkeiten die Ver -

eidignng folgender Mitglieder des Hauses statt : Haussen -
Apenrade ( Däne ) , Dr . Heveling ( Z) , Isenburg ( kons . ) ,
Dr . M a r c o » r ( Z. ) , Dr . P a u l y (Z. ) , Graf S ch >v ß r i n (k ) und
Wiersdorfs ( natl . ) .

Sodann wird die Spezialberathung des Kultnsetats bei
dem Kapitel E v a n g c l i s ch e r O b e r - K i r ch e » r a t h forlgesetzt .

Abg . Richert (srs . Vg. ) bringt das nach seiner Meinung wider -
sprnchsvolle Verhalte » dieser Behörde gegen verschiedene Geistliche
zur Sprache . Während den , Herr » S t ö ck e r eine weilgeheude
politische Agitation gestaltet würde , ist man gegen den Pfarrer
K ö tz s ch k e sehr scharf vorgegangen , obivohl die Disziplinarbehörde
selbst anerkannte , daß er nur in an sich nicht veriverslicher Absicht
gehandelt habe . Freilich habe er sich die Feindschaft des
Frhrn . v. Stumm zugezogen ; aber seine Schriften entHalle » den
Ausdruck einer edlen Gesinnung und solche Männer brauche » wir
heute . Es wäre besser gewesen , eine » Weg zu suchen , um diesen
Man » zu erhalle » für das geistliche Amt . Es ist ein verfehltes Be -

ginnen , solche geistlichen Regungen mit solchen Maßregelungen unter -
drücken zu wolle ». Möge man davon abstehen , ans diese Weise Märtyrer
zu schaffen .

Minister Dr . Posse hat den Zweck der Rickert ' schen Rede nicht
verstehen können . Die Zlngelegenheit ist Jnleruuin der evangelischen
Kirch «, gehört vor die Synode und wenn die Regierung eingriffe ,
würde Herr Rickert der erste scj », der dagegen austräte . Im übrigen
t h » t d i e K i r ch e n » r i h r e P f l i ch t . wenn s r e gegen
G e i st l i ch e einschreitet , die s o z i a l i st i s ch w i r k e n.
wenii es auch bedauerlich sein mag , daß solches Einschreiten gegen
Leute statlfiuden muß , die von gute » Absichten geleilet sein

möge » . Der Minister erklärt , es entschieden ablehne » zu »rüsseii , i »

dieser Angelegenheit seinerseits einznschreilen .
Abg . Haacke (f >k. ) findet das Einschreiten gegen Kötzschke ganz

in der Ordnung .
Abg . v. Hehdcbraul » (k. ) bestreitet , daß Rickert ' s christlrcher

Standpunkt der richtige sei . ( Abg . Rickert ruft : Das geht Sie

gar nichts an ! Lauter Ruf rechts : Ruhe ! ) Er lehne eS mit seine »
Freunden ab , in eine Erörterung dieser Angelegenheit einzutreten ,
da diese nicht zur Ziistäiidigkeit des Parlaments gehöre , sondern
Jnternum der evangelischen Kirche sei .

Abg . Frhr v. Zedlitz ( frk . ) schließt sich diesen Allsführnngen an .
Abg . Rickert : Wenn Sie von uns Geld für den Ober - Kirchen -

rath verlange », haben wir auch das Recht der Kritik dieser Be -
Hörde . Habe » Sie ( rechts ) nicht die Angelegenheit des Pfarrers
Witte früher hier erörtert ? Haben Sie gestern nicht über den Papst
diskutirt ; sind das nicht Interna der katholische » Kirche ? ( Sehr
richtig ! Im Zentrum Ruf : Und der Papst steht nicht mal in unserem
Etat ! Große Heiterkeit ! )

Abg . Schreiber (k. ) : Gerade die Freunde des Herrn Rickert in
Sangerhausen sind schlecht auf Herrn Kötzschke zu spreche ».

Abg . Jrnier ( k) : Aus der Geldbeivilligung kann nicht das
Recht hergeleitet werde » , über alles Mögliche zu reden . Rickert ' s
sonstige Einreden sind unzutreffend .

Abg . Frhr . v. Hceremau ( Z. ) hält die Angelegenheit für ei »
Jnlernuui der evangelischen Kirche und deshalb nicht vor dieses Hans
gehörig , obivohl im Kulturkampf Gesetze gemacht wurde » , die ins
innere Wesen der Kirche eingriffen und zum Theil noch bestehen .
Hoffentlich ziehe » Sie die Kousequcuze » ihrer heutigen Auffassiingen
gegen uns . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) prolestirt gegen diese Auffassung .
Es handelte sich um staatskirchenrechlliche Gesetze , zu denen der
Staat genöthigt war . um seine Unterthanen zu schützen .

Abg . v. Hemma » : Wenn Sie Beichte , Messelesen und Seck
sorge gesetzlich regeln , d » » » vernichten Sie mit Ihrem Staatskirchem
blecht die Kirche und die Kultur . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Die Grenze zivischen Staat und
Kirche setzt der Staat fest , und wir wollen jedenfalls an der be-
stehenden Grenze nicht rütteln lassen .

Hiera » schließt sich eine längere Kulturkampf - Debatte , in
ivelchcr »amenllich die Frage der Grenzregelung zwischen Staat und
Kirche eingehend vo » de » Abgg . Sattler , Hceremau , ti . Heyde -
braud , Tauzcnbcrg , Frhr . v . Zedlitz erörtert wird .

Das Kapitel „ Evangelischer Ober - Kirchenrath " wird genehmigt
Bei dem Titel „ Bisthnm Münster " fragt
Abg . Frhr . v. Eynatteu ( Z. ) , wie weit die Frag « der low

fessionelle » Kirchhöfe in de » Rhcinlanden gediehe » sei .
Minister Posse bedauert , » ach dem Verlauf , de » die Angelegen -

heit genommen , die Frage ablehnend beantivorte » zu müsse ». Es ist
vo » de » konfessionellen Minderheiten überall darüber geklagt worden .
daß die Gemeinde - FriedhöfeKiichhöfeniedererOrdnnngiverden würde » ,
wenn man die Anlage konfessioneller Kirchhöfe gestatte . Auf grund
der nahezu einstimmige » Berichte der ProvinzinI - und Lokalbehörden .
ivelche konfessionelle Kirchhöfe als eine schwere Gefahr für den kon -
sessioncllen Frieden bezeichnen , hat sich die Regierung entschlossen ,
die gemüiischte Vorlage nicht einzubringen . Der bisherige Zuftand
bat nach dein übereinstinimenden Zeugnisse der Oberpräsidenteu ,
Regierungspräsidenten und Landräthe zu häufigere » Klage »
keinen Anlaß gegeben . Es lag anch kein Grund vor .
cine Aenderung eintreten zu lassen ; den » es liege darin
die Gefahr der Störung des konfessionellen Friedens .
Weit nilsgedehnte Diasporn - Gemeinden , die sich über ganze Kreise
eistrecken und die zu arm sind , sich einen eigenen Friedhos anznlegen ,
würden ans die Gemeinde - Kirchhöfe angewiesen sein , wo sie mit den
Zeusurirten und Exkominunizirte » , die von de » konsesstouellen Kirch -
Höfe » ausgeschlossen seien , beerdigt werde » . Das führt zur konsessio -
uelleii Erbitterung .

Abg . Plcß ( Z) findet diese Enlschließung einseitig burean
kratisch . Will denn der Minister die Errungenschaft der fran
zösischen Revolution in » Nheinlande durchaus ausrecht erhalte » ?
Was in den übrige » Slaatslheile » keine Gefahr bringt , wird anch
für das Rheinland keine solche bringen . I » dieser Forderung stehen
Katholiken und Protestanten zusammen .

Abg . Eyuattcn ( Z. ) behauptet , anch die DiaSpora - Gemeinden
verlangen konfessionelle Friedhöfe .

Abg . Porsch ( Z ) bedauert , daß der Minister nicht wenigstens
für Einzelfälle Entgegenkomme » zugesagt hat .

Abg . Kuebcl ( »all . ) widerspricht Pleß , daß beide Konfesstonen
im Nheinlande in dieser Forderung nbereiustinunten ; nur wenige
ultraorlhodoxe Lutheraner stimmten mit dem Zentrum überei ».

Räch sorlgesetzler Debatte über den Gegeustand versichert
Minister Posse , es fehle ihm nicht an Math , aber den über -

einstimmenden Urlhelle » aller Verwallungs - Jnslanze » , es liege kein
Bedürfniß vor , müsse er Rechnung trage ».

Abg . Schiuidt - Warburg ( Z. ) : Wie Porsch als Echlesier , so
wundere er sich als Berliner über die ablehnende Hallung des
Ministers . Gehe es denn in Berlin nicht ganz gut mit de » kon
fessionelle » Kirchhöfen ? ( Heiterkeit . )

Abg . v. Plettenberg (k ) hält , wenn man das geltende Recht
der Rheiiiprovinz ändern will , eine Bestiuinning darüber nöthig . wie
zu verfahren ist bei de » Begräbnissen Verstorbener , die keiner Kon -
session angehörten .

Das Kapitel BiSthümer wird genehmigt , ebenso nach nnwefent
licher Teballe die Kapitel : Katholische Geistliche und Kirchen , Alt
katholische Geistliche und Kirche », Provinzial - Schnlkollegien und
Prüsnngskominissionen . Bei dem letztere » Kapitel rügt illbgeordneter
Dr . Dittrich die übermäßigen Anforderungen , welche nicht blos
beim Oberlehrer - , sondern auch beim Oberlchrerinne » > Examen ge
stellt werden . Am besten wäre es . diesem Bildungsdrange ,
bei dem die jungen Dame » sich geistig und körperlich
rninire », entgegenzutriten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Sollte das
nicht mehr möglich sei », da » » ändere man das Prüsungsreglenient .
( Beifall . )

Regierungs - Koiinnissar Geh . - Rath Schneider : Das vorgetragene
Reglement ist nicht gellende Vorschrift , sondern » nr der Wunsch einer

Partei . Unser Prinzip bei de » Mädchenprüsunge » ist Bildung , nicht
Gelehrsamkeit .

Die Weiterberathung wird anf morgen 11 Uhr vertagt ; vorher
Nothstauds - Vorlage und Ansiedelungs - Novelle .

Schluß 4,/2 Uhr . _

Dem Reichstage wird in nächster Zeit noch ein Nachtrags -
Etat zugehe ».

I » der Pndgetkoinniissio » dcö Reichstages stand heute das
Ordinariuin des M a r i » e - E t a t s zur Beralhnug . Zunächst
iviirde der I » d i e n st h a l t u n g s - P l a » erörtert . Der Referent
Dr . Lieber legte dar , welche J »diei >sthaltu »ge,i durch Gesetz festgelegt
seien . In bezug aus Schulschiffe und Spezialschiffe bestehe keine
gesetzliche Feststellung . Gegen die geforderte Judieiiststellung der Schlacht -
flotte sei kein Einwand zu erhebe ». Bei den AuslandSschiffen sei
aber ein erheblicher Zmvachs a » Ausgabe » vorhanden , nämlich
970 560 M. Bei den Schulschiffen sei ei » Mehrbedarf von
411 508 M. , bei den Spezialschiffe » eiu Miudcrbedarf von 142760 M.
Der Mehrbedarf infolge grundsätzlicher Aendernug der Jiidieust -
halluuge » betrage 953 277 M. , der Mehrbedarf infolge der Slende -

rung der Durchschnittssntze belaufe sich auf 46 577 M. — Der Jndienst -
stellungsplan ivird darauf genehmigt . — Bei den sorldmierude »
Ausgaben referirt Dr . Lieber zunächst über die Zmiahme der Aus¬

gaben für Uuterpersonal und bedauert , daß soviel Schreiberpersonal
erforderlich sei . Hier sei eine Mehrforderung von 3 326 372 Mark .
Man möge auskömmliches Geball zahlen , dann aber auch die
Kräfte richtig ausuützeu . Es müsse ein « erhebliche Ein -
schränkung des Schreibwesens eintrete ». Der Korreferent
v. Massvw schließt sich diesen Ausführuuge » an , ebenso Abg . Prinz
Arenberg (k. ). Slaalssckretnr Tirpitz erklärt die Zunahme des
Personals durch die Entwickeluug der Marine . Das geforderte
Personal eulspreche eine », dringenden Bedürfniß . Abgeorduerer
Singer ivünschl sür das nächste Jahr eine Dcnkschrist für all « Ressorts ,
ans welcher die Art der Beschäftigung der Beamten deutlich zu
ersehen sei . Diese Beamten hätten nieist nur 6 bis 7 Stunden
tägliche Arbeitszeit . I » der Denkschrift müsse auch genau mit -
gelheilt werde » , welchen Nebenverdienst diese Leute habe ».
Abg . v. Bennigsen pflichtet Singer bei und fordert ebenfalls mög -

lichste Einschränkung deS EchreibwefenS . Staatssekretär Tirpitz
lheilt mit , daß er bei Aufstellimg des Etats bereits fast die
Hälft « der geforderte » Schreibkräfte gestrichen habe . — Bei dem
Gehalt des Staatssekretärs wird auf Anfrage Siuger ' s vo » Geh .
Raths Perels mitgetheilt , daß wegen des Unglücks der „ Branden -
bürg " die Gesellschaft „ Vulkan " verklagt worden sei . Der Zivil -
prozeß schwebe »och beim Landgericht Steltin . — Das Gehalt
des Staatssekretärs , das mit 30000 M. augesetzt ist , wird
auf Antrag des Refereiile » Dr . Lieber um 6000 M. gekürzt , also nur
24 000 M. bewilligt . Der Referent hebt wieder hervor , daß erst die
Ausbesserung für die Uuterbeamten ersolgeu müsse . Eine Reihe voir
Positionen werde » darauf ohne wesentliche Debalte unverändert ange -
» onime » . Beim Kapitel „ Seelforge " beantragt Abg . Dr . Liugeus
einzufügen : „vierler katholischer Marinepfarrer 1800 Mark . "
Der Antrag wird mit I ! gegen 11 Stimmen abgelehnt , doch er -
klärt Staatssekretär Tirpitz , daß er im nächsten Jahre der Anregung
des Abg . LiiigeuS entsprechen wolle . Das Kapitel „ Geldverpflegung
der Marinetheile " wird noch erledigt . — Die Berathunge » werden
morgen fortgesetzt .

Die sechste Kommission deS Reichstages erledigte heute in
zweiler Lesnila den von den Abgg . v. Salisch und Genossen ein¬
gebrachten Gesetzentwurf , betreffend die Reform der Ber -
eidignng vor Gericht , wobei folgender Antrag angenommen
wurde :

„ Die Vernehmung eines Geistlichen erstreckt stch nicht auf
dasjenige , waS ihm bei Ausübung der Seelsorgc anvertraut ist .
Das Gericht soll dem Geistliche » vor seiner Vernehmung von vor -
st - hender Besiimiming Kenntniß geben . "

Nächste Sitzung Donnerstag .

Dem Slbgeordneteiihanse ist der zweite Nachtragsvertrag zu
dem Slaalsverlrage vorn II . November 1878 , belreffeud die Errich¬
tung gemeiuschasllicher Schwurgerichte zu Gera und Memingeu ,
zugegauge » . Die Abgg . Möller ( natl . ) und Geuossen habe » einen

Antrag eingebracht , demzufolge die vom 1. April 1397 ab eingeführte
Gehallsausbesseruiig für die Lehrer an staalliche » höheren Lehr¬
anstalten auch aus diejeuigen vom Staate und anderen gemeinsam
unterhaltenen Lehranstalten ansgedehut werde » soll , bei denen die

belheiliglen Städte die Uebernahme der Hälfte der Kosten für die

Besoldiiiigsaufbefferung beschlossen und für ihre städlischen Anstalte »
eingeführt habe ». —

Tic Kommission deS NbaeordnetenhanseS für das Gesetz
über die Disziplin arverhältnisse der Privat -
d o z e » t e n trat gestern Abend in die zweite Berathyng der Vor -

läge ei ». Die ßij 1 bis 5 wurden in der Fassnng erster Lesung
beibehalte ». Als ß 5a. war i » erster Lesung ei » Antrag
Friedberg angenommen worden , wonach gegen die Entscheidung
der Fakultät die Berufung an das Ober - Verwalliingsgericht
znläisig sein sollte . Es lagen nun Anträge der Abgg . Lückhoff (sk. ) ,
Dr . Dittrich ( Z. ) « nd Dr . Friedberg ( natl . ) vor , welche diese Be -

stiminling durch einen anderen Paragraphen ersetzen ivolllen . Der

KnltilSnnuister Dr . Bosse erklärte , die Slaatsregiernng stehe auf dem

Standplinkt , so wenig als möglich an der Disziplinargesetzgebung
zu ändern . Das preußische Disziplinargesetz genieße seil seinem
fünfzigjährige » Bestehen in Beaintenkreise » wohlverdientes und

unbegrenztes Vertrauen , namentlich deshalb , weil das Staats »
niiiiisierinm fast i » alle » Fälle » zu einer mildere » Auffassung ge¬
lange als der Disziplinargerichtshof . Die Regimmg wünsche auch
nicht , die Privatdozeuten anders als die Professoren behandelt zu
sehen . Die Unterwerfung der Privatdozenten unter das Ober -

Verwaltungsgericht könue , da letzteres aus die Privatdozeuten
nicht passe , leicht unabsehbare Weitläufigkeiten herbeiführe »
und zu einer Aendernug des Disziplinargcsctzes führe ». Das

Mißtraue » , die Lehrsreiheit könne durch dieses Gesetz gefährdet
werden , sei ganz unbegründet , da die Minister stets i » Fühlung mit
de » Professoren blieben . Es sei nicht richtig , sür die Privatdozeuten
einen großen Apparat einzusühren und ihnen einen größeren Schutz

aiigedcihcn zu lasse », als die Professoren und Staatsbeamten ge »
nießen . Er habe mit dem Staatsministerinm bezüglich der ge¬
stellten Anträge »och nicht Fühlung genommen , glaube aber , daß
cine Kombination der Anträge Lückhoff und Dittrich keinen

Schwierigkeiten begegnen würde . Er gebe anheim , eine Einigung -
in dieser Richtmig herbeiz >ifübrcn . Abg . Dr . Inner (k. ) kombinirte
die beide » Anträge daraus zu folgender Fassiing :

„ Die im lchteii Absätze des § 45 des Gesetzes vom 21. Juli I852 >

vorgesehene mündliche Verhandlung innß stattfinden , sofern der

Angeschnlbigte darauf anträgt In derselben ist ein von de »�
akademische » Senat zu bezeichnender ordentlicher Professor der -

Universität zu hören . Dein Angeschuldigten steht es frei , sich bei !
der »lündlichen Verhandlung des Beistandes eines Rechtsamvaltsi
als Vertheidiger zu bedienen . "

In dieser Faffmig wurde § 5a mit 10 gegen 4 Stimmen an » -

genommen und »ach Annahm « der weiteren Paragraphen daSt

ganze Gesetz mit 13 gegen 1 Stimme .

LVtthlbvwrgnng .
Im Kreise K r e » , b u r g ( Oberschlesien ) ist Fürst zu Hohenlohe, '

Oehrmge » wieder ausgestellt worden . — Eine BertrauenSinänner »

Versaniinliing der Kartellparteien des Wahlkreises Rothenburg - ,

Hoyerswerda stellte den bisherigen Reichstags - Abgeordnetenj
Grasen Arnim - MuSkau auch für die nächste Wahl als Ka» di » >
dale » aus .

Im Wahlkreis Stolp - Lanenburg stellen auch die Polens
einen eigene » Kandidale » für den Reichstag ans und zwar den
illedakteur Kulersky ans Grandenz . — Für den Wahlkreis Könitz -
T u ch e l haben die Kouservativeu als Reichstags - Kandidaten den

Oetouoinierath Aly i » Groß - Ktonia aufgestellt . — In Nenstettin
will der Bund der Lmidwirthe die Kaudidatur des konservativen ,
Landraths v. Bonnin unterstützen . — Die polnische BolkSpartei soll�
beabsichtigen , in Pose » die Reichstags - Kandidatnr des Schnhinacher »!
nieisters Franz Andrzejewski - Garby aufznslellcn . — Das konservative
Wahlkomilee ber drei ostpreußische » Kreise Friedland , Ger - '
da neu , R a st e n b u r g » nd die drei Krcisvorsihenden des Biindes '
der Landwirthe habe » , wie die „ Ostpreußische Zeitung " meldet , ein »!

stimmig beschlossen , einer »ach Gerdanen z » berusenden Wähler -

versannnkung vorzuschlagen , den Grafen Klinckoivström - Korklack als

Neichstags - Kandidale » für de » Wahlkreis anfzustellen .
A o i » B u n d d e r L a » d w i r t h e. Im 1. anhaltischens

Wahlkreise will der Bund der Landwirthe sür den bisherige »
uationalliberalen Abgeordneten Fricdberg von vornherein stimme » .
— Daran thu » die Bündlcr recht , denn ein prinzipieller Unterschied
zwischen ihnen » nd de » Nalionallibcralen besteht ja doch kaum noch. !
— Dagegen hält ii » 2. a » hak tischen Kreise der Bund den

Abgeordnete » Lioesicke dem Sozialdemokraten gegenüber in der
Stichwahl für das größere Uebel . — DaS ist keine Schande für
Herr » Roesicke ; es kennzeichnet » nr deutlich das blindwülhige Eifern
unserer Reaktionäre gegen jeden . der nnr im geringste » inodernen

Anschauung «« huldigt . — Im Wahlkreise Salzivedel - Gnrde »
legen wird der Konservative v. Kröcher , in Osterbnrg - s
Stendal Herr Himburg , i » I e r i ch o >v I und II Graf Herbert
Bismarck unterstützt werbe » . Im Wahlkreise W a » z l c b e u ist ,
mau noch nicht schlüssig , da Herr v. Beiida seines hohen Alters ivcgenj
eine Kandidatur nicht wieder auniiinnt . Im Wahlkreise Ascher s».
lebe n » Halber st adt ist man mit den Vorbereitungen noch nicht
fertig ; man will eventuell für den Nntioiialliberaleii Riinpau ein¬
treten ; im Wahlkreise N e u h a l d e n s l e b e n - W o l m i r st e d t
tritt der Bund für die Kandidatur Hosang ein .

Ans Hannover wird uns mitgetheilt : Heute , den 7. März ,
wurde von einer starkbesilchten sozialdemokratischen Parleiversa »»»-
lung der bisherige Abgeordnete des Kreises Gen . Meister eiiistimmig
wieder aufgestellt .

Bayerische Kandidaturen : Eine stark besuchte Partei !
Versammlung in Schopfloch stellte für �deu Wahlkreis Dinkels -
b ü h l den Geiioffeii Merkel - Nürnberg auf- . — In F o r ch h e i in
kandidirt Genosse PH. Wienier . — Der Laiidtags - Abgeordiiete Aigner
hat die ihm von einer VerlranensinSniier - Versainmlilng angebotene
Reichstags - Kandidatiir für K « l h e i m gegen Dr . Sigl nuumthr an -



genommen . — Im dritten Wahlkreise ( G e r m e r s h e i m « B e r g »
z aber « ) »iiiimt Landtags - Abgeordneler Diehl die ihn » vom Bunde
der Landwirthe angebotene Reichstags�Kandidatnr nicht an . — In
Ziveib rücken tagten die engere » Ansschnsse der nationalliberalen
ALahlvereine sonne die Berlranensmänner des Bundes der Land -
rrnrthe des 4. pfälzischen Wahlkreises ( Zweibrücken -
Pirmasens ) zur Slnfstellung eines gemeinsamen nationalliberalen
Reichstags - Knndidaten . — Für den Pasfauer Wahlkreis ist
seilens der sozialdemokratischen Partei auch diesmal wieder Genosse
Schmid - Miinchen aufgestellt .

Weitere Erfolge bei den G e m e i n d e w a h I e n in der
Provinz H e s s e n - N a s s a u erzielte » nnsere Parteigenossen in
de » Orten Mittelbuchen und Bocke » Hausen im Taunus .
I » beiden Orte » wurde in der dritten Klasse ein Sozialdemokrat
gewählt und zwei kommen in die Stichwahl .

Die Wiener Sozialdemokratie eröffnete am Sonntag mit
viele » zahlreich besuchten Versammlungen die Reihe von Festlich -
leiten , die sie znnr Gedächt n iß der 1848er Revolution
veranstalten wird . Die Versammlungen legte » — so schreibt die
„ Arbeiter - Zeitnng " — Zengniß ab von dem gesunden Sinn und
dem frischen Kampfesmnih der Slrbeiterschaft Wiens , die sich der
prolekarische » Kämpfer auf den Barrikaden würdig zeigt , indein sie
ihr Andenke » zu einer Zeil freimülhig und als einzige Partei feiert ,
in der sich alle anderen „freisinnigen " Parteien am liebsten ver -
kriechen möchten , nm nur nicht an die Zeit erinnert zu werden , da
auch sie noch etivas für die Freiheit wagten .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Das „ V o l k s b l a t t für Gotha " hatte am IS . No -

vcmber v. I . ein Gedicht veröffentlicht , das die Ueberschrift trug :
„ Der Hahn und der Gockel ( Ein moralisches Gedicht ) " . Trotzdem
in diesem Gedicht weder ein Ort noch eine Person genannt , noch
auch eine andere Bezeichnung gegeben war . wurde der Redakteur
Ivos von , Schöffengericht in Gotha der Beleidigung des Schul -
direktorS P o st e l in Ruhla schuldig erklärt , der den Strafantrag
gestellt hatte . Die Strafe lautete auf 2 Monate Gefängnis ) . Der
Staatsanwalt hatte noch einen Monat mehr beantragt . Jetzt weiß
Nia » wenigstens , wein ' s anging .

— Die „ Schwäbische Tagwacht " in Stuttgart hatte
die grobe Behandlrnig gerügt , die sich der Schnhsabriknnt Jakob
Hall er in Tuttlingen gegen ein « feiner Heimarbeiterinnen zu
schulden kommen ließ . Der Fabrikant erhob Privatklage wegen Bc -
leidignng und erreichte auch vor dem Schöffengericht in Tnltlingen
die Vernrlheilung des Redakteurs W. Keil . Das Gericht erkannte
dem Beklagten aber den Schutz des ß 193 zu und verurtheille ihn
deshalb iinr zn 20 M. Gelv - und den üblichen Nebenstrafen .

— Gegen den Parteigenossen S ü ß k i n d in Mannheim
war wegen Meineideverdnchts eine Untersuchung eingeleitet . Diese
ist , ivie die „ Volksstimme " mittheilt , am 17. Februar eingestellt
worden und gegen den D e n ir n z i a n t e » V e r t s ch sind die
Akte » an die königliche Slaatsamvallschaft in Hirschberg in Schlesien
zur Uebernahme der Strafverfolgung wegen Urkundensälschung und
Betrngsversuches abgegeben .

GeioevkfchÄfklichces .
Berlin und ttnigcbung .

Die Schuhmacher der Friedrichstadt ( Handarbeiter ) hielten
am Montag eine Versammlung im Neuen Klnbhause , Kommandaiiten -
straße , ab . Nachdem die Versammlung , wie schon inilgetheilt , ihren
streikenden Berufsgenossen vollste Sympathie und materielle Unter -
stützuna zugesichert , wurde C h r i st e n s e n zum Delegirten für den
in Mainz stattfindenden Kongreß der Schuhmacher gewählt .

Tie Vorstände nnd VcrwaltnugSbcamtc » der Kranken -
kassen werden ganz besonders aus eine heule Abend in C o h n ' s

e st s ä l e n tagende Versaminlung animeeksam gemacht , in der die
« » t r a l k o i » in i s s i o » Rechenschast ablegen wird über ihre Ver¬

handlungen , die sie mit der Jnvaliditäts - und Alters - Versicherungs -
anstalt gepflogen hat . Sodann wird Herr Dr . Friedberg dar -
über referirr », was die Krankenkassen in der Tnberkulosenfrage bis -
her erreicht haben nnd was noch zu erstreben ist .

Der Fachvcrci » der Musikinstrnmciiten - Arbeiter gab in
feiner letzten Versammlung seine Zustimmung zil dem Beschluß der
Berliner Gewerkschaslskommission betreffs der Schuldentilgung .

Der Verband der in Holzbearbeitnngsfabrikcn nnd a » f
Holzplätzcn beschäftigte » Arbeiter verlegt seinen Arbeitsnachweis
nm IS. März er . nach dein Restaurant von R. Neu mann . Kleine
Andreasstr . IS . Die Vermittlung findet statt an Wochentagen von
0 —11 vorlnittags und von 8 — S abends , an Sonntagen von 9 — 11
vormittags .

Deutsches Strich .
Achtuug , Bildhauer ' . Zuzug » ach Rathenow ist fern -

zuhalte » ! Die im Mowitz ' schen Geschäft in Rathenow konditio «
nirenden Bildhauer haben die Arbeit niedergelegt . Siachdem der

Prinzipal an stelle der streikenden Tischler S t r ä s l i n g e eingestellt
hatte , erklärten sie ihm , daß sie mit diesen nicht zusammen arbeilen
wollten , ivoraus nach echter flapitalistenart die Anlivort erfolgte , man
lasse sich im Betriebe keine Vorschriften machen .

TieZinuncrer » nd Maurer Kielö Habensich mit den Meistern
gütlich geeinigt auf eine Si/sstündige Arbeitszeit lind S2 Pf . Slnnden -
lohn . Bisher hatten sie Ivstündige Arbeitszeil und 50 Pf . Lohn die
Stunde .

I » Stahfnrt stehen die Maurer vor einer Bewegung nnd

ersuchen , den Zuzug fernzuhalten . Sie fordern : Abschaffung der
Akkordarbeit , 40 Pf . Mindest - Stundenlohn nnd Beseitigung von

Mißstände » . Bis jetzt haben sich die Unternehmer ablehnend ver -

halten . Die Maurer , die gut organisirt sind , hoffe », ihre Forde - .
rungen bald durchzusetzen .

Ncbcr de » Manrcrstrcik in Mühlhansrn i . Th . berichtet die
Erfurter „ Tribüne " : Die vereinigten Maurennelster haben am
Eonnabend beschlossen , für alle Maurer dillchgängig einen Lohn -
anfschlag von 2 Pf . pro Stunde vom 1. Oktober ad zu bewilligen
und sich damit cinverstalldcn erklärt , daß jedes Jahr im Winter

Verhandlungen mit den Geselle » über die Lohnsätze fürs nächste

Jahr mit Giltigkeit vom Oktober jedes darauffolgenden Jahres
slatlfinden . Die zehnstündige Arbeitszeit dagegen wurde abgelehnt .
Damit haben die Meister die Voischläge ihrer Delegirten vor den «

Einigungsamte angenommen . In der Manrerversammlnng am
Sonnabend sind bindende Beschlüsse »och nicht gefaßt worden .

I » Ohrdruf im Herzoglhnm Gotha kündigten sämmtliche

Z j m m e r e r , da die Meister sich zu Verhandlungen über die Forde -
rangen der Arbeiter nicht herbeiließen .

Ausland .
Dem Wiener Ziuuuererftrrik hatten sich am Dienstag gegen

1500 Man » angeschlossen ; in vielen Betriebe » waren Poliere , Tischler ,
Tagelöhner » nv selbst die Lehrlinge mit ausständig geworden , sodaß
der maschinelle Betrieb ebenfalls eingestellt werde » mußte . Noch im

Lanfe des Vormittags bewilligten drei größere Meister , die zusammen
3S0 Zimmerer beschäftigte », die Forderungen . Die Zimmermetster
werden durch U»trrschrift verpflichtet , den Minimallohnsatz von

s fl . pro Tag in dem laufenden Jahre aufrecht zu erhalten ; dafür

verpflichten sich die Arbeiter , in demselben Jahre keine weiteren

Forderungen zu stellen .

Im Elektrizitätswerke der Firma Ganz u. Komp . i »

Vndapcst sind sehr ernste Disserciizeu ausgebrochen . Die Arbeiter

haben an die Unternehmung ein Memorandum gerichtet , in dem

gegen den Leiter der elektrischen Älblheilnng namens Liecsei wegen

seines brutalen Vorgehens gegenüber den Arbeitern Beschwerde ge -

führt wird . Die Arbeiter verlange » eine enlsprechendc Regelniig
der Akkordpreise , eine Erhöhung des Lohnes der Ardeilerinnen und

Tagelöhner , Abschaffung der Feiertags - nnd Ueberzeitarbeit nnd die

Schaffling einer Reihe vo » hygienischen Einrichtuuge » . Zuzug ist

streng fernznhalte ». _ _

_ _ _

Soziales .
Tie Norddeutsche Edel - und Nncdelinclall - Andnstrie -

Bernfsgeuosseuschaft hat einen Preis ausgeschrieben für
eine Vorrichtung oder Angabe einer Arbeitsweise
( eines Verfahrens ) , durch welche F i n g e r v e r l e tz u n g e n bei dein
Arbeiten an E x c e n t e r - . Kurbel « , F r i k t i o n s - und

Spindel - Pressen , Stoß werken , sowie auch an Fall -
h ä in m er » nnd ähnlichen Maschine » mit st o ß e n d e m

Gang » » möglich gemacht werden . Als Preis ist der Betrag von
1000 Mark ausgesetzt ; doch behält sich die Bernfsgenossenschaft
beziehentlich das Preisgericht das Recht vor , diesen Betrag ganz oder

gelheilt oder vielleicht auch nur zu einem Theil zu vergeben .
Die Modelle , Zeichnungen » nd Schriftslücke sind bis 1. De -

z e in b e r ds . Js . beim Genossenschaftsvorstand postfrei einzureichen .
Näheres Über die Bedingungen ist durch daS Bnrean der Genossen¬
schaft ( Berlin SW. , Kochslr . 80 ) zu erfahren .

Zur Bcgriindnng der Forderung der Bergleute , Arbeiter
als Assistenten der Berginspeltoren anzustellen , wurde der „ Franks .
Zeitung " ans Bochum folgender interessante Beitrag geliefert :

„ Vor Jahren machte ein Herr , der sich für die Angelegenheit
interessirle , dem Ober - Bergamte Dortmund die Mittheilnng , daß
man ans einer größere » Zeche schon seit langem über die Mark -

scheide hinansgegange » sei und unberechtigter Weise ans
eineni sehr ergiebigen Flötze einer Nach bar zeche
Kohle » fördere . DaS Ober - Bergamt Überwies die An -

gelegenheit dem zusländigen Revierbeaniten . Dieser begab sich
zur betreffenden Zeche , doch konnte er , obschon er sich alle Mühe
gab lliid Messungen anstellie , nicht feststellen , daß die ' Angabe
begründet sei . Der Betriebsführer nnd der technische Direktor der

Zeche wiesen es weit vo » sich , daß wa » ihnen solches Ver -
fahren ztilraiie , das als Diebstahl zn bezeichnen wäre . Jener
Herr wurde deshalb beschieden , an seiner Angabe sei nichts
Wahres , nnd es drohte ihm die Anklage wegen wissentlich falscher
Anzeige . Das veranlaßte ihn , »in nochmalige Untersnchnng
der Angelegenheit zu bilten , indein er genau angab , in welcher

Ba » - ? lblhe >l » ng , in welchem Flötze der Zeche man das Faktum
konslatiren könne . Der Revierbeamte erhielt nochmals Weisung ,
eine genaue Untersuchung vorzunehme » . Auch diese verlies
resultatlos , der Beamle stellte fest , daß die Zeche zwar de » Flötz
bis zur Grenze abgebaut , aber diesseits des Sicherheitspfeilers ge -
bliebe » sei . Er konnte dies feststellen , denn er fand einen festen
Ortsstoß vor , ein untrügliches Zeichen , daß nicht darüber hinans
gegangen sein könne . Nn » wurde die Sache für den Anzeiger
kritisch , denn seine Angaben konnten doch nur ans bosbastcr Ver -
lenmdung beruhen . Da er seiner Sache aber ganz sicher war ,
so antwortete er in einer detaillirten Eingabe an die
Behörde und betonte , es möge wohl die Nntcrsilchnng
reshiltatlos verlaufen sein , weil die Zeche stets längere
Zeit vorher davon « nter richtet geivese »
iv ä r e . wenn der vi e v i e r b e a m t e die B e f a h r n n g
der Grube vornehme » werde . Es möge doch ei » könig -
sicher Beamter ganz nnmhofft eine Revision der Grube vornehmen ,
da werde sich schon zeigen , daß er recht habe . Nun ordnete das
Oberbergamt einen seiner Räthe zur Zeche ab , ohne daß die Ver -
wallung eine Ahniiiig davon hatte ; eines schöne » Morgens
war er da » nd verlangte , sofort die Grube zu befahren .
Dort machte man allerhand Einwendungen , aber der Ober -
Bergrath , ein sehr energischer Herr , ließ sich nicht nbiveisen ,
er wußte die Einfahrt zu erzwingen . Nnd nun konnte er feststelle »,

daß jene Angabe » ans Wahrheit beruhte », tausende von Zentner »
Kohle waren ans dem fremden Flötz entnommen , nachdem man den
gesetzlich vorgeschriebenen Sicherheilspfeiler nicht respektirt , vielmehr
die Kohle fortgenommen halte . Nnd wie kam es , daß der Revier -
beamle die Sache nicht gesunden hatte ? Da die Zechenverwallung
von dem Kommen des Revierbeamteil vvlher unterrichtet
ivar , Halle sie stelS ans der Grenze durch Aufeinander -
schichten von großen K o h l e n st ü ck e n einen t >i n st -
l i ch « n O r t s st o b herstellen lassen » nd so den Beamle » gelänscht .
Wenn ei » Kontrolleur ans dem Stande der Belegschaft vor -
Händen gewesen wäre , zn dem sie Vertraue » hat , wäre eine solche
Mogelei gar nicht wögllch gewesen . Ein solch nnbeanfsichtigler
Abbau konnte große Nachtheile für die Nachbarzeche im Gefolge
haben . Die Sache fand ein Nachspiel vor Gericht , denn das so
genassührle Oberbergamt machte der Stantsanwallschast Anzeige .
Die Folge war , daß sowohl der Direktor als auch der
Betriebsführer der Zeche wegen Diebstahls nnler
Anklage gestellt ivlirden . Das Gericht hat auch jede » zu mehreren
Monate » Gesängniß vernrlbeilt . Dem Direktor hat das nicht ge-
schadet . Er ist jetzt Leiter mehrerer Zechen im Ober -
beigamlsbezirk Dortmund , darnnler auch einer , die jüngst von
schwerem Uiigliick heimgesucht wnide l "

Ter deutsche Lchrervcrciu halte am I. Januar dieses Jahres
72 549 Mitglieder , gegen 65 010 bei Beginn des Jahres 1397 . Dieser
große Zuwachs resnltirl ans dein Beiliilt des im Königreich Sachse »
bestehenden Lehrervereins . Dem deutschen Ledrervereine gehören » nn
die Lehrervereine ell r deutschen Bundesstaaten , ansgenominen
Bayerns und Elsaß - Loihringens a ». Ter bayerische Lehrerverein
wäre , wie es heißt , schon längst beigetreten , wenn ihn nicht das
dortige Vereinsgeietz daran hinderte .

Ergiebige Petroleumqnelleu sind , wie der „ Pester Lloyd "
mitlheisi , im ungarischen K a r p a l h e n g e b i e l e erschlossen
worden , >vo sowohl von seile » der Regierung >me von Private »
Bohrversnche angeordnet waren , die lange Zeil ohne Erfolg bliebe ».
Nun bat man i » einer Tiefe vo » etivaS über 300 Metern Quelle »
entdeckt , die stündlich etwa 30 Doppelzentner Erdöl liefern . Die
galizischen Petrolenln - Jndnstriellen werde » von dieser Enldecknng
weniger erbaut sein als die Ungarn , die jetzt vornehmlich galizisches
Pelroleinn konsiliniren . _

Verls mmln n sen .

Eine recht gut besuchte VolkSversainmlnng tagte am
3. März im Ewineiminder GefellschastShans . Unier lebhaftem Bei -

fall der Erschienenen reserirle Genossi » Z i e tz über die lex

H e i » z e. Die vielsachcn tresslichen Zwischenrufe bekundeten das
vollkommene Einversländiüß der Versammellen mit der scharfen
Kritik , die Reduerin a » die iiiiberecbtlgtcn Eingriffe der Polizei in

Familienleben und persönliche Freiheit übt . Einstimmig erklärte

sich die Bersammlniig dnlch Annahme einer enisprechenden Reso -
lntion mit dem Gehörten einverstanden .

Ter Wahlberciu für den zweiten Berliner Wahlkreis
hielt am Dieuiiag «ine Birsamnilung bei Zubeil ab , in welcher
Genosse Ad . H o f s »i a n n «ine » mit Beifall aufgeuominenen Bor -

trag über „Gesetz und Recht " hielt . In der Diskussion ersuchte Ge -
nosse W o l d er s k y nnler anderem daraus zu achten , daß durch
Berleidiing des ArmenrechtS bei Klagen , sowie Aufnahm « in ein
Krankenhaus für einen Wahlberechtiglen , das Wahlrecht nicht ver -
lore » geht , man im Gegenlbeil , bei Entziehung des Wahlrechts ,
Protest gegen eine vollzogene Wahl einzulegen berechtigt ist . Unter
Vereiusangelegenheitcn theille der Vorsitzende mit , daß allen Mit -

gliedern des WahlvereinS , welche den Beitrag für den Monat

Februar entrichtet haben , die soeben im Verlag des „ Vorwärts " er -
schiene »« Brochüre vo » Liebknecht zur Märzfeier niientgelllich
verabfolgt ivird , worauf Schluß der Versammlung erfolgte .

Ter Wahlvereiu für den vierte » Berliner Reichstags -
Wahlkreis < Often > hielt an » Dienstag in der „ Köiiigsbank " , Frank -
fiirterstraße , eine Versammlung ab , die von über 500 Personen be -

sucht war . Aus der Tagesordnung stand ein Vortrag Auer ' s
über : „ Die Märzlage " . Da dieser durch » » vorhergesehene Vor -

kominnisse verhindert war , halte , wie der Vorsitzende bekannt gab ,
Genosse L ü t g e n a u an dessen Stelle es übernommen , das Referat
zu hallen . Da aber auch Genosse Lülgeilan nicht erschienen war
nnd die anderen Punkte der Tagesordnung bereits ihre Er -

ledigung gefunden hallen , so übernahm es Geiiosse F l a t o w , i »

kurze » Zügen die Ursachen der 1843er Revosiiliou und die Zustände
vor dieser Zeit zn schildern . Der Redner verwies im weiteren auf die
Denkmnls - Deballe für die Märzgefallenen im „ Rothen Hanse " , er

kritisirte das reaklionäre Verhalte » des jetzigen „Freisinns " , die

Stellung der bürgerlichen Parteien zu den Fordernngen der Sozial¬
demokratie im allgemeinen nnd betonte besonders , daß die Arbeiter -

schaft alle Ursache habe , für die unbeschränktesten politischen Frei -

heiten energisch einzutreten . Die beifällig aufgenominenen

Allsfnhrungen wurden von den Genossen Reuter nnd C. B a a k e

in wirkungsvoller Weise und unter lebhafter Zustimmung der Ver «

sammelte » ergänzt . Von allen Rednern ivurde bei dieser Gelegen -

heil auf die bevorstehenden Reichslagswahle » hingewiesen » nd zur

regen Betheiligung an der Agitation für die Sozialdemokratie aiv -

gefordert . Mit allen gegen wenige Stimmen gelangte sodann folgende

Resolution zur Zlnnahme : „ Die heute in der Königsbank tagende

Versammkung des Wahlvereins für den 4. Berliner Iidchstags -

Wahlkreis ( Osten ) spricht , nachdem sie im Interesse des Vortrages

sich zweimal vertagt hatte , ihre Entrüstung über das Nichterscheinen
des Referenten Lütgen an aus , ninsoinehr , da der Wahlvereiu

hierin eine schiverc Schädigung feinerAgitalions - Jnteressen erblickt . " *)
Unter Verschiedenem wurde das schnelle Fahren der Leichenwagen
bei Begräbnissen gerügt , durch das es den Leidtragenden fast
immer unmöglich gemacht ist , dem Zuge zn Fuß zn folgen .
Um diesem Uebelstmide abzuhelfen , soll bei Begräbnissen
von Parteigenossen eine Depntasion vor dem Leichenwagen

gehen . nm , wen » angängig , das schnelle Fahren , wodurch
eine Störung des Trauerzuges erfolgt , mögsichst zu verhindern .
Einer herben Kritik wurde von mehreren Rednern der VersichcrnngS -
rnmmel der Zeitungen „ Deutsches Blalt " und „ Berliner Herold "

unterzogen upd diese Art des Abonnenlensauges treffend gekernt -
zeichnet . Außerdem wurde aus die Schreibweise dieser Blätter hin -

gewiesen und aufgefordert , für die Verbreitnng des „ Vorwärts " zn
wirkeii . Wie noch bekannt gegeben wurde , hat der Wahlverein zum
24. April die „ Urania " gemiethet und soll der Vortrag erst um fünf
Uhr nachmittags beginnen , um eine zahlreiche Theilnahme zn er¬

möglichen . Billets sind an den bekannte » Stellen zu haben .
Ter sozialdemokratische Wahlberciu für de » 4 . Berliner

Reichstags Wahlkreis ( Südost ) hielt am Dienstag seine Viilolieder -

versammlniig bei Behiens , Mniitenffelstiaße , ab , in der Genosse
T h. Mehner über „ Das Bürgerlhm » einst und jetzt " rcserirte .
Redner gab den Versauintelle » ein klares Bild über die Fordeningen
des Bürgerlhtims der 40er Jahre und stellte alsdann diese » das

Verhalten der bürgerliche » Paiteieu der Jetztzeit gegenüber , schließlich
folgernd : Die henlige organisirte Arbeiterpartei wird rnts , dein

Wege der Agitation und Organisation die Ideale ein -

lösen , die das Bürgerthnm seinerzeit vertreten nnd verfochten .
heute aber verrathen hat nnd sich deren schämt . ( Beifall . ) ßln den

Vortrag schloß sich «ine rege Diskussion , an der sich H o f f in a n 11
und Fisch belheiliglen . Unter Vereiiisangelcgenhettcii theille der

Vorsitzende Genosse Scholz mit , daß der Voisland beschloß , eine ge -
wisse Anzahl der vom Genosse » Liebknecht für die Märztage
verfaßlen Jiibiläumsbroschüre zu entnehmen , um diese in den Zahl -
stellen znni Selbstkostenpreise von 20 Pf . zu vertreiben . Er ersucht
dringend , von diesem Angebot den weitaus möglichsten Ge -

brauch zn machen . Weiler nnlerbreilet er einen Antrag des

Vorstandes , dem Privatasyl , Wiesenstraße , die Summe von 25 M.

zu siberweisen , der jedoch abgelehnt wurde , nachdem ein Theil der
Redner den Stondpnnkt vertrete », daß die bürgerliche Gesellschnst
für ihre eigenen Opfer sorgen möge ; in , übrigen aber sei es nicht
Zweck und Aufgabe der Wahlvereine , Gelder in diesem Sinne zn
verwenden . Nachdem der Vorstand ersucht , für die Folge die

Versammlungen pünktlich zu eröffnen , fordert der Genosse Scholz
nnler Hinweis auf die augenblickliche politische Lage zn reger
Agitation für den Wahlverein nnd die bevorstehenden Wahlen auf .

Vopesrfzen unv letzte ZlÄkheiitzten .
Hamburg , S. März . ( Privaldepesche des „ Vorwärts " . ) Dem

Kapitän Kopp vom Hamburger Dampfer „ Knrnak " enlzog das

hambnrgifche Seeamt heute die Besugniß zur AnSübiing des Schiffer -
gewerbes , weil er am 2. Februar in der Nordsee die von ihm an -

geramtte deutsche Bark ohne Hilse ließ , so daß die Bark mit 13 Mann

Besatzung sank .
München , 9. März . ( W. T. B ) Das Landgericht München I

verurtheille heute »ach dreitägiger Verhandlung ivegen des Gewölbe -

Einflurzes im Maximilian - Keller am 17. November 1979 den Bau -

meisler Klinger und den Polier Henke zn je drei Jahren Gesängniß .
Zwei Mitangeklagte Maurer ivurde » freigesprochen .

Karlsruhe , 9 März . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer erklärte Minister Dr . Eisenlohr namens der

Gesainmt - Regierung , daß die Anträge der Mehrheit ans Einführlmg
der direkten Wadl nnannehinbar seien Nur wenn ei » Weg , ent¬

sprechend dem Antrage der Nationalliberalen . beschritten würde ,
d. h. wenn zu de » ans direkter Wahl hervorgehenden Abgeordneten
Vertreter der Selbstverwaltungs - Organe hinzuträten , würde die

Regierung das direkte Aersahreu akzcpliren . Die Abgeordaeten
Dreesbach und Wacker griffen diese Erklärnug scharf an . Wacker

kündigle eine Mißtrauensertlärnng speziell gegen Dr . Eisenlohr an .
Minister Dr . Eiseulohr wies darauf hin , daß das Gesammt -
miiiislerium in der vorliegende » Frage einig sei und eine versaffnngs -
mäßige Mehrheit für die direkte Wahl in der Zweiten Kannner

gar nicht bestehe ; aber auch wenn sie bestehen würde , würden die

Eiste Kanuner und die Krone ihre Recbte wahre » . Die National -
liberalen erklärten sich niii diesen Worten einverstanden . Das

entrum brachte folgende Resollitio » ein : Die Kammer wolle in

rwägung der ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber der
direkte » Wahl nnd in Erwägung , daß der Minister des Inner » bei
den Wahlen eine Partei unlerstützle , die im Widerspruch mit dem

größten Theile des Volkes sieb befinde , ihr Bedauern aussprechen
über die Stellungnahme der Regierung und den Wunsch ausdrücken ,
es möchte die direkte Wahl eingefnhrl werden und die Siegiernug
in ihrer Gcsamintheit wie in ihren einzelne » Nefforts über de »

Parteien st. Heu.
Paris , 9. März . . ( W. T. B. ) Die Kanliner nahm heute in

der fortgesetzten Beralhmig der Börsenreform - Vorlage das
Amendemenl des Sozialisten Viviani an , wonach die Börsemnakler
alljährlich ihre Rechnungen und Bücher dem Rechnungshose unter -
breite » müssen ; ebenso ein weiteres Amendeinent Bivimii ' s , daß die

Genossenschaften der Makler auch in der Provinz für alle Zivil - ,
Handels - und sonstige » Telikle solidarisch hastbar sind .

*) Wie nnS mitgetheilt wird , ist Genosse Lütgenan wnschnldig
an dein Versämnniß . Ein driller Abgeordneter , der von Auer den
Sluflrag nbernoinmen batte , für den Ersatz z » sorgen , hat den Tag ,
Mittivvch statt Dienstag , verwechselt . Für Dienstag hatte Lütgenau
bereits an anderer Stell « zugesagt , für Mittwoch war er aber bereit ,
für Auer einzuspringen . AIS daS Mißverständniß sich ausklärle , war
es zn spät , Abhilfe zn schaffen .

Uebrigens ein paar Wocle zur Erwägung . Glauben die Genossen
nicht , daß sie mit ihren Anfordernngeii in bezng ans Versaniinliwgs -
refereiite » weil über das zulässige Maß htnansgehen ? Wie der
voistehende Bericht zeigt , hat der Wahlvereiu ( Ost ) genügende Kräfte
in seiner Mitte , nm seine Versammlungen — selbst nnvoi bereitet —

interessant zn gestalten . Wie es aber im Wahlveiein IV ( Ost ) ist ,
so steht eS in den meiste » andere » Vereinen . Wozu
dann aber die fortgesetzte Quälerei um Reichstags - Abgeordnete
als Referenten , die zum theil nicht in Berlin anwesend ,
daneben aber ihre Bernfsarbeite » nnd so zwischen durch
doch auch die Agitation in ihren Kreisen u » d im übrigen
Deutschland mit zu besorgen haben . — Wenn es wahr sein sollte ,
daß die Versanimlungen nicht besonders besucht werden , wenn
nicht ein bekannter Name als „ Zugkraft " auf der Tagesordnung
steht , so lege man sich doch auch einmal die Frage vor .
ob man die VersamnrZungsbesucher nicht übersättigt bat
und deshalb vielleicht « s kein besonderes Unglück wäre ,
wenn endlich einmal eine gewisse Versammlungs - Diätetik platzgriff « ?
Mit den hiinderten , ja vielleicht tausenden von Versammlungen , die
das Jahr über in Berlin und seinen nächsten Vororten ab -
gehalten werden , hetzt man die Redner ab nnd ermüdet die Be -
sucher . Sollte es sich nicht empfehlen , etwaS mehr mit den ge - ,
gebenen Kräften Maß zu halte « ?
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VeichskÄg .
58 . Sitz » n' g. Mittwoch . 9. März 1898 , l Uhr .
A> » Buiidesrntbstisch : Niemand .
Die vor »wer Wochen begonnene erste Berathung der von den

Abgg . Dr . Schneider (fr . Vp. ) und Dr . Lieber ( Z. ) be -

antragten Gesetzentwnrfe ans Verleihung der Korporntionsrcchte an
Bernfsvercine wird fortgesetzt , nachdem vorher ein schleimiger
Antrag der Sozialdemokraten ans Einstellung eines gegen den Abg .
Schmidt - Frankfurt ( S. ) schwebenden Privntklage - Verfahrens an -

genommen war .
Abg . Freiherr Hcyl zu Herrnsheim erklärt sich gegen die

Anträge . Zulässig seien nur Berufsvereine , wie sie die kaiscr -
lichen Fedruar - Erlasse vorschliige » , obligatorische Organisationen ,
denen Unternehmer und Arbeilcr gemeinsam angehörten . Nur solche
gemeinsame Organisationen können de » sozialen Frieden fördern .
Streiks vcrhnlen und die Arbeitslosigkeit einschränke ». Die ein »

seiligen Organisationen schade » den Arbeitern
selbst , wie der letzte englische Maschinenbnuerstreik gelehrt hat .
Die Sozialdemokratie versteht uuter Zkoatitionsfreiheit den Nonlitions -

zwang . Sie erhofft und will von den Gewerkschaften die Ausbildung
von llielruten für de » gewerkschastlichen Kampf . Die Ansuntznng
der Geiverkfchasten zu politischen Agitationszwecke » muß verhütet
werden . ( Beifall bei den Nationallibcralen . )

Abg . v. Elm ( Soz . ) : In der Sitzung vom l6 . Februar d. I .
erklärte Herr Lieber , das Zentrum werde daraus halten , daß diese
Anträge mit noch zwei weiteren nacheinander im Plenum zur Ber -

Handlung kommen , und er sagte weiter , dann werden wir einmal
sehen , wer den Arbeiter » den wahren Borlheil bringt . Gegenüber
dieser kühne » Haltung des Zentrums möchte ich nur bemerken , daß
es doch weit angebrachter gewesen wäre , wenn bei Berathung
des Bürgerliche » Gesetzbuches das Zentrum darauf bestandet !
hätte , daß diese Angelegenheit dort endgiltig geregelt werde .
Die Macht dazu hätte es damals gehabt , denn der

Regierung lag viel an dem Zllstandekonnnen des Bürgerlichen
Gesetzbuches . Es hätte sich also ivohl jetzt für das Zentrum , das
vor den Wahlen wieder seine Arbeiterfreundlichkeit eindeckt hat , ge -
ziemt eine elivas bescheidenere Sprache zu führen . — Dem Grund -
gcdanken dieser Anträge stehen wir äußerst sympathisch gegenüher .
Es ist gesagt worden , für die Arbeitgeber sei ei » Bedürsniß
nach einem solchen Gesetz nicht vorhanden , es hätte nur
Bedeutung für die Arbeiter . Demgegenüber ist es von
Werth , darauf zu verweisen , welche Wirkung das Gesetz übe >
die Berussvereine in Fraukleich gehabt hat . Es habe » sieh dort
infolge des Gesetzes Syndikate gebildet von Jonnialisten , Privat -
gelchite », Aerzten , Slaatsarbcilern , auch eine Reihe landuürlh -
schastlicher Syndikate , jedcnsalts also eine große Zahl von Unier -
nehiuersyudtkale ». Es gab dort 1894 ini ganzen 595707 Mitglieder
vo » Nichlarbeiter - Berufsverein und nur 4t ! 2 797 Mitglieder von Ar -
beiter - Bcrussvercinen . Dadurch ist der Aeiveis erbracht , l '! ein
solches Gesetz Werth und Bedeutung hat nicht nur für die Ztrbriter

sonder » auch für d ie andcrcn Klassen . Das Bedürsniß stellt sich eben heraus ,
sobald nur ein solches Gesetz vorhanden ist . Man hat ferner gesagt ,
ivir brauchten ei » solches Gesetz bei uns nicht , weil hier die sozial -
politische Gesetzgebung hinlänglich für die Arbeiter gesorgt habe
Das Berinögen solcher Bereine werde infolge dessen nur »och zu
Slrcilui - terstützuugen verwendet . Sehen wir uns doch eimiial

genauer den Nutze » der sozialpolittschen Gesetzgebung für de »
Arbeiter an . Erstens die Krankenkassen . Diese zahle » so geringe
llnierslütznnge » , daß die Arbeiter deshalb selbst Zuschrißkassen ge-
guindrt habe ». Doch auch eine ganze Reihe vo » Gnvcrlschasle » zahlen
heule schon Zuschüsse zur Kraukeuuulerslühuug . Dan » die Alters -
reute . 90 pCl . der Arbeiter inerde » überhaitpt nicht 70 Jahre alt ,
für diese hat also die Altersrente absolut keine » Werth
und sür die , welche wirklich dies Alter erreiche »
kann nur die bekannt « Arbeitcrsreundkichleit des Herrn v. Etmnm
85 Ps . per Tag als ausreichende Unterstützung bezeichnen ; die
Gemerlschasten zahlen keine Altersrente , eben weil eine
solche sür die große Mehrzahl der Arbeiter gar nicht in
dctrachl kommt . Auch die Invalidenrente genügt dmchaus nicht
dem vorhandene » Bedürsniß . sodaß auch da einige Geir erkschaste »
vo » sich aus Unterstützungen einführe » mußten . Bleibt noch die

Ilttfallvcrsichernng . Btit dieser haben sich die Ge>v«rkschastet > bisher
nicht besaßt , als ausreichend ist sie jedoch ebenfalls nicht zu bi
zeichn tu . — Im übrigen bleibt den Getverlschafte » noch die Für -
sorge sür die große Zahl der Zlrbcitsloseii , für die ber
Staat nicht sorgt . Der Herr Vorredner hat ja seine Sympathie
sür diese Arbeitslosen nusgespioche » und gehofft , daß eine
staatliche Versicherung da bald eintreten würde , vorläufig aber ist sie
»och nicht vorhanden . Die Arbeiter ihrerseits haben nun nicht
auf eine staatliche Unterstützung gcivarlet , sondern selbst gehandelt .
Eine Reihe vo » Gewerkschaften zahlen Arbcilsloseii - Nnlernutznngen ,
a » Arbeiter ans Reisen , einigo anch an Arbeiter am Orte selbst . Gegen¬
über der Behauptung , daß die Gewerlschaften nur Etreikvereine seien , hat
schon Herr Dr . Schneider ans die englischen Gewerkvereiue verwiese ». Herr
v . Stn » » » hat jedoch die Angaben dieses Herr » bezweifelt und habe »tln fnr
eine Reihe von 5 Jahren 1392 —1396 die Zinsgaben der dortig i>
Geiverkschaften zusaniniengeslelll . Ich niache noch darauf auf -
i »erksam , daß i » diese Zeit der große Bergarbeiterstreik . fällt .
Nach den offiziellen Angaben des ciiglrschen Arbeits -
niinislerinms hatten die größten Verein « zusammen 966 952 Mti -
glieder . Verausgabt wurden während der 5 Jahre 47 466 840
Mark für Arbeitslose »- U»terstiihung , 89 915 680 Mark für
Kranke » Unterstützung , 13 771 620 M. sür Jnvalideininterstützung ,
12 197 540 M. bei Todesfälle » , für sonstige Unterstützungen
8 363 440 M. Für Streiks sind in diesen fünf Jahie » verausgabt
29 123 300 M. , das macht vo » den Gesammlausgabe » keine
20 pCt . Wie stellt sich nun dieses Verhällniß i » Deutschland ?
In Deutschland waren 406 853 Arbeiter in Geiverkvereinen
organisirt . Dazu kominen noch die evangelischen und

katholischen Arbeiter - Vereine , doch giebt es in diese » eine

große Menge Nicht - Arbeiler . Im ganzen sind hier in Deutschland
in Gewerkvereinen organisirt a » 540 « bis 550000 Arbeiter , also nn -

gefähr eine halbe Million , ivährend in England ca . l ' /s Millionen
Arbeiter organisirt sind . Das Vermögen dieser bentschen Vereine

betrug im Jahre 1896 i » Sumnia etwa 3 Millionen Mark . Für Unter -

ftützilngen sind in denselben Jahren , die ich vorhin anführte , 1892 —96 ,
ca. ö' /z Mill . M. verausgabt , sür Streiks dagegen nur ca. 1>/z Millionen .
Diese ' Zahlen beweisen doch zur genüge , daß die deutschen Gcwerk -

fchafte » nicht nur Streikorganisalionen sind , sondern daß sie auch
ganz geivaltiges auf dein Gebiete der Uuierstützutig der ' Arbeiter

geleistet habe ». Und diese Seite ihrer Thätigkeit würde sich noch
mehr eiitwickeln , wenn sie mehr Ellbogenfreiheit bekommen würden .

( Sehr richtig ! links . ) Es ist » amentlich die Organisation der Buch -
drncker , welche sich >» der Arbeitslosen - Unterstützung hervorgethan

hat ; ca . die Hälfte der Gesammtleistung entfällt auf sie.
Wenn man einen Vergleich zieht zivischen der Arbeit

dieser Organisationen und der von dem Grafen Posadowsky
so sehr gepriesenen Reichs - Sozialreform , so fällt der Vergleich sehr zu

g» »ste » der erste , en aus . Es sind von den Gewerkschafleu ins -

gesammt unterstützt worden : Arbeitslose : 479 365 , Geiuaßregelte :
35 365 , Kranke : 467 365 , Invalide » : 155 365 ; »isgesaiumt kann

man also sagen , daß 1136 Personen das ganze Jahr hindurch von

den Gewerkschaste » unterstützt worden sind . Setzt man das ins

Verhällniß zur Gesammtzahl der organisirteu Arbeiter , so erhält man

das Resultat , daß je 11 Arbeiter durch ihre Beihilfe einen Kollegen
das gnnze Jahr hindurch unterstützt haben . Verdient solch '
eine Thätigkeit nun Förderung oder Unterdrückung ? ( Beifall links . )
Es liegt ja im Juteresse des Staates selbst , daß die Arbeiter ihre

Kollegen unterstützen ; de », einzelnen Kapitaliste » mag es ja ganz

angenehm sein , wenn er die Nothlage der Arbeiter ausbeuten kann ;
das Interesse der Gesammtheit aber erfordert eS, daß der Arbeiter

konsnmsähiger wird . Und nach dieser Richtung hin würde die
Arbeiterbeivegnug »och viel niehr leisten , wen » sie nicht immer
wieder gehemmt werden würde . ( Sehr richtig ! links . ) I » England ,
da hat die Regierung das alles sehr wohl erkannt , da benitthl sie
sich selbst , allen Arbeitersorderunge » gerecht zu iverden . Sie hat da
in den Regienmgs - Wcrlstätte » 8 slüudige Arbeitszeit eingesübrt , sie
unterstützt auch die von den Arbeitern gegründete » Genossenschaslen ;
sie hat mit ihnen Kontrakte abgeschlossen , im Betrage von niehr als
10 Millionen . Der Kriegsminister läßt den gesammten Bedarf der
zahlreiche » Schulen für Äugebörige der Mililärpc » so » e » durch die
Genossenschaften decken und ivird von ihnen besser und billiger be -
dient , als von den Kapitaliste ».

Herr v. Stiimi » hat nun gesagt , daß das jetzt alles anders
geworden sei ; durch den Maschinenbanerftreik sei die
Stimmung vollständig umgeschlagen . Da Herr v. Stumm auf diese
Behauptung gerade große » Werth gelegt hat , so ist es »othtvendig ,
daß ich aus den Muschincnbauer - Slreik und seine Folgen ein wenig
eingehe und einige snkt sche Unrichtigkeilen widerlege . Herr v. Stnnnn
hat besonders heftige Vorwürfe gegen Tom Mann geschlendert ; er
sagte , die ciglischen Maschinenbauer hätten sich vo » einem
beliebigen auß . nstehende » Herrn verführen lassen . Herr v. Stunn »
iveiß nicht , daß Tom Mann selbst Maschinenban - Arbeiter ist » nd
dem Allgeineine » Maschinenarbeiler - Verband angehört . Ich glaube ,
daß durch diese einfache Thal fache die Schlnßfolgernng des Herrn
v. Stumm gänzlich fortsällt . Mau kann nur darüber streiten , ob es
zu - eckniäßig war , daß die Maschinenarbeiter gerade jetzt ihre
Forderungen erhoben habe ». Daß diese an sich aber durchaus in
der Ordnung waren , darüber kann gar kein Zweifel beslehen . Sie
haben ziveifellos das Recht ans Verkürzung der Arbeits -
zeit . Wenn die Arbeiter sich dagegen wehren , daß durch
Einführung vo » Maschine » so » nd so viele Arbeiter
brotlos werden , so haben sie nichts gegen die Einführung der neuen
Maschinen bekunde » wollen , aber sie ivollen , daß sie »ach Einführung
derselben denselben Lohn wie bisher beziehen . Das geschieht aber
nicht , wenn ein großer Theil arbeitslos wird . Alle diese Fragen
haben die Arbeiter doch ganz ' allein zu entscheide », sie brauchen
liierzn nicht die Vereinigung mit Zlrbeitgeberii . — Herr v. Slunnn
sagte ferner , in England sei man jetzt der Ansicht , daß eS so nicht
weiter gehe » köime . Kein praktischer Mann glaube mehr daran , daß
der bisherige Weg der richtige sei . Er führte eine Resolution der
Labour - Orgauisatio » an , die seine Worte bestätigte . Diese Labour -
Organisation ist eine Vereinigung der sogenannte » „freien
Arbeiter . Ich kenne diese ganz gut . sie sind nichts weiter als
organisirle Streikbrecher . Die Labour - Organisation hat schon be-
standen seit dem großen Dockarbeiternreik . Sie ist gegründet mit
dem Gilde von Fabrikanten und ivird von diesen nach wie vor
unterstützt . Was sie ist , das haben wir zur Zeil des Hafenarbeiter -
slreiks gesehen . Damals erboten sich diese freien Albeiter Streik -
brcchcr zu schaffen . Sie haben es auch gelhan , aber was sie da
brachten , erwies sich als ei » solches Gesindel , als meisteutheils be -
trunkene und ganz verkonnnene Leute , daß die Schiffsherre » froh waren .
als sie sie wieder los waren . Ja , nieine Herren , daß diese Organi -
salio » eine derartige lliesolutiou gefaßt hat , das glaube ich, ihrWcize »
blüht ja erst , wenn es de » anderen Arbeitern schlecht geht . ( Sehr
richtig ! links . ) Herr v. St » » » » hat sich dann aber auf ein sehr
bemerkenswerlhes Zeugniß berufen , er hat die Eheleute Webb an¬
geführt . Dies « hätten sich dahin geäußert , daß die Gewerkschaften
heute eine burcaukratische Organisation seien , deren Haupt -
aufgab « die gute Versorgung ihrer Führer sei. Er fügte aus
sranzösisch hinzu : „ Ganz wie bei uns . " Er hätte es deutsch
sagen sollen , dainit die Arbeiter draußen im Lande ihn
noch besser verstehen . Ich prolestire im Namen dieser Arbeiter
dagegen , daß man so vo » den Führern der denlschen Arbeiter -
bewegung spricht . Es ist nicht wahr , daß die Arbeiterführer nur
die Sache der Arbeilcr vertreten , weil sie bezahlt sind . Glaube »
Sie , daß man durch bezahlte Leute eine solche politische Bewegung
leiten ka »u , wie es die sozialdeiuokratische Partei ist ? ( Beifall
links . ) Was nun die Eheleute Webb anlangt und ihre
Broschüre , ans der Herr v Slutnm eben jenen Beweis ge-
uommen hat , so habe ich von vornherein bezweifelt , daß
jene Broschüre übclhnupt existirt . Ich hielt es sür
ganz unmöglich , daß Siduey und Beatrice Webb jemals solche An -
schauungen über die Geiverkschaften geäußert haben könnte ». ( Abg
Bebel : Sehr richtig !) In der Schrift Theorie und Praxis der
englischen Gewerkvereine , die ich z » diesem Zweck nochmals genau
stndirl habe , ist allerdings wiederholt vo » den Führer » die Rede ,
aber nirgends finde ich jenes von Herrn St » » » » zitirle Urtheil . Da

gegen finde » sich fortivähreud äußerst rühmende Urlheile über die
einzclneiiGewerkschastsleitcr , kurz überall das direkte Gegen theil von dem ,
ivas Herr v. Stuinm behauptet hat . Und dann fand ich noch einen
Artikel , den Sidney�Webb gerade über den Maschmeiibatler - Streik
geschrieben hat , er ist übersetzt erschienen in der „ Wiener Zeitung " .
Herr v. Stumm hat gerade von der enormen Verschwendung des
Nalionalverutögens , die durch den Streik verursacht worden >var , ge -
sproche ». In jenein Artikel heißt es nun : „ Der Schaden , welchen die
achtmonatlicheArbeilsrnhe angericbtcthat , erreicbt nugefährdieHöheder
Gesamnitarbeil des gesammten Volkes an einem einzige » Tage . Der
t >- nhelag , der also anläßlich des Rea >eru » gs - J » bilänms der englischen
Kötiigi » gefeiert worden ist , hat England dnssclbe an National -
vermöge » gekostet , wie der Maschinellbauerstreik " . ( Hört ! hört !
links . ) Weiter heißt es dort , die Ergebnisse des Kampfes gipseln
zunächst i » der bemerkensiverlhe » Thalsache , daß die Arbeitgeber den
Trabes - Unions nie das lltecht an sich bestritte » haben zur Festsetzung
der Arbeitszeit , und daß alle Bestiinnnnige » zur kollektiven Siegelung
der Arbeitsverhältnisse von ihnen >vie von der öffentlichen
Meinung anerkannt worden sind . Webb wendet sich dann anch
direkt gegen Herrn v. Stnnnn . „ Baron Stuinm in Deutschland und
einige andere Großkapiinlisten werden ja wisse » , daß die Rückkehr
zur alten Praxis der individuellen Regelung des Arbeitsverhältnisses
auf keinen Fall mehr möglich ist . " Wir sind ja nun davon

überzengt , daß eher der Mond vom Himmel heruntersällt ,
als daß Herr v. Stumm je zu dieser Einsicht gelangt .
Er will alles vernichten , ivas durch die Arbeiter selbst geschaffen ist ,
»in das alte „patriarchalische Verhällniß " zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmer » herzustellen .

Ich habe also , wie gesagt , jene Broschüre , vo » der Herr
v. Slniinn gesprochen , trotz lebhaster Bemühnngen nicht ermitteln
könne » . Ich habe mich daher direkt an die Webb ' s mit einer Anfrage
gerichtet » nd von diesen heute Morgen ei » Schreibe » erhalte », das

ich auf dem Tisch des Hauses niederlege . Es heißt in ihm mit bezug ans
die Behauptung des Herrn v. Stumm : „ Ich beeile mich . Euch davon
zu unterrichten , daß an dieser Behauptung nichts Wahres ist . . . .
Der Streik hat nnsere Anschaunnge » von der Nolhivendig -
keit der Gewerkschaften nur bekräsligl . . . . Unsere Anschanungen
hierüber findet Ihr in unserem letzten Buche , das unter dem
Titel „ Theorie und Praxis der englischen Gewerkvereiue "
deutsch bei Dich erschienen ist , vollständig niedergelegt . Ich
aulorisire Euch , dies in unserem Name » ausdrücklich zu erklären . "

( Hört ! hört ! links . ) Ich frage Sie n>i », meine Herren ( mit er -
hobener Stimme ) , ist es nicht eine unerhörte Leichtserligkeit , wenn
nichts Schlimmeres , wenn hier Herr v. Stumm so total aus der
Luft gegriffene Behauptungen aufstellt ? ( Ironischer Zuruf rechts :
lauter ! Redner , unbeirrt ) : Mir fehlt der parlamentarische Aus -
druck , um eine solche Handlungsweise gebührend zu kennzeichne ».
( Sehr richtig ! bei den Soziald . )

Herr v. Stumm hat oesonderen Werth darauf gelegt , daß kein
Mann , der mit den praktische » Verhältnissen vertraut ist , für die
Geiverkschaften mit eintreten kann . Nun , einen solchen praktischen
Mann , der aber anders denkt , als Herr v. Stnnn » , ivill ich jetzt
anführen . Ich will gleich vorausschicke », es handelt sich um einen
Gegner der Sozialdemokratie ; es ist Herr Rogers , der
eine Geschichte der englischen Arbeiterbeivegung geschrieben

hat . Er sagt da : Es giebt Leute , die zu dem alten
System der Bevormundung der Arbeiter zurückkehre » möchten , und
mit sophistischen Vorwäuden und unverhohlener Frechheil die Ar -
beilerbeiveguug unterdrücken wollen . Sie rede » von der Aufreizung
zum Klassenhaß , um ihre eigenen Privilegien zu decke ». Das mag
sich Herr v. Stumm hinter die Ohren schreiben . ( Heiterkeit und
Beifall . )

All das Große , das die englischen Geiverkschaften erreicht haben ,
ivürde sich auch bei uns in Deulschlaud zeigen , wenn man nur die
Geiverkschaften sich ruhig ivürde entwickeln lasse ». Die große Mehr -
zahl der Orgaiiisalioncn verdamnit die wilde », planlosen Streiks .
Lesen Sie nur das Protokoll des letzte » Geiverkschaflskoiigresses !
Man bekämpft diese Streiks nicht dadurch , daß man die
Organisationsbestrebunge » der Arbeiter unterdrückt , sondern
dadurch , daß man die Lebenshaltung der Arbeilcr verbessert .
In Frankreich ist ein Gesetz , das die Bernfsvereine der Arbeiter
regelt , bereits 1834 zur Annahme gelangt . In einem offiziellen Be -
richt heißt es da : „ Das Gesetz vo » 1884 hat den Arbeitern die Bahn
geöffnet . Mit der Freiheit haben die Gewaltthaten abgenommen .
Wo Fachvereiue bestehen , ist die Verständigung leichter und natürlicher .
An stelle der Leidenschaft der Menge tritt der gesunde Sin » und die
Vernnnft hervor . " I » Frankreich waren es namentlich die Arbeitgeber -
vereine , ivelche sich um das Zustandekoinnien des Gesetzes betreffend
Bernfsvereine ein großes Verdienst erworben haben . Dort trat
dies Gesetz im Jahre 1834 in krast ; ivir schreiben jetzt 1893 und
haben in Deutschland immer noch gegen die Beschränkung der
Koalitionsfreiheit anzukämpfen . — Herr von Stumm erklärte ,
daß die Arbeiterorganisationen den Arbeitern selbst überhaupt
nichts nützten , daß sie ihnen nur schaden könnte » , da bei
einem Kampfe zwischen Unternehmern und Arbeitern die
Arbeiter stets den kürzeren ziehen müßten . An diese
Allinacht des Kapitals glaube ich nicht . Thatsachen haben das Gegen -
theil gezeigt , ich verweise nur auf den Bergarbeiterstreik . Herr v. Stnnnn
hat nun aus Amerika exeinplizifirt . Ich will ihm da init nicht zn
ividerlegenden amtlichen Zahlen aufivarte ». Herr v. Stuinm hat in
bezug auf die Euquetckommission in Amerika vollständig falsch berichtet .
Die Ergebnisse jener Euquete - Koininissio » zur Ermittelung der Lohn -
und Arbeitsverhältnisse sind in den Uebersichten der Staats - und
Volkswirthschasteu von Dr . Heinrich Hirsch , 1895 , enthalten .
Wir ersehen ans ihnen folgendes : Der Jahreslohn einer
Familie beläust sich in den Vereinigten Staaten auf
3920 Fr . , in England auf 2599 , in Frankreich ans 2323 , in

Belgien aus 1796 , in Deulschlaud aus 1411 Fr . Dazu kommt »och ,
daß das Einkommen der Arbeiter in der Union zum weitaus größten
Theile ans der Arbeit des Mannes stammt , während in de » andere »
Staaten Frau und Kinder in höherem Maße zur Gewinnung der -

selben beilragen . Noch bedeutsamer sind die Daten des Ausgabe -
Budgets der Arbeiter . Im Durchschnitt verwendet der Arbeiter auf :

Wohnung . .
Nahrung . . . .
Kleidung . , . ,
Alkohol . . . .
Tabak
Bücher n. Zeitung , r

durchschnittlich pro >
Jahr . . . . J

Für sonstige Nils - )
gaben bleiben . . /

m
Auierika

16
42
18

3,7
2

in in in in
England Frankreich Belgien Deutschland

11
47
16 1

4,4
2,6

7. 7
49
22

4,7
1,3

9. 7
47
24

5,2
1,6

6,2
51
20

5,1
1,4 .

— an

■o JgÄ

41 Fr . 29 Fr . 15 Fr . 28 Fr . 12 Fr .

1182 .. 809 596 632 507

Außerdem sind die Nahrungsmittel in der Union viel billiger ;
sie sind ja dort auch nicht , wie bei uns , mit Zöllen belastet .

Wen » Sie die amtliche » Berichte der Vereinigten Staaten

genau stndiren würden , so würden Sie erst ermessen können ,
wie unwahr die Darstellungen des Herrn v. Stumm sind .
Redner verlieft zum Beiveise Auszüge aus dem Bulletin
os the Departement of Labor vom September 1897 , aus dem
Jahresbericht des staatliche » Bureaus für Arbeiterstatistik des
Staates Connecticut , ebenso aus dem sür de » Staat New - Jork .
Derselbe konstatirt ausdrücklich , daß durch die Arbeiterorganisationen
Erhöhtlug der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit herbeigeführt
worden ist . Wen » man die Löhne der amerikanischen Paupers mit
denen unserer Armen vergleicht , so sieht man , daß letztere
bei uns nicht so viel Mark verdienen , als jene Dollars .
Eine Untersuchung über die Löhne vo » amerikanische » organisirten
und unorganisirlen Tabakarbeitern und Bäcker » hat ergebe », daß die

Löhne der organisirten Arbeiter doppelt so hoch sind , als die der

nnorganistrten Arbeiter . Das sind doch Beweise genug für den

Segen der Organisation . Selbst die Löhne der ungelernten Arbeiter

sind in Amerika viel höher als bei uns . Auch das ist ein Verdienst
der Geiverkichaste ». Je höher die qiialifizirte Arbeit bewerthet ist ,
um so höher wird anch der ungelernte Arbeiter bezahlt . Wenn von
den Berussvereinen die Rede ist , werden auch immer die

Geivalllhäligkeileu bei de » Streiks erörtert . Sie kommen
mauchmal war , wir verlheidigen sie nicht , wir erklären sie uns aus
der Erbillernug der Arbeiter über den Druck der Unternehmer . Die

Arbeilgeber verlange » von ihren Genossen anch Solidarität . Sie

ohrfeigen de » nicht , der sich nicht solidarisch erklärt , suchen ihn aber

wirthschaftlich zn schädige ». Manchem solchen Arbeitgeber würde
eine Tracht Prügel lieber sein , als diese wirthschaftliche Schädigung .
Herr v. Slunnn hat viel von englische » Gewallthätigkeiten ge -
sproche », er hat keine solche Fälle vom letzten Maschinen »
arbeiter - Streik erzählen können . Selbst der deutsche Kaiser
soll eine Aeußerung der Beivnnderung gethan haben , daß
bei diesem Rielenkamps keine Gewaltthätigkeit vorgekommen
sei . Daß nichts derartiges vorgekommen ist . liegt an der

gute » Organisation . Herr v. Etnmin erzählte von den » amerikanischen
Bergarbeiter - AuSstaiid und seine » Ausschreitungen . Es ist geschossen
worden und es ist festgestellt worden , daß der Sheriff das Zeichen
zum Feuern gegeben hat . Der Richter , der dieses feststellte , erhielt
von den Unternehinern Drohbriese , ein Zeichen für den Terrorisnms
der Unternehmer . ( Sehr richtig ! links . ) Herr Rösicke sprach schon
von den Pinkerlons , die vo » den Unternehinern bezahlt iverden , um

Prügeleien zu provozire ». Die Arbeitgeber wissen genau , daß sich
die Arbeiter das nicht gefallen lassen und wiederhauen . Dem

Gesindel , das sich dafür bezahle » läßt , die Arbeiter zn verhaue » .
geschieht es nur recht , wen » es ordentlich verprügelt wird . Solches
Gesindel ficht ans keiner höheren Stufe wie ein Raubmörder .

( Heiterkeit . )
Ich möchte hier einschalten , daß die Angaben des Herrn Jörns ,

die er »enljch über den Stnhlarbeilerslreik in Lauterberg gemacht hat ,
vollständig unwahr sind ; die Arbeiter haben nicht nnr ein paar
Groschen erhalten , sondern sind vom Holzarbeiter - Verband ausgiebig
unterstützt worden . Leider hat sich auch dort die Polizei eingemischt
n » d die Gegensätze dadurch verschärft . Ueberhaupt ist die unbefugte
Einmischung der Polizei der Hauptgrund sür die Erbitternng und
solche Erbitternng führt manchmal zu Ausschreitungen . ( Sehr richtig ,
links . ) So mar es anch bei »» Hafenarbeiter -Streik i » Hamburg . Erst
als sich die Polizei einmischte , wuchs die Erbitterung ins Ungemessene .
Die größte Ungeschicklichkeit geschah gegen Ende des Streiks , wo
die Polizei direkt gegen die Arbeiter Partei » ahm . Schutzleute
schinipslen die Arbeiter Bande und Lausepack . Die Kapilalisten
schimpfen immer ans die sozialistische » Führer . Ich sage , wen » die

Führer nicht zur Ruhe vermahnt hätten , den Polizisten wäre es
eklig ergangen . Oder glauben Sie , daß die starken Schanerleute
nicht anch mit den paar beivaffncten Polizisten fertig geworden
wären ? An einer Stelle ist heißes Wasser aus die Polizisten gegossen
worden und es hat ei » kleiner Straßenkampf staltgefnnden , nur
wegen der unsinnigen Haltung der Polizei . Ein Streikbrecher hat
dabei auf die Streikenden geschoffen . die Streikenden haben de »
Revolverhelden dann gründlich verhauen . Das ist nicht zu billigen ,



obcv 511 «iilschuldigc ». Herr v. Posadoivsky rvird diesen Fall nicht
für ein Strcikgesetz gebrauche » können . ( Sehr richtig ! links )

Genüge » nun die vorliegenden Anträge billigen Anforde »
rungen ? �

Ein Vergleich mit de » Gesetzen über die Berufs -
vereine in Frankreich und Amerika fällt - zu Ungunsten der
hier vorliegenden Anträge ans . Die Anträge enthalten
viele liberflüssige Organisatioiiebestintninngen . Jeder Verein
»iitst Slalnten haben , sie brauchen nicht gesetzlich festgelegt werden .
Andererseits sehe ich nicht ein , warum man eine EtatutenÄnderung
so sehr erschweren will . Ein Vorzug des Lieber ' schen Entwurfs ist
die Bestimmung , daß zit ihren Zwecken die Erörterung und Beschluß -
fassung über alle de » Beruf und den Stand der Mitglieder betreffenden
Angelegenheiten mit Einschluß der Einwirkung ans die Gesetzgebung
und die Verwaltung gehören soll . Die Bernfsvercine können nur segcns -
reich wirke » , wenn sie sich mit den gesetzgeberischen Dingen beschästigen
dürfen . Sie bleiben trotzdem rein wirthschaftliche Vereinigungen
die mit Politik und einer bestimmten Partei nichts z» thun haben .
Nichts könnte die Gewerkvereine mehr schädigen als politische oder
religiöse Streitigkeiten . Trotzdem können wir für den Antrag Lieber
nicht stimmen , iveil er die Eintragung der Vereine nach dent Bürger -
lichcn Gesetzbuch vorsieht . Jeder Arbeitgeber könnte sich dann mit
Leichtigkeit die Liste derjenigen Arbeiter verschaffen , welche den Ge -
werkvereinen angehören . Das muß verhindert werden . ( Sehr richtig !
links . ) Bei der ziveilen Bernthung werden wir dem Schneider ' schen An »
trage , dem wir den Vorzug geben , einen Erweiternngsanlrng hinzu -
fügen . Auch sonst sind gegen den Antrag in seineu Einzelheiten
Einwendungen zu erheben . So sagt der tz 18 : „ Ter Verein kann
ausgelöst werden , wenn er durch gesetzividrige Beschlüsse der Mit -
gliederversanimlnng oder durch gesetzwidriges Verhallen des Vor -
standes das Gemeinwohl gefährdet . " Wie kann man einen so
kaulschtikartigen Atisdrttck wie „ Gentcinwohl " wählen ? . . . ( Glocke
des Präsidenten . )

Vizepräsident Schmidt (srs . Vp. ) : Ich mache den Redner
darauf nusmerksni », daß das Ablesen von Reden geschästsordnungs -
mäßig uitzulässig ist .

Abg . v. Elm : Es ist selbstverständlich , daß ich bei dem großen
statistischen Material , das ich vorzutragen hatte , Aufzeichnungen be-
nutzet ! mußte .

Vi >cpräside »t Schmidt : Ich verbitte mir jede Kritik meiner
Amtsführung . ( Nnruhe bei den Sozialdemokraten . ) Sie benutzen
seit etiler Viertelstunde etwa ein Mannskript und das werde ich nicht
zulassen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . v. Elm fährt in der Kritik des § 18 deS Schneider ' schen
Entwurfes sort imd schließt dann : Ein solches Gesetz über
die Verleihnng des Korporalionsrcchles an die BcrufSvcreinc
wird die Sozialdemokratie in ihrer Enlwicfelung nicht hemmen .
Der Interessengegensatz zwischen Kapital und ' Arbeit wird
dadurch nicht beseitigt . Wohl aber könnte ein solches Gesetz den
Ausbruch von Streiks durch vorherige Vereinbarung verhindern
und den entstehenden Streiks ihren gehässigen Charakter nehmen .
Das wünschen auch tvir . Die Arbeiterklasse soll erzogen werden , das
kann sie aber nur werden durch die Organisation . Von einem
giilen Gesetz über die Bernfsvercine erwarten wir , daß das
Eigenthum der organisirten Arbeiter , das durch kleine Beiträge ans -
gebracht wird , durch das Gesetz ebenso geschützt wird , wie das
attdere Eigenthnm . Wen » Sie Gerechtigkeit üben wollen , dann hoffen
wir , daß durch unsere Mitarbeit mit der Zeit freilich nicht unter
der gegenwärtigen Regierung ein Gesetz zu stände komznt , von dem
weile Kreise der Bevölkerung und auch die Arbci . tcr . Vprtheil haben .
( Lebh . Bravo bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Jacobölvttcr (k. ) kann ein Bedsirfniß für dje Verleihung
des Korporaltonsrechles an die Bernssvereine nicht zugeben . Ein -
scilige Organisationen seien überhaupt vom Nebel . Unternehmer
und Arbeiter müßten in demselben Verein sei ». Unter dein Tcrroris -
»ins einseitiger Arbeiterorganisationen würde das Handwerk ungeheuer
leiden . Schon hnile beherrscht der sozialdemokratische Terrorismus die
Fabrikarbeiter vollständig . Tie Arbeiterorganisationen genießen jetzt
• schon viel zu viel Rechte . Ter Einfluß der Geiverkschaften ist nicht
erzieherisch , sonder » vergiftend , sie schüren zu Streiks , die das Ans .
blühen der Industrie verhindern . Das alle patriarchalische Vcrhällniß
muß iviedcr hergestellt werde » . Redner cmpstehlt Eiuignngsämter .

' Abg. Hitze ( Z. ) : Wer es ehrlich meint mit dem KoalitionS -
rechte , muß den Gewerkschaften die privatrechtliche Sicherung
durch das Korporationsrecht geben . Das ist kein Privileginin für
die Gewerkschnstcn , dies Recht soll allen Berufsgruppen gegeben
werden . Mißstände in den Arbeitervei Hältnissen hat auch Herr
v. Stumm eingeräumt . Die beste Bekämpfung dieser Mißstände
sehen wir in der gesetzlichen Anerkennung der Berufs -
vereine . Ten Sozialdemokraten liegt an dem Gesetze nichts ,
wenn cs geschaffen wäre , sie sind blos dafür , weil es
noch nicht da ist . Die Sozialdemokrate » sind so durchtrieben —
im guten Sinne ( Heiterkeit ) — daß sie das Gesetz nicht brauchen ;
sie haben ihre Gewerkvereine . ( Ruf links : Die sind nicht
politisch . ) An der Spitze stehen doch dieselbe » Latte , die
auch in der politischen Bewegung an der Spitze stehen .
In den Vorstand kommen nur Sozialdemokraten . Tic christlichen
Arbeitervereine und die Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine . Herr
v. Stumm wirft alle in einen Topf . Er sollte unterscheiden , scharf
unterscheiden , das ist eine Forderung der einfachsten Gerechtigkeit .
( Herr v. Stumm schwenkt abwehrend die Nanmann ' fche , . H>lse " . )
Die Forderung höherer Löhne und kürzerer Arbeitszeit ist
nicht revolutionär . Der Arbeiter braucht die Organisation ,
um die Konjunktur anszunntzen und seine Arbeitskraft
so gut als möglich zu vcrwerthen . Verständigung zwischen
Unternehmern und Arbeitern ist ja nicht ansgeschlosfcn . Hat der
Arbeiter das Gefühl , der Unternehmer sorgt für ihn, so wird er
nicht streiken . Was den Gedanken einer gemeinsamen Organisation
von Arbeitern und Unternehmern anlangt , so haben wir
ihn ja bei der Arbciterverstchernng zum Ausdruck gebracht .
Eine solche Organisation ist ein alter Wunsch des Zentrums . Wir
sind auch heule noch für Slrbeilskammern , in denen Arbeiter und
Unternehtner znfautmensihen , und ich glaube , auch die Sozial -
demokralcn sind dafür . ( Abg . Bebel : Gewiß ! ) Neun Zehntel aller
Streiks könnten dann vermieden werden . Trotz der Arbeits -
kammern werden sich manche Arbeiter aber auch selbständig
organisiren ivollen . Das müssen wir ihnen erlauben . Auch Herr
v. Berlepsch war dieser Ansicht . Herr v. Stumm sagt freilich ,
Berlepsch ist abgegangen und nicht mehr maßgebend . Ja ,
ivar diese Ansicht der Grund seines Rücktritts ? Die

Frage der Regelung der Bernssvereine ist in den kaifer -
lichen Erlassen verheißen und mit diesen hat sich auch Fürst
Hohenlohe , der noch im ' Amte ist , einverstanden erkärt . Wir können
uns also auf ihn berufen . Die englischen Geiverkvereine sind mit

unrecht scharf kritisirt worden . Weil die englische Regierung
ihnen keine Schwierigkeiten in den Weg legt , hat die

Sozialdemokratie in England keinen Boden fassen können .

Daß der englische Arbeiter seine Interessen rücksichtslos vertritt ,
kann man ihm nicht zum Vorwurf machen . Grade die englischen
Ersahrungen zeigen uns , daß die Bernfsvereine ein Mittel zur Be -

kämpfnng der Sozialdeiuokratie sind . Wenn unser Antrag noch
nicht Gesetz werden sollte , die öffentliche Meinung wird unsere
Thätigkeit mit Genugthuung begrüßen .

Hieraus vertagt sich das Haus .
Persönlich bemerkt
Abg . Frhr . v . Stnmni , daß er allerdings Herrn Sidney Webb

einige Worte in den Mund gelegt habe , die dieser nicht gebraucht
habe . Er hält « seinen Jrrthnm auch ohne die Aufforderung des

Herrn v. Elm berichtigt .
Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Dritte Berathnug des

Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit . Zweite Berathung der

PostdanipfersubventionS - Novelle .

Vitftnnnmslles�
In feiner gestrigen a u ß e r 0 r d e n t l i ch e n E i tz n n g be -

rieth das M a g t st r a t s k 0 l l e g i u in den Vertragsentwurf
der Stadtgemeiude mit der Aktiengesellschaft

Berliner Elektrizitätswerke . Nach demselben will die
Stadtgemeinde bis zum Jahre ISIS — also drei Jahre vor Ablauf
der Straßenbahn - Konzessionen — von ihrem jetzigen Rechte der
Ucbernahme der Werke keinen Gebrauch machen , wohingegen seitens
der Berliner Elektrizitätswerke bestimmte Zitgeständnisse gemacht werden .
Von den wichtigsten Punkten sei hervorgehoben , daß die Berliner
Elektrizitätswerke in den Anlagen innerhalb des Weichbildes ihreLeitung
ans ca . KOlXXI Pferdekräfte und in den Anlagen außerhalb Berlins zunächst
bis ans 50 000 P. S . erhöhen dürfe ». — Die Berliner Elektrizitäts -
werke sind verpflichtet , diese Anlagen an der Oberspree ec. im Um -
kreise von 30 Kilometern um Berlin in eigene Regie zu nehmen . —
Die Sladtgemeinde erhält die Oberaussicht über alle diese elektrischen
Anlagen von Groß - Berlin und erhält sowohl von den Jnnenwerken
eine erhöhte Gewinnbetheilignng als auch von den Anßcnwerken
diese Abgaben , soweit deren Strom innerhalb des Weichbildes zur
Verwendung komnit . Die Außeniverke werden vorzttgsweise für
die gewerblichen Zwecke motorische Energie zu äußerst nie -
drigeit Preisen liefern . Die in Berlin zu betreibenden
Straßenbahnen erhallen sämmtlich den Strom aus den Elektriziläts -
werken , welche auch hiervon eine Brutlo - Abgabe von 10 pCt . an
die Stadt ztt entrichten haben . — Bei eintretendem Licht - oder Kraft -
bedürfniß sind die Werke verpflichtet , auf Verlangen des Magistrats
die betreffenden Straßen au das Kabelnetz anzuschließen . Die Stadt
erhält für Straßen - und sonstige öffentliche Beleuchtung einen gegen
den früheren Tarif aus über die Hälfte ermäßigten Preis tmd darf
die gesamnite » Werke im Jahre 101S zum einfachen Taxiverths
übernehmen . Nach eingehender Debatte über einzelne Paragraphen
sind die Berathungen jedoch noch nicht endgillig zum Abschluß
gelangt , vielmehr einer weiteren Sitznug vorbehalten .

Ter zur Vorvcrathnng der Magistvats - Vorlage wegen
Festsetzung einer Banfluchtlinie für eine neue Straße zwischen der
Köpenicker - und Mühlenstraßc in der Verlängerung chcr Eisenbahn -
straße von der Stadtvcrordncten - Versannnlnng eingesetzte Ausschuß
hat am Dienstag Abend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Dr .
Gerstenberg und in Anwesenheit des Stadtsyndikns Meubrink und
des Stadtbauraths Krause beschlossen , dem Magistralsnutrage znzu -
stimmen , aber anch gleichzeitig der Versammlung zu empfehlen , den
Magistrat zu ersuchen , Sorge dafür zu tragen , daß sobald wie
möglich eine direkte Verbindung der Frnchlstraße mit der Manteufsel -
straße herbeigeführt werde .

Zu der MagistratSvorlage , dctreffeud die BesoldiiiigS -
fordern » « ) für die Lehrer n » d Lchrcrinneu an den Gemeinde -
schule » der Stadt Berlin haben der Stadlv . Dr . Preuß und die
übrigen Mitglieder der neuen Fraktion der Linken folgenden 9lb -
nndcinngsantrag eingebracht : . A. Lehrer . I Grundgehalt :
1. Einstweilig angestellte Lehrer SL0 M. . 2. für angestellte Lehrer
1200 M. II . A l t e r s z u l a g c » nach 8 jähriger Dienstzeit 300 M. ,
nach 8 jähriger Dienstzeit 000 M. , nach 11 jähriger Dienstzeit 1000 M. ,
nach 14 jähriger Dienstzeit 1200 M. , nach 17 jähriger Dienstzeit
14 00 M , nach 20 jähriger Dienstzeit 1000 M. , nach 23 jähriger
Dienstzeit 1800 M. , nach 27 jähriger Dienstzeit 2000 M. , nach
Sljähriger Dienstzeit 2200 M. III . Mielhscnlfchädigung : 1. für
einstiveilig angestellte Lehrer und uiiverheirathele Lehrer ohne
eigenen Hansstand 440 M. , 2. für alle anderen Lehrer 6V0 M.
L. Rektoren unverändert nach der Vorlage . C. Wissen¬
schaftliche Lehrerinnen : I. Grundgehalt : 1000 M.
II . Alterszulagen : nach Sjähriger Dienstzeit 200 M. , nach
öjähriger Dienstzeit 400 M. , nach Sjähriger Dienstzeit 000 M. , nach
12jähriger Dienstzeit 800 M. , nach ISjähriger Dienstzeit 1000 M. ,
nach 13jähriger Dienstzeit 1100 M. , nach Sljähriger Dienstzeit 1200
Mark . III . M i e t h s e n t s ch ä d i g » ii g : 440 M. D. F a ch -
l e h r e r i n n e n unverändert nach der Vorlage . E. Anrechnung
der D i e n st z e i t im Absatz 2 : „ welche indeß für den Anspruch
auf Rnhegehalt nicht maßgebend ist ", zu streichen . Im übrige »
unverändert nach der Vorlage .

UoltÄiles .

Städtische Zlrmcn - Krnukcupflcgc . Im Jahr « 1390/37 waren
( wie im Vorjahre ) für die „ 0 f f e n e" A r in « n - K r a n k « n p s l e g e
( die nicht in Anstalten , sonder » i » der Wohnung der erkrankten
Armen ausgeübt wird ) in 75 M e d i z i n a l b e z i r k e n 73 Arn >e » -
ärzte und 2 als Armenärzte fungireiidc Assistenten der Univcrsitäts -
Poliklinik tbälig , außerdem eine Anzahl Spezialärzte , Heilgehilsen : c.
Für 1696 97 ( bezw . 1895/90 ) wurde » 46 424 ( 52 866 ) von den Aerzten
behandelte Erkrankungsfälle gemeldet . Auf den Medizinal -
bezirk kamen durchschnittlich 019 ( 705 ) Fälle , doch wurde die Hilfe
der Aerzte in den einzelne » Bezirken sehr ungleich in Anspruch ge-
nonimeu , — entsprechend der ungleichen Verlheitnng der Armen über
die Stadt . Tie Zahl der behandelten Fälle schwankte 1890/97
zwischen 35 im 3. Bezirk ( Unter den Linden und Umgegend )
und 1714 im 74. Bezirk ( Pappel - Allee , Ranmerstraße u. s. iv . ) Die oben

angegebenen 40 424 ( 52 866 ) Fälle betrafen 33431 ( 43 153 ) verschiedene
Personen . Aus den Bezirk kamen durchschnittlich 512 ( 575 ) Per -
soncn ; doch schwankte die Zahl 1896/97 zivischen 23 und 1530 im
3. bezw . 74. Bezirk . Wiederholte Erkrankungen wurden
7993 ( 9708 ) gezählt . 17,2 ( 13,4 ) pCt . aller Erkrankungen . Im ein -
zelnen ging 1896/97 der Prozentsatz der wiederholten Erkrankungen
in 10 Bezirken über 25 pCt . hinaus . Das Maximum war 38,7 pEt .
im 26. Bezirk ( Weberstraße , Pallisndenstrnße ». s . w. ) . Wie hoch die

Zahl der B e s u ch e in den Wohnnngcn der Kranken bezw . der
Konsultationen in den Wohnungen der Aerzte ivar , giebt der
Bericht der Zlrinendireklion nicht an . Sie muß aber sehr bedeutend
gewesen sein , da sich schon die Zahl der Verordnungen aus
203133 ( 213 932 ) belies . 1396 97 wurden in 9 Bezirken je über
5000 Verordnnnge » gegeben . Das Maximum war 7554 im 74 . tmd
7643 im 70. Bezirk ( Danzigerstraße n. s. w. ) . Daraus geht hervor , daß
die Armenärzte vielfach eine recht erhebliche Arbeit zu
l e i st e n haben und zum lheil geradezu überbürdet sind — ein
Umstand , der vielleicht manche Klage , die über die Behandlung
der A r ni e n d n r ch die Armenärzte laut geworden ist ,
erklärlich macht . — Unter den verschiedenen Krankheiten , die
in der Arincn - Krankenpflege zur Bchnndlung kainen , standen 1896/97
wieder in erster Steihe : akuter Rheumatismus ( 3559 Fälle ) , chroni¬
scher Rheumatismus ( 058 ) , Schwindsucht ( 1720 ) , Fußgeschwüre ( 1485 ,
darunter 1235 Frauen ) . Den Krankenhäusern wurden 5114

( Vorjahr : 5150 ) Kranke überwiesen , 11 ( bezw . 9) pCt . der Be -
handelten . Diese gingen also in die „geschlossene " Armenpflege
über . „ Die Krankenhausbehandlnug " ' , sagt der Arniendirektions -
Bericht , „zeigt seit Jahren steigende Tendenz , wohl deshalb , weil
die Aerzte überzeugt sind , daß die Wohn - und sonstigen Verhältnisse
der Armen vielfach den gesteigerten hygieuischen Ansprüchen nicht
genügen und einen günstigen Verlauf der Krankheit nicht sicher in
Aussicht stellen . "

Ein » cncr Denkzettel für den Grafen Posadotvöky . „ Sage
mir , mit wem du intimen Umgang hast , und ich will dir sagen ,
was deine Sozialpolitik werlh ist . " So charakterisirten wir kürzlich
den arbeiterfeindlichen Polizcilnrs vom heutigen Tage , als wir
im politischen Theil der Petition einiger Maurer - , Zimmer -
und Steinmetzpoliere erwähnten . Weß Geistes Kinder die
Petenten sind , haben wir gestern schon erklärt ; heute mag das
Treiben eineS dieser Herren , de ? Poliers T 0 r g a u -

Schöneberg , im speziellen ein wenig beleuchtet werden . Zur
Kennzeichnung dieser Person erhalten ivir von einem Arbeiter die
folgende Mittheilinig : „ Als der Rohbau des Kriegs -
»1 i n i st e rji n m s in der Wilhelmstraße fertig war , kam ich als
Anschläger dorthin . Herr Torgan war Polier auf dem Bau . In
der Bauverwaltung befand sich ein armer Teufel als Bnreaudiener ,
der im Jammer des dentsch - sranzösischen Bruderkrieges 1870 einen
Arm verloren hatte . Die Frau dieses ManneS hatte vom Bau -
Inspektor die Erlanbniß erhalten , eine Kantine er -
richten zu dürfen . Nun bracht « Polier Torgati folgendes
Stücklein fertig : Für die Erlanbniß , daß „seine " Leute
in der Kantine verkehren durften , bedang er sich den
Vortheil ans , daß er daZ Bier und die sonstigen Getränke
„ besorge " . Der Invalide mußte ihm als besondere Kontribnlion

freies Essen spendiren und ihm außerdem für jede drei Mark ,
die für verkauftes Bier gelöst wurden , dreißig Pfennige
Wuchergeld zahlen . Wohl oder übel ging der Krüppel ans diese
harte Bedingung ein . Nun stellte sich bald heraus , daß die vom
Invaliden verkauften Getränke so schlecht waren , daß
Maurer und Zimmerer wiederholt „ Krach " machen mußte » ;
der geschäftspfissige Polier Torgau fertigte derartige Bc -
schiverden jedoch iininer mil der Behanplung ab , daß die durch ihn
gelieferten Maaren gut seien . Um jedoch Abhilfe zu schassen , ging
der Invalide auf eigene Hand zu dem Wirth Klose in der Teltoiver -
straße . der an unsern Freund Torgau das Bier geliefert hatte . Als
der Mann den Wirth zur Rede stellen wollte , entschuldigte dieser
sich init dem Eimvande , daß er gezivungen sei , so schlechtes Bier zu
vertausen . Denn er müsse außer dem Vorthcil , den er ihm gewähre ,
auch noch von jedem vereinnahmten T h a l e r dreißig
P s e n n i g e an den Polier Torgau abliefern . So wußte dieser schlaue
Geschäftsmann , der sich jetzt darüber erbost , wenn Arbeiter aus ehrliche
Weise ein paar Pfennige mehr verdienen wollen , von beiden Seiten für
jeden Thaler Bier , den die Maurer » . verzehrten , im ganzen baare
sechzig Psennige einzuheimsen !

Doch das Schönste komnit noch . Hcrr Torgan kriegte nämlich
Gelegenheit , an den „ ruhestörenden und arbeilsscheuen Personen " ,
an den aufrührerischen Eleiuenten , von denen er in seiner Petition
redet , ein Exempel zu statuiren . Der Invalide Halle vom
Polier verlangt , daß er seine Profitivuth bändige , und als
Torgau diesen Wunsch nicht erfüllte , sich auf eigene Faust Bier
und Lebensmittel angeschafft . Da fühlte sich natürlich der Polier in
seinen geheiligtesten Interessen beeinträchtigt , und ihm
erwuchs die Pflicht , von seiner Autorität den gecignelcn Ge -
brauch z » mache » . Unter Androhung der sofortigen E n l -
l a s s u n g richtete er an „seine " sämmtlichen Arbeiter das Verbot ,
die Kantine des Invaliden weiter zu besuchen . Diese
Drohung wurde von ihm anch ausgeführt , als eine Anzahl
Arbeiter dem llkas zu trotzen wagten . Als auch diese Repressalie »
nichts fluchteten , kam es wegen des Besuchs der Kantine zu den

ärgste » Auftritten , so daß der Invalide sich schließlich bei der Bau -

verivallung beschivereu mußte , die denn auch dem Torgau eine Rüge
ertheille . "

Wir gratuliren dem Grafen Posadowsky zu seinem bedrohten
Schntzbefohlenen !

Ter „ Lokal - Auzcigcr " leistet sich folgende Ehrenrellnng der
Berliner Polizei : „ Die Sistirung einer Dame in der Leipzigelstraße .
die vor einigen Wochen allgemeines Aussehen erregte und auch im

Abgeordnelenhause zur Sprache gebracht wurde , dürfte «udgillig
erledigt sein . Der Polizeipräsident v. Wiudheim hatte damals

sofort selbst den Schutziuann Küiiemund vom 33 . Polizeirevier ,
der , wie wir aussührlich berichtet haben , die Gcniahliii
des Reserve - SekondelieutenantS Linck aus Danzig

infolge der Denunzialioii eines Dienflmaiiues sistirte , ver -

nommen , und aus grund der Aussagen des Bcamlen wie

der Dame und des Denunzianten keine Veranlassung ge -
sunden , den Schutzmann zu rcktifiziren , da er sich korrekt

und nach seiner I n st r u k ti 0 11 benommen Halle . Aber auch die

Stnalsanwaltschaft , bei der Herr Linck gegen Künemund und den

Dienstniaun einen Strafantrag stellte , hat ein Einschreiten abgelehnt .
Der Dienstmann hat sich allerdings geirrt , als er die Frau Linck

für die ihui tags zuvor gezeigte , ihrem Galten mit Geld und Kind

durchgegangene Frau eines Malers hielt ; allein er hat sich dabei ,

ivie die gauzeii Verhältnisse lagen , keiner slrasbaren Handlung

schuldig gemacht . Ter Schutziuann aber war sogar ver -

pflichtet , die Dame , die ihm denunzirt worden war , zur
W a ch e z u s i st i r e n . wo sie alsbald freigelassen und von

Herrn Linck abgeholt wurde . "
Es ist vom „ Lokal - Anzeiger " natürlich nicht zu erwarten , daß

er die Polizeizustände , unter denen die Berliner Bevölkerung zu
leiden hat , auch nur mit einem leisen Worte tadelt . Wie die Sachen

liegen , ist unseres Erachtens znr Zeit nur eine Erlösung möglich ,

wenn die Frauen einiger Generäle und Minister , sowie wenn niög -

lich anch noch etliche Hosdamen in der geschilderten Weise korrekt

znr Wache transportirt werden .

Nebcr die Aussichten der diesjährigen Siökantpagne
schreibt die Direktion der „ Norddeutschen Eiswerke " a » die „ Allgem .

Fleischerztg . " , daß niemand in der Lage ist , über die Preise , welche

im laufenden Jahre Nalnr - und Kunsteis erlangen werde » , genügende

Auskunft zn geben . Der Eisb - dars Berlins ist knapp zu einem

Drittel gedeckt , doch kommen Zusuhren von Nord und Süd . Gerade

diese werden die Eispreise stark beeinflusse ». Der vom Eisenbahn -
minister erlassene Ausnahmetarif für Eis bringt sehr wesentliche

Frachtherabsetznngen . So ist die Fracht von Stettin pro Zentner
Eis nach Berlin von 21 Pf . auf 14 Pf . herabgesetzt , nach Breslau

von 44Vj aus 271/ *, nach Glogau von 34 aus 21 , nach Leipzig von

40»/s auf 25 , nach Dresden von 42 auf 25' / - . nach Posen von

27- /S auf 17' / - . nach Halle von 40' / , aus 25 . nach Magdeburg von

37 ans 23 Pf .

Im Mäiinerasyl des Asylvereins für Obdachlose nächtigten
im vorigen Monat 18 725 Personen , im Frauenasyl 3153 Personen .

Arbeitsnachweis erbittet der Verein für Männer Wiesenstr . 55/59 ,

für Fi . ' " »- » Füsilierstr . 5.

Zur Erleichterung für das Publikum bei Verzollung der

mit der Post vom Auslände eingehenden zollpflichtigen Packet « be -

steht , wie die Ober - Postdireklion Berlin bekannt giebt , im Ein -

verständuib mit der Steuerverivaltnng für Berlin die Einrichtung ,

daß ans Verlangen des Empsäiigers die zollamtliche Schlußabserli -

gung der geivöhnlichen Packele und der Werthsendungen im Einzel -

betrage bis 1000 M. durch Verinittelung der Postbeamten erfolgen
kann . Die Sendungen werden nach der Verzollung wieder sorg -

fältig verpackt , amtlich verschlossen und den Empsängern mit der

nächsten Packetbestellfahrt zugeführt Für die Bestellung und die

Ersüllung der Zollsörmlichkeiten seitens der Post wird für zedes
Packet bis znni Gewichte von 5 Kilogramm eine Gebühr von
20 Pfennigen erhoben ; bei schwereren Packet «» tritt dieser Gebühr
das larisinäßige Bestellgeld hinzu . Für die Wiedervcrpackung der

Sendungen koinmt eine Gebühr nur in dein Falle in Ansatz , wenn

dadurch baare Aiislagen eulstaiiden sind . Von dem Eingange einer

zollpflichtigen Postsendiing wird der Einpfänger bei der Bestellung
der zugehörigen Bcgleitadrcsse in Kenntniß gesetzt . Wünscht er die

zollamtliche Schlußabsertigung durch die Post bewirken zu lassen , so

hat er eine — mit der Packetadresse zugestellte — gedruckte Er¬

klärung zu vollziehen und beide Gegenstände dem Briefträger zurück «

zugeben oder — soweit es sich um Zollpackete ohne Werthangabe
handelt — unter Briefumschlag mit der Bezeichnung „hierin Zoll -
adressen " an die betreffende Postverzollungssielle zu senden , wofür
kein Porto berechnet wird .

In eine recht gefährliche Lage geriethen Mittwoch Millag
die Passagiere eines Akkumulatorenwagens der Straßenbahnlinie
Alexauderplatz - Schöneberg . Der Wagen 1218 durchfuhr die Leipziger -
straße in mäßiger Schnelligkeit , alS ein schwerbeladener Lastivagen die

Geleise an der Ecke der Markgrasenstraße kreuzte . Der Akkninnlatoren -

wagen fuhr mit ziemlicher Gemalt auf den Lastwagen auf , so daß
der Vorderperron vollständig eingedrückt wurde . Aus der Plattform
befanden sich außer dem Wagenführer noch vier Passagiere , die der -

artig zwischen daß Schuhgeländer der Plattform und der Wand deS

Molorivagens eingezwängt wurden , daß sie sich nicht zn rühren

vermochten . Dadurch , daß die sonst verschlossen « Thür zur Vorder -

plattsorm geöffnet wurde , gelang es , die Männer aus ihrer gesähr -
lichen Lage zu befreien . Die sünf Personen hatten glücklicherweise
kein « Verletzungen erlitten . Der Führer des Lastwagens , der von
seinem Sitz auf den Elraßendamm geschleudert wurde , kam mit
leichten Wunden davon . Der zertruinmerte Motorwagen mußte
natürlich sofort außer Betrieb gesetzt werde » .

Tic Niiznläiiglichkeit deS NufallversichermigSgrseheS wird
durch folgende Mittheilung , um deren Aufnahme wir gebeten werde « ,
deutlich beleuchtet : Am 3. Juli 1894 verunglückte der Kutscher
Friedrich Braune , der damals bei Wittwc Müller beschäftigt war
iind jetzt Gotzkowskystr . 14 wohnt , in der . Hornstr . 3 im Schlächter -
laden von Bugdahn , jetzt Schwedlerstr . «0. Als er ein schweres



©lücT F- sdsch nn fluni tjintov dein Lndeniisch bcfindNchen Hnken hängen
ivollle , stürzte er in den offenen nnd nicht inil einem Schntzgitter ver -
sehenen Keller hinein und erlitt einen schmere » Bruch im Rücken und
Nippenquelschunge ». Braune , der Fran und 3 Kinder hat , ist vollständig
eriverbsnnsähig geivorden und ei » Bild des Jammers . Der Ver >
unglückle erstritt ein rechtskräftiges Urtheil gegen Bugdahu auf
Echadloshaltung , aber die Zinangsvollstreckung blieb fruchtlos , meil
inzwischen das Geschäft auf die Ehefrau des Bugdahu . die zur Zeit
des Unfalls Ladenmamsell bei ihm war , überging . Braune klagte
nun gegen Frau Bugdahn mit der Behauptung , dah diese ihn mit
den Worte » : „ das Fleisch kommt hierher ! " aufgefordert habe , den Raum
hinter dem Ladentisch zu betrete » nnd das Fleisch au den Nagel zu
bangen . Er iviirde abgewieseu , weil Frau Bugdahu de » ihr zugeschobeneu
Eid , einen solchen Slnftrng nicht gegeben zu habe » , geleistet hat .
Braune ist aber überzeugt , daß Frau Bugdahu sich geirrt hat und
sucht als Zeuginnen zwei Mädchen , die zur Zeil des Unfalles in der
Nachbarschaft des Bngdnhn ' schen Geschäftes bei Herrschasten in
Stellung waren und bei dem Unglück morgens zwischen 9 sundll ' / , Uhr
im Schlächterladen Hornstr . 3 zugegen gewesen sei » sollen . Eines
dieser Mädchen soll gesagt habe » : „ Geben Sie dem Manne doch
wenigstens ein Glas Wasser !" Wen » de » Zeuginnen diese Zeilen
zu Gesicht koiiimen , so werden sie gebeten , Braune ihre Adresse an -
zngebe ».

Ter NcichStagS - Abgeordnete Ahlwardt ist am Montag
Abend im Schiveizergarte », wo er eine feiner berühmten Bersamm -
hingen abhielt , von einem Diskussionsredner namens Blankenburg
gcohrseigt worden . Der Attentäter , ein Bnchdrnckereibesiher , wurde
der „ Berl . Ztg . " zufolge unter unbeschreiblichem Tumult von Schutz -
leiile » auf die Polizeiwache geführt , nachdem es vorher eine arge
Keilerei gegeben halte .

Taö Opfer eines Unfalles ist gestern Vormittag um II Uhr
ein Greis geivorden . Der 63 Jahre alte Gottlieb Krause wohnte
als Pensionär bei seinem Sohne , einem Gasanstallsarbeiter in der
Oppelnerstr . 36 im 3. Stock . Während gester » Vormittag seine
Schwiegertochter zu der morgen stattfindenden Einsegnung ihres
Sohnes reiucmachte , war der alte Man » allein in der Vorderstnbe .
Als er hier Gardinen anmacheu wollte , bekam er eine » Schwindel -
anfall , siel auf die Straße hinab und war nach iveuigcn Minuten
eine Leiche .

Verschwunden ist seit mehreren Tagen eine Hausbesitzerin V.
nuS der Nreuzbergstraße . Ueber das Schicksal der Frau kursiren
allerhand VemutHungen .

AnS Furcht vor dem Gericht versuchte am " Diensiag Abend
der 22 Jahre alte , aus Sangerhausen gebürtige Emil Wolf
sich das Leben zu nehmen , nachdem er sich Mulb angetrunken
hatte . Ter junge Manu war aus seiner Stellung i » Sangerbausen
entlasse » worden , weiter eine » Ochsen mißhandelt hatte ; er war seit
einiger Zeit in einer Molkerei in der Waldeiuarslraße beschäsligl .
Als er vorgestern eine Vorladung vor Gericht erhielt , um sich ivege »
jener Thierquälerei zu verantivorten , ging er in die Schweizer -
Herbersze in der Eichendorffstraße , betrank sich und schnitt sich dann
uiit seinem Messer die Pulsader der linken Hand auf . Schwer
verletzt wurde er auf die Unfallstation in der Eichendorfsstraße nnd
von dort in ein Krankenhaus gebracht . Er glaubte , eine gerichtliche
Strafe nicht überleben zu könne » , weil noch niemand aus seiner
Familie mit dem Gericht etwas zu thun gehabt habe .

Licbcsgram war der Beweggrund für den Selbstmord , den

tcslcni früh an der Moabiler Brücke ein 13jährigcs hübsches
llädchen beging . Die Lebensmüde ging eilig ans die Brücke zu,

lehnte ihren Schirm , nachdem sie de » Hut vom Kopfe genommen
nnd an den Schirm gehängt halte , an das Geländer der Brücke
und sprang ins Wasser . Es wurde sofort ei » Rellungskahn los -

gemacht und mehrere Männer betheiligten sich an den Versuche » ,
die mit de » Wellen Kämpfende zu rette ». Sie ging jedoch nuter ,
bevor der Kahn sie erreicht hatte . — In dem Schirm , den die
Lebensmüde auf der Brücke zurückgelassen hatte , fand man eine
Karte , welche das Mädchen a » seine Mutter gerichtet hatte . Die
Karte enthielt die Worte : „ Liebe Muller , verzeihe , es geschah aus
Liebesgram . Emma Wiukler . "

Radaubriidcr . Eine Gesellschaft von sieben Personen wurde
in der Nacht zu Mittwoch in der Elfasserstraße festgenommen . Die
belrefsendeu , durchiveg junge Kaufleule , waren i » einem Restauraut
am Oranienburger Thor mit dem Kellner der Zeche wegen in Streit
gernthen und liefe » schließlich , ohne Zahlung zu leiste », auf die
Straße . Hier schlugen sie den sie versolgeuden Kellner zu Bode » ;
dann mißhandelte » die Rowdies de » Wehrlosen mit Stöcke » und
Slicselabsätzen in bestialischer Weise . Als zwei Schutzleute aus der
Bildfläch - erschienen , ergriffen sie die Flucht nnd suchten sich in einer
noch ' offenen Destillation in der Elsasserstraße zu verstecken . Den Schutz -
leuteu gelang es jedoch , die Burschen zu ermitteln n » d sämmtlich festzu -
uehmen . Der schwerverletzte Kellner mußte »ach der Unfallstatio » in der
Eichendorffstraße geschafft werden . — Wegen grobe » NnfugS , Ha » S -
friedenSbrnchL und Widerstands gegen die Staatsgewalt wurde eben -
falls in der Elfasserstraße in der Nacht zu Mittwoch der Student
der Medizin , H. , sestgenommen . Der junge Mau » kam in an -
getrunkenem Zustande in die Gastwirihschaft von St . in der
Elsasserstraße , verüble jedoch hier eine » derartigen Unfug , daß ihn
der Wirth hinauswies . Der Student wurde nun handgreiflich und
ging mit einem Stuhl in der Hand auf Wirth und Kellner los .
Auch einem hinzugerufenen Schutzmann setzte der Mediziner Wider -
stand entgegen , suchte sich seiner Sistirnng zu entziehen und mußte
schließlich gewaltsam nach der Polizeiwache gebracht werden .

Ncberfahrc » und schwer verletzt wurde gestern Nachmittag
in der Frankfurter Slllee unweit der Verbindungsbahn der acht -
jährige laubstunime Paul Röder . Der Knabe überschritt den Fahr -
dämm , ohne das Herannahen eines Geschäflsfnhrwerkes zu bemerken ,
die Anrufe des Kutschers hörte das Kind natürlich nicht . Im letzten
Moment versuchte der Wagenführer zwar , das Gespan » zum Stehen
zu bringen , aber zu spät ; die Räder des schweren Gefährtes gingen
dem Kleinen über die Brust . Er erlitt schwere innere Verletzungen
und mußte nach dem Krankenhause Friedrichshain gebracht werden .

Erschossen hat sich am Dienstag der Kaufman » Richard V. ans
Wilmersdorf , ein Mau » im Anfang der dreißiger Jahre . V. kehrte
vor zwei Jahren aus Argciitinieu , wo er längere Zeit gelebt hatte ,

nach Deutschland zurück und war zuletzt i » Berlin thätig . Familien
zwist scheint ihm das Leben verleidet zu haben .

Eine photographische Kunst - Ausstellung wirb vom lö . März vis
1. April im Obcrlichtsaal der Urania , Tanbenstraß « stattfinden , l
handelt sich um die hervorragenden Bilder des Camera - Klubs in Wien ,
ivclche eine Abtheilung seiner JiibiläuinS - Ausstellung bildeten und vor ihrer
Weiterreise nach Paris hier kurze Zeit durch die beiden Berliner Amateur -
vereine zur Ansstellimg gelangen werden .

Eine Ncform in der Ausgabe der Theaterzettel beab -
sichligt das S ch i l l e r - T h e a t e r einzuführen . Im nächsten Jahre
soll jeder Eintrittskarte eine Anweisung auf einen Zettel angefügt
iverdcn . Der Besucher zahlt dafür S Pf . und erhält beim Theater -
besuch den offiziell ausgegebene » Zettel .

Fencrbcricht . Dienstag früh L>/e Uhr brannte Koppen -
st r a ß e 69 die Balkenlage , wobei das Haus stark beschädigt wurde .
Um 10 Uhr erfolgte Alarm nach P r e n z l a u e r st r. 28a, , wo
Liegale in Flammen ausgingen . Die Wehr mußte längere Zeit
Wasser geben . Abends 3Vz Uhr war Köpnickerstr . 149 Müll
in Brand gernthen . Kurz darauf halte I n v a l i d e n st r. 6 die
Deckenschalnng im Keller Feuer gefangen . Mittwoch früh brannte
Holzmarktstr . 54 » ein Posten Papierabsälle , wobei auch der
Fußboden zerstört wurde .

_

Wege » Vergehens gegen den 8 ISS der ReichS - Gewcrbe -
Ordnung hatten sich gestern vor der I31 . Ablheil » iig des Amtsgerichts I
die Schuhmacher Ganzer , Weber , Püschel und Keller zu verantworten .
Es handelte sich um den streik i » der Schuhwaarcnfabrik von
Teschner u. Lüdcritz , Georgcnkirchslr . 64. Die Schuhwaareu - Fabrikanten
halten bekanntlich eine neue Arbeitsordnung aufgestellt ; diejenigen
Schuhmacher , welche diese neue Arbeitsordnung »ichl unterschriebe »,
wurden entlassen . Zn den betreffenden Fabrikanten gehörten auch
Teschner und Lüderitz , deren Fabrik darauf von den Entlassenen ge -
sperrt wurde . Am 13. Januar d. I . sprachen die Angeklagten
Ganzer » nd Weber den Schuhmacher Lauche an ; Ganzer sagte dabei

zu Lauche , dieser solle kein Streikbrecher sein , sich vielmehr mit de »
Streikenden solidarisch erklären . Ei » Polizeibeamter kam hinzu
und nahm die betreffenden zur Wache mit : hier weigerte sich Lauche ,
einen Strasanlrag wegen Beleidigung zu stellen . — Der andere zur
Anklage stehende Borfall spielte sich an deinselben Tage zwischende » An «
geklagten Püschel und Keller einerseits imd de » Brüdern Daniel und einem
anderen Schnhiiiachcr andercrseils ab . Letztere waren zunächst von
anderen belästigt worden , dann gingen ibiieu die beiden Angeklagten
und einige andere Streikende nach und Püschel redete den Dauiel ' s

zu, sie sollten doch nicht arbeiten ; dan » erzählte er ihnen , einige
Zeit vorher hätten andere Schuhmacher auch aiigcfaiigen zu arbeilen ,
sie seien aber so belästigt worden , daß drei Schutzleute ihnen zu
Hilf « kommeii mußten . In dieser Erzählung wird seitens der
illuklagebehörde wenigstens eine versteckte Drohung gefunden
Der Staalsauwalt beantragte gegen Ganzer und Püschel
je drei Tage Gefäugniß , gegen Weber nnd Keller Freisprechung .
Der Verlheidiger , Rechlsauwall Dr . Herzfeld , bestritt , daß die Vor -
aussetzungeii des Z 158 der Reichs - Geiverbe - Oidnung gegeben seien ;
es habe sich nicht um eine Vereinigiing zur Erlangung günstigerer
Arbeiisbedinguiigen gehandelt , wie das Gesetz mit klaren Worten
vorschreibe ; aber ganz abgesehen davon , sei auch in thalsächlicher
Beziehung nichts Belastendes erwiesen . — Der GerichlShos nahm
jedoch den § 153 der Gewerbt - Ordming für vorliegend an und ver -
iirlhcilte Ganzer und Püschel zu je einem Tage Gefäugniß ; Weber
und Keller wurden dagegen freigesprochen .

Nuter der Anklage der Veleidigung eineö friihcicn Vor¬
gesetzten stand gestern der ehemalige ProviaMtamls - Vorsteher Gleiß
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte
hatte sich im Dienst « Verfehlungen zn Schulden kommen lnffcii ,
ivclche seine Veruilheilnng wegen Nnterschlagnug zur Folge hatic ».
Er ging dadurch auch der von ihm gestellle » Kaulio » verlustig .
Wie der Angeklagte behauptet , ist er zu »»recht verurtheilt
worden und hofft , daß es ihm im Wege des Wiederaufnahine -
Verfahrens gelingen ivird , dies zn beweisen . Jnzivischen hatte er an
die Juteiidaiitnr des I . Armeekorps mehrfache Eingabe » gerichtet ,
ivorin er » m Freigabe der Kaulio » ersuchte . Trotz ebenso häufig er -
folgten abschlägige » Bescheides richtete der Angeklagte au den Militär -
inleudaiiteu Hertrampf ein Schreibe », worin er nicht » » r sei » Zlnliege »
wiederholte , souderu daran beleidigend « Bcmerkuiige » gegen de »
Adressaten knüpfte . Er behauptete darin u. a. , daß der Intendant
Hertramps gelegentlich eines Manövers bei Kolberg versucht habe ,
von dem Angeilagten beanstandete Maaren im Interesse der Lie -
ferante » dennoch zur Abuahiiie zu bringen . Die Beweisaiifnahme
ergab das Haltlose dieser Vchanplung . Der Stanlsanivalt beantragte
eine Gefängnißstrafe von sechs Wochen , der Gerichtshof beließ es
aber i »ii Rücksicht darauf , daß der Angeklagte für sein vermeint -
liches Recht kämpfe , bei einer Geldstrafe von 300 M.

Eine für die Thcatcrwclt wichtige Entscheidung ist dieser
Tage vom Kamuiergencht gefallt worden . Arn 11. Okiober 1895
hatte der Theaterdirektor P. Blnmenreich als Bevollmächligter des
damaligen Besitzers des T h e a t e r s d e s W e st e n s , Baumeisters
B. Sehring , die Schauspielerin Frau Gertrud Berry gegen eine
inonaliiche Gage von 400 M. für die Zeit vom I . Oktober 1896 bis
I . Juli 1899 engagirl . Nach dem Vertrage sollte der Bühnenleitung
das Recht zustehen , den Vertrag an jedem Tage innerhalb des ersten
Engagcinenlsmonals derart zn kündigen , daß der Kontrakt »ach
l4 Tagen vom Tage der Kündigung gelöst sei ; die Küiidignng von
seilen der Vühneuleitnng könne aber nicht erfolgen , bevor nicht das
Mitglied ehimal aufgetrete » sei , und zwar bei Soloniitglieder » inner -
halb des durch das ciiigereichle Rolleuverzeichniß gegebenen Rahmens .
Der Verlrag sollte anch dann seine Giltigkeit beHalle », wenn das
Theater oder die Direktion i » andere Hände überginge . U. a. sollte
die Direktion i » dem Falle , daß das Mitglied den Vertrag nicht
mit seinem ganz richtige » Namen »iiterschrieb , auch zur sofortigen
Lösung des Kontrakts befugt sein . Wie Frau Berry angiebt — und
ihre Angabe ist unwiderlegt geblieben — hat sie während des Jahres ,
welches sie bis zu », Anlrilt bei dem Theater des Westens warten
»nißle , lediglich auf Dringen der damalige » Direktion kein Engage -
inent bei einein anderen Theater migeiiommen ; man habe ihr nämlich

gesagt , daß etwaige Gastspiele in zweiten Rollen bei andern Theatern

sowohl ihrem als dem Renommee des Thraters des Westens schaden

würden . Bald nach dem Vertragsschlnß wurde Frau Berry von ihrem

Ehemanne , dem Schauspieler Back , dessen Aufenthalt auch bis jetzt

»och nicht ermittelt ist , verlassen und das Theater ging auf e»ie

Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Direktion des Herr »

F. Witte - Wild über . Nachdem nun Frau B. im Oktober 1336

zum Aiilriu ihres Engagements erschienen war , wurde ihr eine ganz
kleine Rolle , die der Fatme im Märchenspiel „ Tausend und eine

Nacht " , zugelheilt lind ihr , gleich uachdem sie dieselbe absolvirt , ge -

kündigt , ihr auch nur die Gage für Oktober ausgezahlt , weitere

Zahlung aber verweigert . Frau B. klagte ans Zahlung für vier

Monate mit 1600 M. In erster Instanz wurde die Klägerin ab -

gewiesen . Das K a in m e r g e r i ch t hob jedoch die Entscheidung

ans nnd verurtheilte den Verklagten zur Zahlung der 1600 M.

Zur Keiiiizrichuiuig gewisser Ausbcntnngs - Wiithcriche .
Die arbciterschutzsrenndliche Gestniiinig moderner Unternehmer fand
eine treffliche Beleuchtung durch eine Verhandlung , die am letzten
Sonnabend vor der H e i l b r o n n e r S t r a s k a in in e r stattfand . .
Es wird der „Schab . Tagwacht " darüber berichtet : Im Sommer

vorigen Jahres fiel der 13 Jahre alte Lehrling Ludwig Krieger
von Backnang in eine , entgegen den Unfallverhiitungsvorschriften
nicht überdeckte , mlt Lohe und stedendein Waffer gefüllte Dampfgrube
der Ledersabrikanten Felix lind Ernst B r e u n i » g e r dort , was
de » Tod des junge » Mannes z »r Folge halte . Nach dem

Unfall wurde sofort ein Schreiner herbeigeholt , welcher die Grube

überdeckle . Weiter beschäftigten die Fabrikanten Kinder unter
14 Jahre » täglich mehr als 6 Stunden in ihrer Fabrik .
Bei Untersuchniig der Sache durch einen Vertreter des Fabrik -
inspektorats , Assistcnte » Decker , war der eine Theilhaber ( Ernst
Breuninger ) nicht aiiivesend . Nachdem er zn Hause angekommeii
und über die Sache informirl war , bediente er sich deS Aus -

drucks , «daß , iveuii er zu Hause gewesen wäre , er de »

Lumpe » ( Assistent Decker ) hinausgeworfen hätte , der nicht

nöthig habe , seine Leute a u s z u h e tz en ". Diese letztere Be -

leibiguug kam erst durch den von den vereinigten Gewerkschaften
Backnaugs bestellte » Vertrauens » , an » für die Fabrikinspektio » auf
der Konferenz der Vertrauensleute , die vor einigen Wochen in

Stuttgart stallfand , zur Keuutuiß des Herrn Decker . Von der

Strafkammer ivurde » die Angeklagten der fahrlässigen Tödlnng und
eines Vergehens gegen die Gewerbe - Ordnlnig , des iveileren der An -

geklagte Ernst Brenninger wegen Beleidigung des Assistenlc » Decker
für schuldig erklärt . Felix Breuninger ivurde zu der niedrigen Ge -

säugiiißstrafe von 14 Tagen und 30 M. Geldstrafe , Ernst Brcuninger
ebenfalls zu der Gefängnißstrafe von 14 Tagen nnd 70 M.

Geldstrafe verurtheilt . Der Aertheidiger der illngeklaglcn , Rechts -
anwalt Schloß - Heilbron » , machte gellend , daß die Eekundigung des
Vertreters des Fabrikinspeltors »ach de » Lohnverhältnisse » eine

? l » fhetz > lng sei . Der Inspektor habe nicht nöthig , sich »ach den
L o H » v e r H ä l t ni s s e » zn erkundigen . Wenn schon ei » Fabrik¬
inspektor , der sich nach den Löhnen der Arbeiter erkundigt , als

Lliinp bezeichnet wird , so kaiin es nicht verwnndern , daß Arbeiter -

sührer , die siir bessere Lebensverhältnisse der Arbeiter eintreten , erst
recht mit diesem Titel bedacht werde » .

NevsANttttluttgen .
Die Gold - » nd Silbcrnrbritcr hielte » am 1. d. M. eine Ver »

sannnlnng ab , in welcher Genosse Wagner referirle . Heine »
mann und Brückner bemängelten das Protokoll über die Per -

Handlungen des letzten Bcrbaiidstages ; dasselbe sei einseitig abgefaßt .
Sodann entwickelte sich noch eine lange nnliebsame Debatte über die
bereits ans dem Verbandstage erledigte Angelegenheil Faber , die den

ganzen Rest des Abends anssüllle .
Watzlvre - iu dc « S. Kerliuer zt «Ich »t »a». - xpatztlle «»' «». Leute Abend

« Ubr, im Mä- lische » Hof, Aduiiralsir . iso : Vorteaa de» (Er. P. Hirsch über :
„Tie irr Heinz « »nb die Moral der bürgerlichen cZesellschafl ". Mtl dem Be-
»ierleu , dab auch Aciste guirltl habe » uud neue Milglieder Ausuahme siuden ,
ladcl zu regem Besuch ein der Borstand .

xpauderueriniiiitilima der kioiiditoecn Heute Abend Uhr bei Zubeil ,
Lindensir . ius : Bortrag de» iLeiiossen Th. Mehner über „Nnternehmerverbände
und ArbeUerbesirebuugen " .

Krriiner il »tn >' h«ilu »r »in II. Heute , abends 8i; Uhr, im kleine » Saal « des
Vereins junger Kaufleuie , Beulhsirabe 20: Vortrag des Herrn Seist über : „Die
gesundheiUtche Erziehung der Neugeborenen . " Säue ivillkommen .

Sharlottrnvnra ! Heule Abend s Uhr findet im Lokals „Bismarckshöhe " ,
Wiliuer « dorserftr SS, eiue ölientitche VvlkSversammlnng ilait , in der die Wenoistn
Frau Zieh - Hamburg über : „Die lex Heiuze " reserire » wird . Zahlreiche Be-
Iheiliguug , belouderS der Frnue », erwarlcl die Bertiaueusperson .

Vriefsmsten der Kedakkivn .

Berichtigung . In der Notiz „Arbeiter - Nisiko " in gestriger Nitmmet
muß es anstatt „ Würzburg " heißen : „ Wurzbach ".

P . H. 18 . 1. Ja . 2. Die Ausführung deS Gegenstandes »uiß erfolgen .

Wittel ii ugSübc » ficht iwut 9 . März 1898 , 8 Ilhr morgeuS .

- Stckzknng ! Ürtifiuifl !

Zimmerer Berlins n . Umgegend !
Donnerstag , den lO . März , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Uersammlnng
in Kelsens Festsälen , Koppenstraße AS .

Tagesordnung : i . Schsußabrechnnilg der alten Lohnkommission .
2 . Neuwahl eines Vertrauensmannes . izgsd

AM" " Zn dieser Versnniinlung hnben nnr Zimmerer Zutritt ! " 96
Der Vertranensmann der Zimmerer Berlins uud Umgegend .

AGlilg ! Zimmerer. Alvimg !
Die öffentliche Bersammlititg der Zimmerer

von Friedrichsberg u . Umg . , die heute Abend 8 Uhr
stattfinden sollte , fällt ans , weil zu derselben Zeit eine

Ltsfeiltliche feslimmlinig der Zimmerer Berlins u . Umg.
in . Äcller ' s Festsälen , Lloppenstr . SS , tagt .

Ich ersuche daher die Ziniincrer von Fricdrichsberg und Umgegend , recht
zahlreich in der Berliner Bersammlnng zu erscheinen . Keiner darf fehlen .

254/7 Zier Elnbernker .

il m Brot SSW.
4 liefert 30538 *

Albrecht ' s Bsckerol ,
Wraugelftr . 8 . Langest . « « .

Falckciiftcinstr . 88 . Lansitzerstr . L.

5

MitwM .
Tüchtige Glasschleifer verlangt

Roichenbergerstr . 57. _ [ 12396
Barockvergolderin und Isarbig -

macher verl . Stallschreiberstr . 18j1240b

Achtmig ! Kabltz - Pufzer .
Donnerstag , den 10 . März , abends S' /j Uhr , bei HolTiiiann ,

Atexanderstr . 37c :

Ocffcutliche Vcrsammliilig
IrtiWrt , e»«n«tt "

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
252/7 Der Bertrauensmaun .

Schnciberlchrling verl . H. Stabrow ,
Groß - Besten . 1214b

Suche für meine Btlderrahme » -
Fabrik und Glaserei einen

Vrhvling
auS anständiger Familie . 1222b
_ _ Coat , AI venslebenßr . 22.

Tücstt . Ges. a. Biiff . u. best. Möbel ,
Lichtebberg , Wilhelmstr . 18, dicht a.
Bahnhuf Lichtenberg - Friedrschsselde .

15/7
auf Servietten u. Einsätze verlangen
Fentnhelm tVsIn »t «In,Landwehrst . 11 .

12446 ] Einen Korbmacher
auf dauernde Arbeit verlangt Kanzog ,
Nteder - Schönhaufen , Buchholzerftr . 1.

Zeichnerlehrling ,
intellig . Gehn m. Zetchentalent , k. jetzt

j eintr . Max Seidenberg , Ritterstr . 108.

Mimiitr
findet dauernde Beschäftigung

I ' eder Korftinkeisteln ,
12416 ) LaUdSbergerstr . 16.

Technische

Xylographen
verlangt H. Baudonin ,
straße 90.

Prinzen -
12320

Grünauerstr . 25 freundl . Wohnung ,
2Ziinnt . ,Küche u. Zubehör , bM. z . vcrm .

Lehrmädchen
für Putzfcder - Fabrikation stnden gegen
sofortige angemessene Vergütung gute
Lehrstelle . 1210b
l . oul » pünlcsn »t «In , Alte Jakobstr . 61.

8ehlrmnttherlnnen
auf Seide u. Halbseide finden lohnende
Beschäftigling Neue Grünstr . 381 .

Achtnng !

Holzarbeiter !
In der Pliutischlerei

Renter . Steinmetzstr . 84 , haben
Ksislfftor wegen Differenzen

tle ) « UMjHl die Arbeit nieder¬
gelegt .

Zlizilg ist fernzilhlllttll.
z» Die Ortsbcrioaltmig .78/8

Wuilg , ßcharbeiter !
Die Differiuzeil in der Möbelfabrik

von Rehr . Retnler , Lothringer -'
iedenhcit der
Kommisflon .

straße 39, sind zur Zufriedenheit
Kollegen beigelegt . Die Komniist

«öetisteo l - olm
erhalten geübte Pntzfcder -
Arbeiterinnen tu und außer
dem Hause bei lonl » Fllnksn -
otoln , Alte Jakobstr . 6l . [ 121 Ib

Tüchtige Drechsler
auf chirurgische Artikel , speziell
Sprisw », �verlangt

�nton . Elisabcth - Ufer 19.



Nur den Inhalt der Inserat
überniiiimt die Medaftiou dem
Publikum iKflciiübcr keinerlei

_ Pcrauilvortuug .

Tlzrtttrv .
Donnerstag , den M März .

Opernhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .
Anfang 7 Uhr .

Schauspielhaus . Das neue Weib .
Anfang 7V- Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz , l Anfang
"' Ii Uhr .

Lessiug . Im weißen Röß' l . Anfang
7' / - Uhr .

Berliner . Ein Wintermärchen . An-
fang 7>/z Uhr .

Schiller . Ein gemachter Mann . An-
fang 8 Uhr .

Thalia . Fortunio ' s Lied . Die kleinen
Lämmer . Anfang 7V2 Uhr .

Central . Die Tugendfalle . Anfang
7- / - Uhr .

Belle - Alliäucc . Luinpacivaga -
bundus . Anfang 8 Uhr .

Luiscu . Die Stütze der Hausfrau .
Anfang 8 Uhr .

esicud . Unter der Polarsonne . An-
fang 8 Uhr .

Residenz . Sein Trick . Anfang
8 Uhr .

Neues . Die Schildkröte . Anfang
7- /5 Uhr .

Goethe . Die Journalisten . Anfang
7- /2 Uhr .

Unter den Linden . Fatmitza . An-
fang 7- /z Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädlisches .
Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Nlexandcrplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urauia . Tauveuftrafse 48 —49 .
Nalurkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wifscnschaftl . Theater .

Jupnlidensirafjc 57/68 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschastliche
Vorträge .

Passage - Panoptikum . Wiener
Tanz - und Operetten - Gefellschast .

Zliucrica ». Spezialitäten . Ansang
7- / . Uhr .

Reichshalle » . Spezialitäten . An-
� sang 7>/z Uhr .

Aeeii - Palast . Ethnographische Aus -
stellung . _ .

Stlzillev Tlzetttov
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Ei »
gemachter Mau » .

Freitag , abends 8 Uhr : Die Ahu -
frau .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ein ge -
inachter Manu . _

Central - Theatep
Zllte Jakobstr . 30 .

Direktion Iticliard Hclinltz .

Donnerstag , den 10. März 1898 :
Zum 50. Male :

Knill T Ii oin au a. G.

Die Tttgettdfalle .
Burleske Ausftattungsposse in. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französischen Sujets von Jul .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul . Einödshoser .

Anfang >/z8 Uhr .
Morgen und die solaenden Tag « :

Die Tugeudfolle .

I . ujsell - l ' Iieater
34 . Reicheubergerstrafte 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Die Stütze der Hmlssrinl.
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Lincke .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag ,

Nachm . 3 Uhr : Bolks - Borstcllnug .
Regie : i . Tilrk .

Dorf und Stadt .
Villcts ä 60 Pf . zu der Sonntag -

Nachmitlag - Borstelliing in den be-
kannten Verlaussstellen /

Vol ks - Theaiter
im Wclt - Itcutanrant

97 . Drcsdener - Straste 97 .
Ifen ! Xen ! Xen !

Nnreddin u . Dereddin !
Komische Oper von Rlcbard Thiele .

S e u s a t i 0 u e l l !

Lillle Dolf - Gustav
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal !

Mr . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

X >1 l 0 p h 0 n - V i r t u 0 s e.
Im vorderen Saale :

TyralerSänger Alois Ebner .

KV, Sanssouci
Kottbuser Straffe Nr . 4 « .

Direktion : ' H. Pierry .
Donnerstag , den 10. März 1898 :

Sperling und Sperber
Schwank in 1 Akt.

Im wunderschönen
Monat Mai .

Liederspiel in 1 Akt.
Auftreten des spanischen Professors
Slgnor Pedro mit feinen drefstrten
Hunden . — Sensationell !
tinutav Roue , Salon - Hu -
niorlut . Auftreten des lustigeu
Chinesen , sowie Spezialitäten nur

ersten Ranges .
Eiitree 30 Pf . Sonntag 50 Pf .
Ans. d. Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .

�Passepartouts gelten .
Sonntag Ans. 5 Uhr , Vorst . 6 Uhr .
Jeden Dienstag , Donnerstag und

Sonntag : Voi ' GtellnnA .
H. Pierry .

Urania
Tanbenutr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf , Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater , —
Invalldcnslr . Xo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs Saal und Vorträge . —

Passage - Panopticum .
Berliner

Nachtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Theater

Varize .

I,BB Castan ' s ™

Fanopticnm .

• •

Eriedrichstr . 165.
Indlsch -

liindnuta -
niuche

Gaukler
— und —

Schlange n -
Beuchwitrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Oftettd - Theater .
Gr . Frankfurlerflr . l - iL . Dir . E. lWeiff .

äusstattungs - Novltät ! Sensationell !
Zum 24. Male :

Unter der Polarsonne .
Attuelles Ausstattungsstück mit Gesang
u. Tanz in 5 Bildern von E. Sonder -
»lann und Chr . Bischoff . Gesangslexte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
stcNung : Frei - Konzert . Anfang
6 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Unter
der Polarsonne . Anfang 8 Uhr .

Freitag : Bcnesiz für Herrn 4 « » .
Dill . Unter der Polärsonue .
Sonntag Nachm . 8 Uhr (kl. Preise ) :

Der Wilderer .
Drama in 5 Auszügen v. Fr . Aerstäcker .

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 218. Dir. J. GlUck.

M Neues Programm .

Emilia Persioo
nur noch bis 15. März .

La Lo' ie Füller .
Kasseneröffnung 6V2, Anf . 7Vz Uhr .

Zu einer wirklichen I

Sehenswürdigkeit
bildet sich mit jedem Abend
mehr das neueste Zugstück

des I . Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

in Kaufmanns Variete

die
hyper - originolle Burleske

Von Breien
der

Glücklichste
heraus ; indem , sie ihren
Stoff aus einem an sich schon
äusserst eigenartigen Gebiete
schöpft , dem komische Mo¬
mente von Natur schon in
überreicher Fülle eigen -
thümlich sind ; entfaltet sie
mit Donat und Anton
Herrnfeld )n den Haupt¬
rollen eine geradezu über¬
wältigende fülle burlesker
Komik , die es erklärlich er¬
scheinen lässt , wenn das
Publikum abehds beim Her¬

ausgehen aus Kaufmann ' s
Variete zu einander äussert ;
IHe beiden Herrnkeld «
sind In der Thut kö¬
lnisch zum Verrückt¬

werden .

DMA Neues

Olympla - neats ' r .
( Circus Kenz . ) Karlstrasse .

Bolossy Kiralfy ' s

Konstantinopel
mit dem sensationellen

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Wiederauftreten
von

The jolly british girls.
Anf . 8 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei .

Feen - Palast
IturgHtrasse LS .

Größte Attraktion der Neuzeit .
Nach einstimmigem Urtheile der

gesammten Berliner Presse

noch nie dagewesen !
�sehanti - Dorf

und

Javaner - Dorf
150 Eingeborene .

Concert — Volksbelustigungen
täglich ununterbrochen von 11

biS 10 Uhr .
Entrce 50 Pfg . , Kinder und

Militär 25 Pfennig .

Reichzhaiien - l ' heater .
Leipzigerstrasse 77.

Täglich steigernder Erfolg !

Karl Wilhelm ,
der aktuelle Humorist .

Rauch - u . feuersprühender
Kratertanz .

Die besten Kraft - Künstler
Itrüder Paxton .

Roasini - Trio ! ein zwerchfell¬
erschütterndes Dreigestim .

„Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen "
bleibt die beste aller Pantomimen .
Anfang 3/lS Uhr . Entree 50 Pfg.
— RcichHhallen - Tunnel : —

S vorzügliche Kapellen .

Quarg ' s
V au devllle - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz .

HtimchHckt
Lustspiel , und das groffe

Spezialitäteu - Programm
mit

Anton Sattler .
Anfang 8 Uhr . Entree 15 Pf .

Älcazar - Theater .
DreSdenerstraße 52/53 ( Cilp - Paffage )

Annenslraße 42/43 .
Direktion : Richard Winkler ,

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Programm .

Heues Personal . Heue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . Mary Mann .
Anton Hiidach . Helene Werner ,
Karl Müller . Betty Frey . Little
Alfans . Adolf Adolfi . Fautilie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Tie kleine . Handschuhmacheriu .

Charakterbild mit Gesang in 1 Akt.
Hie emte Todtc .

Schwank in 1 Akt.

Mtlfrtltrt ' Wochemags 8 Uhr .
2lll | lllig . Sonntags G/ - Uhr .

Entree 30 Pf . Reiervirt . Platz 50 Ps.
Die für den Feen - Palast ausge -

aebenen Ehren - und Freikarten haben
Giltigkeit . _

Maehr ' sTheater
Ornnicn - Stratuic £ 4 .

Täglich :

Theater und Spezialitäten .
Xov ' lthten - Prograinni .

Das Schoßkind .
Posse .

Blaue Augen .
Schwank .

UllkrUIg ' Wochentags 8 Uhr .
ÜUMllllll . Sonntags 6 Uhr .

W. Noack ' s Theater
K r u u 11 e n - N t. ■■ a n h o 141 .

Jeden Sountag , Dienstag und
Donnerftag :

Kr. Extrs -Thestervoretellung
Ihre Faiuilie .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von
Stinde u. Engels . Musik v. Michaelis .

Nach der Vorstellung :
l ' snDknÄnzrvKen .

Ofreals * Hasch
( Italmliof Kürsc ) .

Am Donnerstag , den 19 . März ,
Abends 7- / , Uhr :

Sport - Abend .
NM - Nur noch kurze Zeit ! - WL

Neu ! Amatcur - Koukurrenz - Reiteu .
Neu ! Wer 3mal die Manege stehend
aus dem Pferde umreitet , erhält eine
Prämie von 59 Mk . Kavallerie
zu Fuß , höchst komisches Intermezzo .
Außerdem : Die vorzüglichen Frei -
heitsdressuren des Direktors Busch .
Alligator , ostpreuhischer Hengst , ger .
von Mdme . Dore . Austreten der
großartigen Spring - Klowns Nipp u.
Tipp Gebrüder Krasucki , musikalische
ExentrikS . The greatest equestrian
Act of the present time , ausgef .
von Geschw . Cottrell .

Zaragoza .
Orig . - Manege - Schaustück des Circus
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fansarenbläser . Der Sturz
von der 80 Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen 7- / , Uhr : Humoristische
Vorstellung .

3 Marli
Neste sehr groß , zu Knabeiiaiizügen ,
Neste zu Herreuauzügeu , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kamingarnreste , Paletot und
Hofenreste solange der Vorrath reicht

im Rlesegstofflager
'

Kfi!ilstllstr .U,l. ,keillLllhtll.

Arbeiter - Bildimgsschuie .
Am Sonntag , den 13 . Härz 1898 . abends 7 Uhr ,

in den Armlnhallen , Kommandantenstr . 20 :
Vortrag des Beichstags - Abgeordneten .71a x Schippcl über ;

Die Aufschliessung Chinas .
Nach dem Vortrage : Gemüthliclies Beisammensein u. Tanz

Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
Der zum 7. Stiftungsfest von Emst Preczang verfasste , mit

grossem Beifall aufgenommene Prolog mit Programm und LieÄer -
texten ist in dieser Versammlung ä 10 Pf. , Leitfaden zur theoretischen
Hationalökonomle von Dr . Conr . Schmidt ä 5 Pf . zu haben ; ebenso
Billets ä 20 Pf . zu dem am Sonntag , den 17. April , abends 6 Uhr , in
Keller s Festsälen . Koppenstr . 29. stattfindenden Vortrag des Herrn
Dr. Wllh. Meyer ( früher Direktor der „ Urania " ) über „Die Reise nach
Spitzbergen " mit zahlreichen Lichtbildern . 4/14

Samariter - + Kursus
für Arbeiter und Arbeiterinnen .

Feier des lO . Stiftuttgssestes
am Sonnabend , de » 12 . März 1898 , in den Aciuinhallen ,

Lionimaiidautenstr . 29 . _
NW — Grosses Vocul - und Instrumental - Konzert . " iSSC

Nach dem Konzert : Ball . 155/3
Anfang 8- /z Uhr . — Herren 50 Pf. , Damen 25 Pf .

Freunde und Gönner des Samariter - Kursus sind hierdurch eingeladen .
MU - Die nächste Lehrstunde findet am 14. März bei C 0 h n in der

Beuthstr . 20, statt . I . A. : Gustav Dietrich , Schöneberg . BaHnstr . 35.

Iiedraiisklt tür Elektrotechnik
( Lehrwerkstätten ) Holzuiarktstr . 54a ( Beleuchtungs - u. Kraft - Centrale )

BEELIN O.
Am 1. April beginnt ein neuer Abendkursus .

Wöchentlich 3 mal von 8 —19 Uhr abends für Elektro - Monteure ,
Installaleure , Maschinisten , oder solche , die es werden wollen ,

Keine Vorbildung nöthig , — Leicht fasslicher

theoretischer und praktischer Unterricht .
Xiihere Auskünfte und Anfragen an die Hirektion .

I. Acetjflen-Fachaustellung Berlin
_ ram Stadtbahnhof Savlerny - Platz )

1 IUfF " geUffnet von 1 bis 11 Uhr�nachmittags . "T3>F<

I Sitzung des „wissensehaftliclien Kongresses "!
12 —3 Nachm . im KaiaerhorfSnion F . Mauepsir . )

Konkurs - Ausverkauf !
Georg Kuhn ' sclie Konkurswaaren - Lager ,

Rosenthalerftratze 18 ,

wnmtlsthen
in echten Krystall - und Broueekrone » , ' Hänge - und Tischlampen ,
Ampeln , Lyren , Wiegeschalen , Dezimalwaagen , für Ladengeschäste

Petroleuiu - Berkaufsapparate und Milchkübel ,

ferner Glas - , Porzellan - und Emallle - Wtiaren ,
sowie sämmtliche Haus - u . Knchengeräthe

wird titgllcl » von 9 —1 Uhr und Nachmittag von 3 —8 Uhr zu

enovnr biHigen Nvvisen
Rosenthalerftra�e 18 , auslittklMst.

Sltiitc Scheiuwerkstätteu !

Möbeltischlerei
für 4451L «

Wohnnngs - Einrichtungen .
Tirekter Verkintf au das Privatpublikui » .

v , A , Noack , llschlermeister , Berlin,
Luisen - Ufer 22 ,

Garantie für gute und dauerhafte Arbeit .
WWLWW » W Kntaloo » sranko ! mütSi ' füjfB

_ ■ ■ « « ■ ■ , Die Möbel - Fabrik

Kmaei ' USbalvefliaas . Nt!!-Aii!liie !!skrsir. z
( früher Roseuthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnnngS - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Teilzahlung . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorations - Werfstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . 144391, *

Concerthaus
licipzigcrstr . Ao . 48

Täglich : " 96

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Unsana • Sonntags 7 Uhr .
Wochent . 8 Uhr

Donnerstag , den 10 . ll &rz ,
zum 1. Male :

„ In Zossen ' *
Fortsetzung von : „Alle 5 Barrisons " .

Robert Drescher ,
Linieustr . 318 , am Schöuh . Dhor ,
empfiehlt sein Weift - und Bairisch -
Bierlokal nebst schönem Vereins -
zimmer . 4405L�

tei ' 8teia ' *F; e8tZäIe
Alte Jakobslrasse 75 .

M. Martin Herzberg .
< « rossc und kleine 8Ulc zu
Ve rs am m 1un ge n| un e n tgel tli ch , s o -
wie zu Sommer - u. tVintcrfestlich -
keiten b. koulauten Bedingungen .

Nieft ' s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . sassd ,
Sonnabend , 20. März , 2. April und
Palmsonntag frei . " * 12 [ 4450L *

Vereinszimmer ,
60 bis 100 Personen fassend , ist
Donnerstags und alle 14 Tage
Sonnabends zu vergeben . l4505L�

H. Llppke , Melchiorstr . 15 .

Damen und Herren ,
luclche - sich einem Gesangverein an -
schließen wollen , können theilnehmen
Freitag Abend 9 —11 Uhr Große
Franksurterstr . 74 bei Scholz , Hof
( früher Breuer ) , Mitglied d. Arbeiter -
Sänger - Bundcs . 1221b

tViiat « iür Quartett . Meldungen
ZlllUl Görlitzerstraße 65 im Lokal
Donnerstag 9 Uhr . 1230b

Bereinszimmer für einen Rauchllnb
zu vergeben Manteuffclstr . 20. 11229b

m 2 Vcrcinözimmer
♦ Wttfll , einige Tage frei .

Köpcuickerstr . 68. Scliöiiing .- i -

- - -

1«

Orauienftr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Zlus -
wähl ganze Wohnnngs - Einrichtungeu
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Aussühruug . Vor -
thcilhafte Einkanfsquelle für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehe » gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

Große Ketten 1Ä M.
( Oberb««, ruimbeu , zwei flifleii) mit

g- reiiiiaten neu . » Federn bei
« ustov Luftig . Berlin S. ,P - injer »
ftroße 48 . «reistists loll -nkr--. Biel »

< Auerkeunungeschreiben . j

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
445U * Jordan , Kl. Marlusstr . 28.

Am 8. März d. M. verstarb nach
längerem Leiden mein lieber Mann ,
der Schriftsetzer Albert 8cliivede
im 33. Lebensjahre . 12336

Emilie Schwede .
Beerdigung Freitag 4V- Uhr auf

dem Elisabcth - Kirchhof , Prinzen -Allee .

KiÄÄfeit - it . Sterbe -

Kasse der Aschter .
( Lcrtl . Berioaltuiig Berlin H. )

Am 7. März ist unser Mitglied ,
der Arbeiter 184/6

Otto
nach langem Leiden an der Schwind -
sucht gestorben . Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 10. März , nach -
mittags 3 Uhr vom Traucrhaüse ,
Ovpelnersir . 1 aus statt .

Um zahlreiche Bethciligung ersucht
Tie Ortsverwaltung .

Todes - Zluzeige .
Am Sonntag , den 6. d. M. , nach -

mittags 3 Uhr , verschied nach langem
Leiden unser langjähriger Kollege , der
Monteur

Heinrieb Frohnert .
Wir werden ihm stets ein treues

Andenken bewahren . sl2 <! 8b
Die Kollegen der Maschinenfabrik

Garl Hauschild , Stralau .

llanksagung . [ 12346
Für die Beweise und Thcilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben
unvergeßlichen Sohnes und Bruders
Georg Thater sagen wir dem
„ Verband der Buchbinder " und Mit -
gliedern unseren innigsten Dank .
Tie trauernde » Hinterbliebenen .

Tie gegen den Handelsmann Herrn
Friedr . Nonck , genannt Krnger ,
in der Markthalle Andreasstraße
ausgesprochene Beleidigung nehme ich
hiermit zurück und erkläre denselben
für einen achtbaren Mann . 123bb

_ Frl . Emilie Hanschmnun .
Ilsachen » Klagen , Eingaben

l ' utzgcr , Sleglifferstr . 95 .rft
Künstl . Killinc gegen bequemste

billigste Theilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Elsasferftr . 93
( Rosenth . Th. ) Sprcchstd . Werltags
9 —12 , 3 —5 2ahnatelier Herod , tchcin.
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart zc.

Ltiittstliche Zählte .
F . Steffens , Roseuthalerstr . 61, 2 Tr ,
*] ilk \)Y Worfie 1. M.

Lohiltiide �brikationell.
Verlangen Sie Gratiszusendung

deS illustr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Drcsdc » - N. 7. 14/5 «

Möbel
verliehe » gewesene und neue , stauneud
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 40S5L «

Neue Költigftr .
11. Gneisenaustr . 15 .

Fiir 36 Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ff. Sommerpaletots nach Maaß ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maaß .

Rtesenstofflager .

Krausenstr . 14, 1. kein Laden.
Betten , Steppdeck . , Wäsche , Gardtn . ,

Portieren , ChaiseIogn . ,Ttschdeck . ,Regul . ,
Sommer - Paletots , Anzüge , Hosen ,
Nemontoiruhr . , Reiseloff . , Operngläser
spottbillig PfandleiheNeandcrstr . K.

Miibd TheilMiW.
J. Kellermann, ,

,e
i Jakobstr . S6 .

Wer - Stoff - hat
fertige Anzug 20 Mk. , Paletot 18 Mk. ,
Hosen 3,50 Mk. , haltbare Zuthaten ,
zwei Anproben , saubere Näharbeit ,
nur unter Garantie für tadellosen
Sitz . Anzugstoffrcste , Paletotstofsreste ,
. Hosenstoffreste spottbillig . Gelegen -
beiiskii -ne Engel , Münzstr . Skpart .
Billig ! Nester z. Bnziigrnk Knabcl : -
anzüge , Mädchenkleider sehrprciswerth .
Q. Hoirniztnn , Vctcranenstr . 14.

Kohlettgeschäft
zu verkaufen , »achw . sichere Existenz .
Ausk . erth . A. B. Kock) , Köhlen en
gros , Brombeigcrstr . , Kgl. Ostbahu .

Goldabfälte .
Gold / Silber , Kehrgold , Tressen ,

Platin ». Brillanten lauft die Scheide -
Anstalt Ziminerstr . 32.

_ [ 4477g *
Knabeninüffeu aller Fayons und

Nester Helgoländer zu kaufen ges. v.
Selbstversertiger . Adr . a. 0. Ludwig ,
Bergbrück - Nüdcrsdorf . 1220b

Ziehhund verk. Mühlberg , Fehr -
bellinerstr . 43, 12076

tUoffon Stand 10,00 bis 80,00 , Mand ? -
. 01 » Uli Daun 2,35 , Peltfed . , Bettw . ,
Gard . spottb . Bettenhaus bteauderstr . 8.

MMssürIMtMe !
Ä) a iiIll ' I Tpiegel , Polster -

» v mv i , luiinren vcikaufe
wegen Erfparuiß der Ladenmiethe be-
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Haine .
ßllltnui Tischlermeister , j 44188 «
OUIVUW , Invaliden - Straffe 13 .

RtlrBöNmhiüWlUU
Pappel - Ällee 1061

Stargarderstr . Tli ,,n " '

2feustr . Stuben , Küche n. Boden 15 bis
16 M. p. Mon . 2 große , 3- u. 2senstr .
Stub , große Berl . Küche, 30M . p . Mon

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin , Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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